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fiuf zum Volksentscheid !
Das Enteignttttgsgesetz vom Reichstag abgelehnt . — Volksentscheid im Juni .

Sozialdemokratischer Mißtrauensantrag gegen Lnther .
Der Rclchslog hat gestern den voltsbegehrcns - Gesehentwurs

über die Enteignung der Fürstenvermögen in zweiter Lesung ab -
gelehnt .

Der Geseheniwurs des Zentrums wurde in namentlicher
Ubstimmung mit 2S2 gegen 105 Stimmen bei einer Enthaltung ab¬
gelehnt .

In einfacher Abstimmung wurde der demokratische An¬
trag gegen die Antragsteller und die Virtschastliche Vereinigung
abgelehnt .

Bei der namentlichen Abstimmung über die E n t e > g n u n g s -
s o r l a g e wurden 142 Stimmen der Sozialdemkraten
aud der Kommuni st en dafür , 236 Stimmen dagegen ab¬

gegeben . 7 demokratische Abgeordnete verlkszen den Saal , weil sie
nicht gegen das Bolksbegcheen stimmen wollten . Der volksbcgehreos -
Sesetzentwurs ist demnach vom Reichstag abgelehnt worden .

Räch der Ablehnung de » Gssehes erklärte Präsident Lobe :

» Rochdem alle Teile des GeseHentwnrss abgelehnt worden sind ,
findet «ine drille Lesung nicht statt . Der Reichelag reicht der Reichs¬
regierung den Gesehentwurs zurück , damit sie ohne Verzug , wie
es In der Verfassung vorgeschrieben ist , den Volksentscheid
v o r n i m m >.

» '

Die Bahn für den Volksentscheid ist frei . An einem

Sonntag im Juni mird das Volt endgültig darüber zu de »

stimmen haben , ob das Recht des Volkes über die Habgier der

deutschen Fürstenhäuser triumphieren soll , oder ob zur Freude
der Monarchisten und aller Gegner der Republik die ehe »

maligen deutschen Fürsten sich aus Kosten des notleidenden

deutschen Volkes bereichern sollen .
Der Reichstag hat noch einmal seine Uufähigkeit . die

Fürstenfrage einer gerechten Lösung zuzuführen , dokumcn -

tiert . Die bürgerlichen Parteien des Reichstages überlassen
dem Volk die Entscheidung . Ihre gesetzgeberische Arbeit hat
in vielen Monaten nicht vermocht , den Ansprüchen der Fürsten
ein gerechtes Gesetz entgegenzustellen . Gelingt es nicht , den

Volksentscheid zum Siege zu führen , so wäre die Bahn frei
für die Ansprüche der deutschen Fürsten und die Urteile

deutscher Gerichte , die den Fürsten gewaltige Vermögenswerte
zugesprochen haben , auf die das Volk , aber nicht die Fürsten
von Rechts wegen Anspruch haben . Der Reichstag hat den
Uebermut und die maßlosen Ansprüche der Fürsten geduldet ,
die alles Gerechtigkeitsgefühl beleidigen .

Run g i l t c s d e n K a in p f! In kürzester Frist hat
das Volk die Entscheidung zu fällen . Die wenigen Wochen ,
die bi » zum Tage des Volksentscheid ? bleiben , müssen einen

Werbefeldzug gegen die Fürstcnansprüche sehen , der den

groszrfrtigen Werbefeldzug des Volksbegehrens in den

Schatten stellt .
Eine große Entscheidung ist zu fällen unter schweren Ve -

dingungen . Zur Durchführung des Volksbegehrens genügten
vier Millionen Stimnien — 12 ) * Millionen Stimmen sind .

aufgebracht worden . Ein großer Erfolg ! Zum Siege des

Volksentscheids gehören 20 Millionen Stimmen , 7k - Millionen

Stimmen mehr , als beim Volksbegehren abgegeben wurden .

Die Sozialdemokratische Partei geht zuversichtlich in diesen

Kampf . Die Haltung des Reichstags in den letzten Mo -

naten hat dem Volte eingehämmert , daß es selbst das

Recht schaffen muß , das es gegen die Fürsten fordert .

Viele , die beim Volksbegehren noch zögernd beiseite standen .
werden beim Volksentscheid ihre Stimme für die Sache des

Volkes und der Gerechtigkeit in die Wagschale werfen .
Es ist eine große politische Entscheidung , die an einem

Sonntag im Juni durch das Volk getroffen werden muß . Sie

fällt in eine Zeit der stärksten politischen Spannung . Die

Regierung Luther , die dem Volksbegehren feindlich gegen -
überstand , und ihre Unlust , die Fürstcnfrage einer gerechten
Lösung zuzuführen , nur zu deutlich gezeigt hat , hat in den

letzten Tagen Erregung und Erbitterung des Volkes auf das

höchste gesteigert . Sie hat in einer unverantworllio ' ien Kund¬

gebung die 121/ , Millionen Unterzeichner des Volksbegehrens »
den politisch aktivsten Teil des deutschen Volles , geschmäht .
Sie hat durch ihre schwarzweißrote Flaggenverordnung Eni -

rüstung und Erbitterung bei allen Republikanern hervor »

aerufen . Sie hat im Volk das Äefühl erzeugt , daß der Führer
dieser Regierung im Lager der schwarzweißroten Mon -

archisten , im Lager der Gcgne » ' der Republik steht .
Der Sieg des Volksbegehrens war ein Urteilsspruch des

Voltes gegen den Monarchismps in Deutschland . Der Kamps
um den Volksentscheid wird heute erst recht ein Kampf im

Zeichen der Republik gegen die Fürsten und ihre Freunde und
olle politischen Tendenzen sein , die damit oerknüpft sind .

Der Kampf um den Volksentscheid wird

geführt im Zeichen von Schwarz - Rot - Gold .
Es gilt , den monarchistischen , den schwarzweißroten Tendenzen
den starken Willen der Mehrheit des Volkes zur Republik ent -

gcgcnzustellen . Der Kampsruf des Genossen Scheidemann in

seiner Reichstagsrede in der letzten Debatte des Deutschen
Reichstags über die Fürstenabfindung ist der Kampfruf der
Millionen für den Volksentscheid : für d i e deutsche
Republik , gegen die Fürsten , gegen die

Putschisten !
Die Sozialdemokratie fübrt den Kampf . Sie wird im

Parlament mit aller Schärfe bis zur äußersten Konsequenz dem
Attentat des Reichskanzlers Luther gegen Schwarz - Rot - Gold
entgegentreten und die antirepublikanischen Bestrebungen be -

kämpfen , die der schwarzweißroten Flaggenverordnung des

Reichskanzlers zugrunde liegen .
Sie ruft außerhalb des Parlaments das Volk auf , sich

durch das demokratische Mittel des Volksentscheids selbst das

Recht zu schaffen , das das Parlament ihm versagt hat .
Auf zum Kampf um den Volksentscheid , für Schwarz - Rot -

Gold , . für die Republik !

Sozialdemokratischer Mißtrauensantrag .
Die von der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag

eingebrachte Interpellation hat folgenden Wortlaut :

„ Ist die Reichsregierung bercil , Auskunft über die Beweg¬
gründe zu geben , dl « den Reichskanzler zur Gegenzeichnung des

Ilaggenerlafses vcranlahi haben ?
hält die Reichsregierung de « Erlaß mit dem Sinn der

Reichsverfassung für vereinbar ?

Fürchl - l sie nicht , daß der Erlaß , stall zur Versöhnung bei -

zutragen , die Gegensähe innerhalb des deutschen Volkes ver¬

tiefen wird ?

Zst ihr endlich bewußt , daß das hissen der flagge des Kaiser -

reiches die fremden Regierungen zu Schlußsolgerunzen

i ' cranlasjen kann , die der auswärtigen Politik des Reiches ab¬

träglich fein würde ? "

Im Anschluß an die Interpellation hat die Fraktion
folgendes Mißtrauensvotum gegen R e i ch s k a n z-
l e r Luther , den Vertreter der Verordnung , eingebracht :

„ Der Reichstag mißbilligt die Verordnung vom
6. Mai dieses llahres über das hissen der Flaggen aus den Ge¬
bäuden der deutschen Missionen im Ausland und spricht dem

Reichskanzler , der die Verordnung gegengezeichnet hat . das

Mißtrauen aus . "

Die demokratische Fraktion wird , wie offiziös ge -
meldet wird , für den demokratischen Antrag stimmen , wäh -
rend die Haltung des Zentrums von der voni Partei -
vorstand für Montag einberufenen Sitzung abhängt .

Die Interpellation wird auf Beschluß des Aeltestenrats
amDienstag im Reichstag zur Verhandlung kommen .

Scheiüemann rechnet ad .

Gegen Fürstcnfordcrungen und Monarchisten . — Kampf -
ansage au Luther .

Gen . Scheidemann führte in seiner gestrigen Rcichstagsrede aus :

Der Bericht aus dem Ausschuß hat gezeigt , daß wir vollständig
recht hatten mit unserer Auffassung , dag eine Ausschuhbero -
t u n g keinen Zweck habe , dadurch ist der Tag der Entscheidung
nur weiter hinausgezogen worden . Wir haben der Ausschuß -
beratung nur deshalb nicht widersprochen , weil große Fraktionen
sie gewünscht hatten . Nachdem meine Freunde Rosenfeld und

Saenger zu dieser Frage schon ausführlich gesprochen haben , nehme
ich noch einmal das Wort , um das , was von dem Grafen
W e st a r p verzerrt worden ist , wieder ins rechte Licht zu bringen .
Ich muh zunächst feststellen , daß die ganze häßliche Tonart von der

rechten Seite in den Kamps hineingetragen worden ist . ( Unruhe
rechts . ) Um die Fürsten berauszustreichen , ist der Versuch gemacht
worden , uns herunterzureißen und uns zu verleumden . Die rechte
Seite sollte doch endlich diese unehrliche Politik ausgeben . Wenn
wir uns in gleicher Weise verhallen wollten , wie schlecht würden
Sie und das ganze Kaiserreich dabei sortkoinmen ! Wen » auch
einige schlechte Elemente bei uns sind , so können Sie nicht die

ganze Partei für sie verantwortlich machen . Weil es einige schlechte
Geistliche gibt und einige schlechte Richter , ist dann die ganze Geist -
lichkeit und der ganze Richterstand schlecht ? Eine Partei , eine

Fraktion , deren Borsitzender lange Zeit der Freiherr v. Hamme r-

stein gewesen ist , sollte doch von Korruption schweigen ! ( Sehr

9er Generalrat frieöensbereit .
Antwort an Baldwi « im „ British Wörter " .

London , b. INai . ( Eigener Drahtberichl . ) Der Minister¬

präsident hat seit Ausbruch des Generalstreits zu verschiedenen

Malen und zulehl am Mittwoch nachmittag im Unterhaus betont ,

daß die Regierung vor dem Generalstreit nicht kapitulieren werde :

Wiederaufnahme der Verhandlungen fei erst nach Abbruch des

Streit » möglich . Zn dem am Donnerstag abend zum zweiten Male

erschienenen offiziellen Slreikblatt der Gewerkschaften
antwortet der Generalrat der Regierung , daß er jederzeit be¬

reit sei , die Verhandlungen für einen ehrenhaften Friedens¬

schluß auszunehmen . Der Generalrai stellr hierfür keinerlei

Vorbedingungen . Es sei jedoch stlbstverständllch . daß ohne

vorherige Kenntnis de » von der Regierung geplanten weiteren

Vorgehens der Generalrat der Aufforderung Baldwin » . den General¬

streik zu beenden , nicht nachkommen könne . Der Generalrat betont

nochmals , daß er die Verantwortung für den Abbruch der Verhand¬

lungen nicht trage . Der Streik habe seine Ursach « In der weige -

rnng der Regierung gehabt , eine Zurückziehung der Aus -

sperrung der Bergarbeiter zu veranlasten , weiter in der heraus -

fordernden Stellungnahme der Regier ung zu¬

gunsten der Bergbauunkernehmcr und schließlich in dem Abbruch

der Verhandlungen zu einem Zeilpunkt , wo der Generalrat bestrebt

war . eine Formel für eine friedliche Regelung des Konsiitls zu

finden . Irgendwelche einleitenden Besprechungen mit dem Zweck .

eine Basis für die Wiederaufnahme der Verhandlungen und den

Abbruch des Generalstreiks zu finden , könnten ausschließlich in einer

freien und ungezwungenen Atmosphäre , aber nicht unter

dem Druck eines llllimolums der Regierung stoltsinden .

v : s Nezlerung fordert Unterwerfung !
London . 6. Mai . ( Eigener vrahlberichl . ) Das 11 n 1 e r .

hau » hat sich auch am Mittwoch mit dem Generalstreik belaßt , ohne

daß die Debatte zu einem positiven Ergebnis sühr ' . e. Die Regierung
wurde von den Arbeitersührern wiederholt ausgefordert , au » wirt¬

schaftlichen Gründen in den Streik einzugreifen und durch
neue Verhandlungen den versuch zu seiner Beilegung zu
machen . Das Hot der Ministerpräsident abgelehnt , er will nicht

früher verhandeln , bis der Generalstreik bedingungslos ab¬

gebrochen ist .

Militär soll den Streik brechen !

c o n d o n. e. Mai . ( MTB . ) Das Unterhaus hat mit 291 gegen
86 Stimmen einen Abänderungsantrag der Arbeiierpartei zu dem

Beschluß abgelehnt , der der Regierung gestaltet , die bewassstete Macht

zur Ausrechterhaltung der öfsentlichen Olenstzweige zu ver¬

wenden .

Eine Niederlage des Streikbrucbs .

Zivilkommiffar erbittet Geiuerkschaftsbilfe .

London . 6. Mai . ( Eigener vrahlberichl . ) Das wichtigste

und bezeichnendste Ereignis des Tages ist eine Teilnicdcr -

läge der Regierung : In Rewcostle on Tync ist die von der

Technischen Rolhiife durchgeführte Lebens in ittelversor -

gung völlig zusammengebrochen . Der Zivilkommissor ,

Sir Wood , ein früherer Minister , ist daraus an die Sewert -

s ch a s t e n hrrongelrelen und hat sie ausgefordert . die Lebensmittel¬

versorgung der Bevölkerung zu übernehmen . Die Regierung hat sich

dagegen verpflichtet , die Technische Rolhiife und die Truppen

aus dem Bezirk Rewrastle zurückzuziehen .

( Weitere Meldungen auf der dritten Seite . )



«ichtlg ! bei ben So jialbtmßf raten . ) Die Serlefbiger em « » atser -

reich » » deisen nuswärlifie Politit von Herrn v. H 0 l st « i n ge -
macht worden »st . der sich al » ein ganz gewöhnlicher Börsenschieber

entpuppte , sollten doch über Korruption nicht reden . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

cSras Westarp hat von einem Raub gesprochen , der an den

. Türken verübt werden solle . Richtig ist aber , dag wir da »
Volk schuhen wollen vor dem Raub , den die Fürsten an ihm

verüben «allen ! ( Beifall linkst

Könnten Sie auch nur einen einzigen Fall von Korruption , wie
sie sich bei den Hohenzollern ereignet Hot , der Republik anhängen .
wie würden Sie schieien ! Ich begnüge mich mit der Anführung
eine ? einzigen Beispieles , den Erwerb des sogenannten
Akademieviertel » in Berlin . Der preußische Staat war

gezwungen . Grundstücke im Akadenneviertel zu erwerben . Die
H 0 h e n z 0 l l e. r n oerkauften sie dem Staate für 13 Gold -
Millionen . Später stellte es sich aber heraus , daß diese Grund -
stücke gar nicht den Hohenzollern , sondern dem Staate selbst
gehört hatten . Alle versuche , die gemacht worden sind , um
diese 13 Millionen an den Staat zurückzuführen , find nicht «ze-
lunaen . Und der Preußische Landtag , in dem Sie ( zu den Deutsch »
nationalen ) geherrscht haben , hat diese schandbare Handlung der
Hobenzollern� noch gutgeheißen ! Es ist uns gesagt worden , wir

müßten den Hohenzoliern gegenüber doch auch Dankbarkeit be -
zeugen . Was für eine Fülle von Material bietet sich aber dar .
aus dem hervorgeht , daß die Hohenzollern nicht die Spur von Dank »
barkeit zu ' beanspruchen hoben . Ich empfehle Ihnen zur Lektüre
die Hohenzollernlegende Ihres Parteigenossen
Max Maurenbrecher . E » imm noch sehr viel hinzugefügt
werden , was Mourenbrccher bei der Abfassung seines Buche » noch
nicht wissen konnte . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Mein Freund Rosenfekb hat daran erinnert , wie schwer die
Belastung der Hohenzollern mit der Schuld an dem Ans »
b r » ch des Krieges ist . Wir haben ni - As von der Erklärung
zurückzunebmcn . die wir am ersten Tage des Krieges abgegeben
baden Die Alleinschuld Deutschlands am Kriege lebnen wir ob ,
wir lebnen ober auch die unslnige Behauptung ab . daß Deutschland
das allein unschuldiae Land gewesen sei. Das deutsche Bolk bat
sicherlich nicht den Krieg gewollt . Aber wen « wir vom dentfinra
Volke reden , dann muß die Vsrsövllchkelt Wikbelm 17. ausdrücklich
davon ausgenommen werden . Wenn die Frage gestellt wird :
. �aben die damals einflußreichen Männer alles getan , um den
Kriegsausbruch zu verhüten ? dann sogen wir nein , und an der
Evide dieser Männer stand der Mann , um den es sich jetzt handelt .
( Beisoll be ! hen Sozioldeniokipten .

Die Haager Konferenz , die von Rußland angeregt
worden war . um die Rüstungen einzuschränken und den Frieden
. zu sichern , ist von Wilhelm II . dächst unwillig aufgenommen
worden . Er schrieb damals , er wolle die Konferenz . zwar mit -
machen , . aber auf dle Beschlüsse pleile ich ", ( fiört . hört ! link, . )
Diese Majestät hat noch ein anderes Wort gebraucht , ich will es hier
km Reichstage nicht erwähnen . Rur soviel will ich sagen , daß das
Wort sich auf reißen und beißen reimt . ( Lebhaste Heiterkeit . )

Das Bündnis mit England hat Wilhelm II . Hinlertrieben .
krotzdem es imsiande aewcsen wäre , den Wettkrtea unmäollch
zu machen . Wilhelm II . hat damals den Ichändlichllen Candes -
verrol betrieben , der nur möglich war ! ( Unruhe recht ». Beifall

bei den Sozialdemokraten . )

Als der Vertreter des Deutschen Reiches in Dien . Herr von
Tfchkerfkn . dem Auswärtigen Amt nnttritie . daß Oesterreich
den Krieg mit Serbien vorbereitete , schrieb Wilbelm : . Zeh ? oder
nie ! " Der deutsche Botschafter in Wien warnte vor unüberlegten
' schritten . Wilbelm II . antwortete : » Er schreibt Unsinn , wer hat

Ihn dam ermächtW . wer hat tkm bemrflragl . für den Flieden ,n
wirken ? " ( Hört , hört ! link ». ) Ich erinnere an andere Dinge , dle
im Namen der tailerlick - en Reoierimg getan wurden . Herr
Michaeli » , der frömmste Reichskanzler , den das Reich befaß .
bat ganz zielbewußt die Fr i e de n « r e so l u t k 0 n zer »
schlagen , die der Reichstag im Iüli 1K17 beschlosten hatte .
Später , als der Paptl sich bemüht hatte , den Friede » zu vermittln .
nachdem wir uns viele Stunden tone überlegt hatten , wie «ine
klare Antwort über Vekaiens Herausgabe formuliert werden könne ,
wurde uns gesaot . daß in England Dinge vorgehen , die eine solche
Antwort unmöglich machten . Dir sind damals belogen
und betrogen worden . Es kam eine Antwort heraus , die
m' cht gehauen und nicht gestochen war . Aber neben dfeser ossizkellen
Antwort wurde von der kaiserlichen Reaiervng noch eine geheime
Antwort geaeben . die auf dos brüskepe die Friedensver suche
de » Papstes zurückwies .

. �
Sa ist da » Volk nicht um betogea . sondern um feto wögtlch .
feil der Herbeiführung des Friedens gebrocht worden . ( Sehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Es steht fest , daß Wilhelm II . jahrzehntelang chmch feine tö -

richten Reden die ganze Welt gegen Deutschland a�aeb rocht hat .

Ich empfehle Ihnen als Lektüre über diese Zeit seiner Megierungs -
tätigkeit das Buch des Freiherrn von Zedlitz : ,12 Jahre am

Kaiserhof " . Verlogenheit , Korruption und hündische Aouchrutscherei
waren das Merkmal des kaiserlichen Hofes . Wilhelms Macht schien

unbegrenzt : es herrschte ein rein persönlich « und willHlrliches Re¬

giment . Dieser Mann mußte ja geradezu zu seiner ärößenwohn .
s- Inn gen Einstellung kommen , dieser Mann , der eionuck gegenüber
streikenden Straßenbahnern schrieb , a müßten nou ihnen , mindesten »
500 Mann zur Strecke gebracht werden ! ( Hört ! hört ! ) Das war
ein Held ?

Se ! a Sohn lag krank in Potsdam : er fuhr zwar mit fänet Ge¬

mahlin hinan s. aber er blieb vor dem Schloß steh « , well et

nicht angesteckt werden wollte . And fein Sohn war an { wogen -
eutzünduug ertrankt ! ( Hört ! hört ! )

Dieser Mann , für den da » Boll jetzt bluten soll , hat von denselben
Volke als von einem Lumpenpack geredet .

( Graf Westarp fordert bei diesen » orten die öentschnaLe ' - alen

Abgeordneten auf , den Sitzungssaal zu oerlassen . Die Lnuke be -

gleit « den Auszug der Deutschnationol « mit minutenlangen stür -
nnschen Zurufen . )

Abg . Scheidemann fortfahrend : Gras Westarp hat eine sehr
seine Rase . Er verläßt un » gerade in dem Zu. aenMick . u » hch an¬

sangen will , mich besonders mit ihm zu beschönigen . ( Heitnckdit . )
Er hat zwei Beschuldigungen gegen uns vorgebracht , die des " Ro -
oemberv erbrechen ? und die andere , daß wir mit der Enteignung ' der

Fürstenoermögen den Lolschewismu » förderte a. Gegen die erste
Beschuldigung will ich

Wilhelm II . selber al » Zeugen

nennen . Während de « Krieg « sagte er dem Runtiu » Paccelli . als
dieser in der Mission der Pabltnote zu Ihm kam : » Di « Sozialdemi » .
krofle hat tCe Bedeutung dies « Problems für den Fried « richtig
erkannt : als erste hat sie den Mut gehabt , sich In den viaist d «

Fried « , zu stellen . Da » bleibt ein dauernd « Verdienst drr So¬

zialdemokratie . " Ein anderer Zeug « ist der

Prinz Max von Baden .

Als dieser am S. Rovember zur Ueberzaigung kam . daß das alte

Regime nicht mehr zu halten sei . sagte er dem Sinne nach in einer
Unterredung , an der mein Freund Ebert , der jetzige Minister -
Präsident Braun , ich und ein paar andere teilnahmen , meine

Herren , wenn noch jemand imstande ist . dies « kaiserlich « Bankrott -
lad « zu übernehmen , dann sind Sie « : nur Sie sind nach imstande ,
Deutschland vor dem Untergang , vor dem Auseiaandersallen zu
rell « . ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokrat « ) Wir Hab « dann

sofort das getan , was zu tun notwendig war . Run zu dem davon -

gelaufen « Grafen Westarp selbst . Dar dein Kriege ist Graf
lisieftarp jeden Tag mit dem Säbel an der Seite im Reichs -
tag erschienen . Jedesmal , wenn er da » Wort nahm , hat et von

Eroberung « gesprochen und daß er bereit sei . den letzten Tropf «
Blut für d « Kaiser zu »ergießen . ( Heiterkeit . ) Nach dem Urteil
eines konservativen Mannes aus diesem Hause war es die Politik
der 00m Graf « Westarp geführt « Konservativen , die die Zer -
mürbung und den Zusammenbruch des Reiche » her -
beigeführt hat . Lüge und Terrorismus , jagt Graf Westarp , soll «
die Kampfesmittel der Republikaner sein ? Wer hat denn im Kriege
jeden Tag neue Sieg « angezeigt ? Etwa wir ? Hab « wir etwa die

Heeresleitung und den General Ludendorfs unterstützt bis nun letzt «
Tag « ? Das waren die K 0 n s e r 0 a t i v ev . die sich nach dem Zu -
sammenbruch geschämt hatten , unter dem alt « Namen aufzutreten
und ein « neuen Namen angenommen haben . ( Sehr richtig ! bei
den Sozia ldemoktaten . ) Sie red « von Lug und Trug . Schließlich
waren wir « » wohl , die in der Rachkrtegszest die Inflation
heruufb «schworen , die die Aufwertung versprochen Hab « , die

zu SO Prozeutdem Dawes - Abtommeu zugestimmt Hab «
und nur bi » zu dem Augenblick in der Regierung geblieben sind .
bi » zu dem sie sich an den Zoll « und Stauer » bereichert hatten .

Sie red « von Lug und Trug . Sie . die Sie Lug und Trug zu
einem politisch « System gemacht Hab « . ( Lebhafter Löfall

bei den Sozialdemokraten . )

Sie red « ober auch oon Terror ! Der hat dorn das deutsche
Boll lange Zeit terrorisiert ? Der hat dem Lokke da » gleiche
Wahlrecht vorenthalten . Es waren die über A » Konservativen .

die da » preußisch « Abgeordnetenhaus beherrscht «, trotzdem hinler
ihnen weniger Stimmen stand « al » hinter den 1? Sozialdemokrat « .
Das war Terrorismus ! Erst jetzt wieder beim B 0 i k s -

begehren zeigte es sich , welcher Terror in den 0 st elbischen

Gefilden verübt worden ist . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo »
traten . ) Diese Herren , haben sich als treue Tr tarier Seiner Majestät

aufgespielt und getan , als ob sie ihr Leben für den König hingcb ' n
wollten . Aber am 3. Rovember 1918 wollt « sie doch lieber republi¬

kanisch leb « , al » monarchistisch sterben . E » god damals gar nicht

genug Mauselöcher , iu die sie ipurlos zu verschwind « icachtet «. ( Leb -

haste Heiterkeit . ) Oberst Bauer berichtet , daß der Kaiser im

Großen Hauptquartier ständig von SOOOffizieren umgeben
war , sie haben ihn aber nicht geschützt , weil man sie nicht ge¬

rufen habe . Uns Soziaidemolraten braucht man in der Stunde der

Not nicht erst z » rufen . Das hat auch 1913 der jetzige Reichspräsident
erkannt , als er «in « merkwürdige Vorliebe für uns . . Nooemberver -

brecher " an den Tag legtc .

Per Graf Westarp will jetzt die Fürsknforderungw zur Parole
lm Kampfe für die Monorchie mach « . Wir akzeptieren da » !
Aber wir werden in diesem Kampfe deutlicher werden als je zu¬
vor . Wir wert » « dem deutschen Volke sag « , wa » «« heißt :

Republik oder Monarchie .

Wir werden das Volt daran erinnern , welchen herrlichen Zeiten uns
die Monorchie entgegengeführt hat . Wir werden es daran erinnern ,
wie es während des Krieges bis in den Herbst 1918 hinein b e -

logen und betrogen word « ist , wie ihm die alten Machthaber
bis zuletzt die R�htsalcichhcit verweigert haben . Monarchistische Ge¬

sinnung. ' d. h. putichiswu » , Ermordung der Republikaner , Attentate .

Fememorde , das ist der Weg , den tue Politik der rechten Seite geht .
( « ehr wahr ! bÄ den Sozialdemokraten . ) Der Kampf um den Volks¬

entscheid wird leicht « sein , wenn nicht mir um die Fürstenforde .

rungen , sondern um mehr , um Sein oder Richtsein der Republik ge -
kämpft wird .

Alle Morde und Putsche sind unter dem Zeichen
der schworzweißroten Fahne begangen worden .
Und nun hat der Rciä ) 5vrö ! idcul und der Reichskanzler eine Ver -

Ordnung herausgegeben , die jeden Republikaner auf » tiefste empör «

muß . ( « ehr richtig sints . ) Die Well hat sich noch nickt beruhigt übqr
' den Vertrag mit Rußland , weil ein Zeitpunkt zu seinem Abschluß

Cjhll worden war , der zu Mißverständnissen Anlaß geben konme .

wird durch die Floggenverordnung neues Mißtrauen

ige g e u uns hervorgerufen . Die Regierung scheint von allen guten
Äistecn verlassen zu sein . Herr Dr . Luther hat einmal gesagt , daß

tr kein Politiker feu Hier hat er den glänzendst « Beweis dafür g- -

Gefert . Die Verordnung ist ein Schlag für alle Republi -
ö » n . « r , die in der schwarzrotgoldenen Fahne das Zeichen kür die

fitieckliche Entwicklung des Volke » sehen . ( Sehr wahr ! links . )

stieg « die Wamungen der sozialdemokratischen Partei , der

Piewotrat « und de » Z « lnim » hat die Regierung doch Ihre Ver¬

ordnung oerösfmtlicht und d « schlimmst « Hetzern geg « die

Republik damit Konzession « gemacht .

Es fft nur eine faule Ausred « , daß jetzt zwei Flagg « gezeigt werden

kömwu . Im Auslande wird man dazu nur sag « , das stellt da » zer -
falle »? DeutschlanlMdar . das alte und das neue Deutschland , und

diese « alten Deutschland hat die Regierung Lucher die alle Flagge

wiedergegeben .
Tue Regierung sagt , daß die diplomatisch « Pertreter im Aus -

lande pie Neuregelung verlangt hätten . Warum haben sie da « ver -

langt ? Weil sie zum groß « Teil gar keine Berührung mit der

großen Mass « der Deutschen , die im Ausland « leben . Hab « , sondern
nur mi� einer kleinen Clique .

MußlA sich Dr . Luther ni # sag « , daß er wehr Rücksicht aus
die SO Million « Deutschen zu nehm » hätte , al » aus die paar

Mensdjp . die ihm In dieser Frage in den Ohr « gelegen Hab « ?
hätte ver Reicksautzcuminister nicht die Pflicht gelzabt . deu

diplomatischen Vertretern Raison beizubr ' ugen ? ( Lebh . Vasall
bei den Sog . )

Die LnhäwKr der schworzweißroten Fahne hätten sich schon längst
mit der ZBiiache abfind « müssen , daß die Nitionalversammltfafl

SchwarzMot - Gold als die Farbe des Reichs befimmi bat ,
und daß fiilp die Sorben , die da » Reich überall zeigen muß . nicht
die schwarzveißrote Fahne , die nun a - nnal zur Fahne der

Putschisten geword « ist. ( Sehr m tig bei den Soz . ) Dem

Reichskanzlei - feg « wir : er soll die iAfl « weglast « von solchen

Dingen , wen » fr sie sich nicht dabei verbrennen will . Die neue

Bervrdming ijJr . ein « Sturm der Entrüstung im ganzen
Laiche geweckr . Auf ein « einfach « Alarm ruf sind gestern abend
20 « X» Menscher jjunt Protest geg « diese Verordnung aufmarschiert

Zur Reform des Kasperletheaters
Zum 50 . Todeskage Franz v. Hocris .

Das Safperkeiheater hat von jeher auf das Gemüt des Kindes
ein « stark « und nachhaltig « Eindruck gemacht , genau wie die
Märchen , die durch mündllche llebertleferungen von Generation zu
Generation in den Winterabeirden am warmen Kachelofen von
Müttern und Großmüttern und all « Großpapa » deu Kindern co
rählt wurden , Hans Sachs war mit der erst « Dichter , der diese
Spiele für die klein « Kinder iu seinen Schwank « für die . groß «
Kinder " verarbeitete . Zu Beginn des 19. Jahrhundert » war da »
Kasperletheater ziemlich in Vergessenheit geraten und führte ei »
kümmerliches Dasein in den wackelt gea und windig « Leknwand »
bud « auf den Jahrmarkt « der Dörfer .

Man mag zu Franz von Pocci , dem Zeichner , Musiker und
Dichter , der am 7. März 1807 in Münch « gebar « wurde und dort
am 7. Mai 1876 starb , künstlerisch stehen wie man will , das eine

pofitiv « Verdienst hat fein « Rom « der Nachwell erhall « , daß
er es war , der das alte Kasperletheater wieder au » der Versenkung
herausnahm und mitten in die groß� und kleine Kinderfchar hinein .
stellte .

Daß sein « Kasperlespiele , wie auch seine ander « Dichtungen ,
so seine Jäger » und Studentoilieder Bücklinge vor Königshäs «
mach « , ist selbstverständlich , wenn man sich erinnert , daß er Hof .
musitintendant , Oberstkämmerer am bayerisch « Hose war . Selbst .
verständlich sind alle Prtnzessinn « und Prinz « in sein « Kasperle .
spiel « wundervolle Leute , während da » Volt ziemlich schlecht dabei
wegkommt . Maler , Schauspieler und Sänger nahm « sich i » der

Folgezeit de » Kasperletheater » mit viel Liebe an . und es sei mir
erinnert an den groß « Erfolg , dle der Baden - Badcner Künstler
Iba Puhonny mit seinen Spielen zu verzeichnm hatte .

Bei dem starken und nachHalligen Eindruck , d « das Kasperte -
theater gerade aus unsere Jugend auszuüben vermag , erscheint es
als eine Rotw « digkeit . daß auch wir Sozialisten ernstlich daran
denken müssen » wie wir das alt » Kasperletheater mit sein « ver -

log « « Prinz « und Krieg verherrlichend « Tendenz « bekämpf «
und ihm ein anderes , kein « « dl « Prinzen und arme Asch « pnddel
kennende » Kasperletheater entgegensetzen können , indem wir unserer
Jugend in dichterisch « Form , aber dennoch ausgestattet mit der

ganz « Primitivität der allen Martonettenfpiele vorsetzen , die in

unser « Jugend den Keim leg « für Pazifismus geg « Kriegshetze .
für Menschenliebe geg « M« schenhaß und thnen Achtung einjlöß «
für positive produktive Arbeit . .

E » ist erfreulich , daß iu diesem Sinne die Kindbrbeilage de »
. Vorwärts " , . Der Kinderfreund " . Arbeiten zu einem solchen mo¬
dern « Kasperletheater - Spielplan In seinen Spall « aufnimmt . Auch
der . Fürchtemacher Gottseibeinns " und der „ Pfui Teufel " , d « noch
kein Mensch leibhaftig gesehen hat , wie alle mystisch�netaphysijch «

Un Wahrscheinlichkeit « kann « und müssen aus unser « Spiel «

draußenbleib « .
Es erscheint eine Bagatelle neb « den groß « Tagesfregm . auch

an diese Ziesorm des Kasperletheaters heranzugehen . Und doch ist
es keine Kleinigkeit , sondern sogar ziemlich bedeutsam , sich für die

Erziehung unser « Kinderwell m einem neu « Geist « einznjetz «.
Mau stelle sich nur vor . wie die Unter Hallungsabend « unser « Ar -

bellerjugend . die Spielnachmittage unser « Kindersreund « . ja selbst

hie gesellig « Zusammenkünfte der Erwachsen « unser « Parts und

Gewerkschaften durch irgendein gute » Kasperletheat « belebt und ab -

wechslungsreich gestaltet werden können .
Vor mir liegt da » Buch des Sekretariats d « sozialistisch «

Iugendinternatianal « — ein nebenbei sehr gut ausgestattetes Heft
üb « die Jugendbewegung aller Land « — , in diesem Hefte finde ich
ein sehr hübsches Bild der Dresdener Arbeitersungend , die auf
öffentlichem Markt ein selbstgeferttgte » Kasperletheater aufgeschlog «
hat . um die Dorfb «öltertmg mit munterem Spiele zu unterhallen .
Man nehme einmal an , daß alle Grupp « unserer llrbe ! terjug « d

solche Kasperletheat « in Rucksack « mit auf die Wanderung nehm « ,

auf öffentlich « Märkten Kasperlespiele im modern « Geiste auf .
führen , so würde dies eine Propagandamöglichkeit für unsere Welt -

ouffassung bedeuten , die nicht zu unterschätzm wäre .
Es wäre schon de « Schweiße » der Edelsten unser « Arbeiter »

dichter wert , solche guten Sasp « lespiele niederzuschreiben , wie es
'

ebenso ein Berdienst wäre für srfzriftsterllerisch begabte Genossen .

Märchendichtungen und Weihnacht , spiel » zu schreiben .
damit wir nicht alljäh rllch in groß « und klein « Theatern die üb¬

lich « verlogenen March « mit Prinz und Prinzessin vorgesetzt be -

komm « . Max Eck - Troll .

Lm den » Panzerkreuzer PoiemNn " . Der Pollzeiprösident teilt
mit : Eine Berliner Abendzeitung meldete , daß am Mittwoch vor .
mittag im Polizeipräsidium eine Besprechung der beteiligt « Be -
Hörden stattgefunoen habe , . in der über du , Sckickial de « bosschewisti -
ich « Hetzfilms berat « wurde " . Eine solche Besprechung hat nicht
stattgefunden , und es ? t auch von keiner Seite eine Anregung zu
einer solch « Besprechung « gang « . Im übrig « sehst für ein ver -
bot de » Film « jede rechtliche Unterlage . Nachdem die Filmoberprüf -
stelle den Bildstreifen genehmigt hat . käme eine verbot nur in
Frage , wenn die öisentllche Sicherheit . Ruhe und Ordnung gestört
würde . Eine Sutscheidung des Obaverwaltungsgerichte » sagt jedoch .
daß eine Störung der öffentlichen Ruhe und Ördmrng erst dann an -
genommen werben kann , wenn die Polizei mit ihr « Machtmitteln
nicht in der Lage ist , die Störung zu verhindern . Dos ist hier be -
stimmt nicht d « Fall . Es such die «fordert ! chen Vortchnmaen iw-
trossen worden , um Störungen unter allen Uwftänden zu verhindern .

Bravo !

Albert 8a (sei mann wieder in Berlin . In der nächsten Spielzeit wird
Ackert Vassermavn endlich wieder in Bertin mehrere SSorelt «streten
und zwar an der Vollenberg » Bühne .

Eine Ehnimg Harnack » . Bei ein « Besichtigung der Reichs -
ftr ' chungzinstttuU durch eine große Anzahl von Mitgliedern des

Reichstags und �Sclehrten feierte Prof . Schreiber ( Münster ) den

Präsidenten der Ä ell ' ckckt . Wolf Harnack , der gerade seinen 75 . Ge¬

burtstag gefeiert che : Er kennzeichnet « ihn als internationalen
Kullurpollliter . i die Wiedsannäherung der Nationen außer¬
ordentlich gefördertt habe .

Sein verbot drtr JMItoone * . Der Polizeipräsident hat nicht ,
wie irrtümlich verbacktet wurde , die Aufführung der . Alraune " ftn
Trionon - Theater vefwten . Er hat nur daraus gedrungen , daß alle
anstößig « textlichen «Stellen gestrichen werden und die vom Polizei -
Präsidium allgemein �gegebenen Vorschrift « über Bekleidung usw .
iunegehalt « werden .

Ell » u « e » Luch « au Jlikfi . Der frühere italienische Minister -
Präsident Francesco Zrttti wird demnächst in verjchied « « Sprachen
ein neues Wert Vinter dem Titel „ Bolschewismus .

Saschismus und Demokratie " veröff « tlich « . Die beut -

je Ausgabe wird im vertag von Franz Hansstängl te München
ericheinen . Dieses Bricht ist m Italien bereit » unter dem Titel ?
„ iie Freiheit " bekannt , geworden . Der bekonnte SUrleg « und

Schriftsteller Gobetti . der ' kürzlich im Exil in Parts gestorb « ist .
durfte da » WUrt nicht np seinem L « lag herausbringen . E » er¬
schien ohne V« lagsaugabrt

Söll , oerbietet die Wolkenkratzer . Die Stadtverwallung von
Köln hat sich jetzt endgültig ' gpaen die weitere Baubewilligung von
Ws' ckenkratzern ausgesprochen� Der Bau eine » zehnstöckigen Waren -

hause », der vor längerer Z « schon bewilligt war , wird davon aller »

ding » nicht mehr berührt . S « Beschluß geg « die Wolkmkratz « ist
von der Erwägung getrage « . daß wettere Wolkentratzerbaut « im
Stadtinnern die härmen , ' ciz - ü' f ' erragende Stellung des Köln « Dom »
im Gesamtbild ungünstig beeinflussen würden .

■ Eine Stadt mit Elnhrttszckl . Di « Stadtverwaltung von Durban
tn Südafrika hat deu Klagen über den unzuverlässigen Gang der
städtisch « und priootm Uhreu� dU in Durban , wie anderswo auch .
zu vielerlei Unzuttäglichkeit « 8 » d Ausredm geführt haben , kurzer -
band «iu End « gemacht . Slick Staatskosten ist ein amerikanischer
Ingenieur «rgestellt worden , sämtliche tn Durban befindliche
Uhren zu elektrtfizimn hat . sstdeben den städtisch « und amtlichen
Uhr « werden auch di « Uhren im Prwathaushalt von der Stadt
ohne Kost « für den Besitzer elchstrrsiziert und dafür ein allgemeiner
klein « Steuerzuschlag oon all « . Einwohnern erhob « .

Literarische Totengräber . 5tzn südamerikanisch « Schate Peru
ist «in Gesetz gea « den Handel gutt . anstößig « " Düch » n « lassen
worden . Derfasser und Verleg « ! solcher Bücher soll « eine Geld¬
strafe in Höhe de » fünfzehnhuntzprtfach « Betrarc » de » Verkaufs¬
preises bezahlen . Könn « oder utz ll « sie da » nicht , so werden sie
vi « Monate lang als Toicngrättcr beschäftigt . — Ohne Zwei ' el
war « e » solche lnerariich « Totqtzgräber . mit denen etnjt Hamlet
ei « so geistreiche Unterhaltung geflogen hat .

Ein Anbeeta - vort in Kapendogen . Ter Kopcnhqgcner Stadtverwaltung
liegt et » vorlch ' ag vor . ein protze » Uichict . aus dem gegenwärtig tlauben -
gärt « gehen , «i einem Zlndorsen . Pari�zu aeltolten , der de « Huden ! « de «
Zpärcheudichter » geweiht sein sott .



Kein Nachlassen in England .
Ausdehnung des Streiks am dritte » Tage .

V. 5cL . Üoabon , 6. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der dritte

Tag des Streiks hat keine Verringerung , sondern eher eine Aus -

dchnung der Bewegung gebracht , nämlich die Arbeitsniederlegung
der Seeleute von Liverpool und der Mietautosahrer von London .
Eine Rückkehr von Streikenden zur Arbeit ist nirgends vor -

gekommen , sondern es scheint bei gewissen Arbeitcrkategorien , die

bisher vom Generalrat zum Streik nicht aufgerufen waren , die

Neigung hervorzutreten , sich der Bewegung anzuschließen .

Die Gegenmaßnahmen der Regierung und der Unternehmer
haben nur magere Ergebnisse . Die Zahl der Personenzüge Hot sich
etwas erhöht , desgleichen die Zahl der Londoner Untergrundbahn -
züge und Autobusse . Vor allem blüht ein wilder Personenverkehr
mit Fahrzeugen aller Art . der sich eine » starken Zuspruches erfreut
und insbesondere von den in den Vororten wohnenden und in der
inneren Stadt beschäftigten Angestellten und Beamten , die bisher
nicht zum Streik aufgerufen wurden , benutzt wird . Das kann nian

ihnen bei den großen Entfernungen gor nicht verdenken , solang «
sie nicht von ihren Gewerkschaften zum Streik ausgerufen sind . Die

Benutzung dieser Verkehrsmittel bedeutet jedoch keinen Mangel an

Sympathie mit den Streikenden und kein Einverständnis mit der

Regierung .

Es kommt der Streikleitung vor allem darauf an . den Güter -

verkehr lahmzulegen . Und da » ist über alle » Erwarten ge »
lungen . Ausnahmen werden nur in der Lebensmittelversorgung
gemacht . Indesien scheint es hier noch an einheitlichen Direktiven zu
fehlen . Kohlentransporte werden jedenfalls überall strenDens unter¬

bunden , zumal ja die ganze Aktion aus der Solidarität mit den Berg -
arbeitern entsprungen ist .

Ein Nachlassen der Bewegung wagt nicht einmal die Regierung

zu behaupten , die sonst jeden Einzelsall in der Derkehrsquote durch

Rundfunk und Flugblätter hinausposaunen läßt . Ueberhaupt scheint

es , daß die Freiwilligen und Arbeitslosen , die sich für die Technisch «

Nothilfe haben anwerben lassen , gerade dazu genügen , um die

Wiederaufnahme eines minimalen Personenverkehrs

zu bewältigen . Aus der Zahl der freiwilligen Meldungen , die die

Regierung selbst bekanntgegeben hat , ist zu erkennen , daß sie mit

ihren Aufrufen wenig Anklang findet : Was bedeutet z. B. die

offiziell bekanntgegebene Ziffer von 10000 Freiwilligen im „ nörd¬

lichen Bezirk " , der etwa 7 Millionen Einwohner zählt .

Diese Tatsache hat wesentlich dazu beigetrogen , die Stimmung
der Streikenden zu heben .

Eine Tatsach « hat wesentlich dazu beigetragen , die Kamps -

stimmung der Arbeiter zu heben und dem Solidaritätsgcfühl größere
inner « Festigkeit zu verleihen : da » Erscheinen der von der Streik -

leewng offiziell kontrollierten , in der Druckerei des „ Daily Herald "
in Millionen auflag « hergestellten Streikzeitung „ The

British Worker " . Das sehr gut redigierte Blatt enthält nicht
nur zahlreiche Streiknachrichten , sondern auch wertvolle redaktio -

nelle Betrachtungen der Loge . Es war ein Fehler , daß die Buch -

druckergewerkschast erst nach 36 Stunden beschloß , ein « Ausnahme

für das Personal des „ Daily Herold " zu gestatten , wahrend die osfi -

ziell « Regierungszeitung , die „British Gazette " , sofort mit Streik -

brechern hergestellt und sofort auf den Straßen oerkaust werden

konnte . Jedenfalls ist der Fehler wieder gutgemacht und der

„British Worker ' findet großen Anklang bei der Bevölkerung .

Auch die zweife Nummer dieses Blattes legt größtes Gewicht auf
die ausführlich « Schilderung der Entstehung des Streik ». Die

�ikriegsfchuldfrage " spielt eine entscheidend « Rolle . Der Standpunkt

der Gewerkschaften , daß sie den Kampf nicht wollten , sondern daß
er ihnen von der Regierung teils bewußt , teils aus Tölpelhaftigkeit
aufgezwungen fei , wird in wirksamer Form dargelegt . Für
die öffentliche Meinung sind diese Fragen überaus wichtig , denn

abgesehen von der Arbeiterschaft , die davon überzeugt ist , daß sie
einen Abwehrkamps führt , beginnen jetzt auch die Liberalen
und auch die gemäßigten Konfcrvativen die Haltung
der Regierung zu kritisieren .

Ebenso wichtig ist für die Arbeitersache die Zurückweisung der

Regierungsbehauptung , daß der Streik politischen Charakter
habe . Auch das besorgt der „British Wörter " ausführlich und

gründlich .

Die Soliöaritätsbewegung .
Der neueste Pressebericht des Internationalen Gewerk -

schaftsbundes sttimbt : Die Arbeiterschaft der ganzen Welt hat
das größte Interesse daran , die englischen Arbeiter in

ihrem Kampfe zu unterstützen . Die britische Regierung hat
bis jetzt nichts getan , als daß sie aus den Stcuergeldern der
Arbeiter ihren eigenen Bergherrsn Subventionen zahlte und
damit die Existenzmöglichkeiten der Arbeiter des Kontinents

herabdrückte . Es ist u. a . zweifellos die durch die S u b -

v e n t i o n e n ermöglichte Konkurrenz der britischen
Bergherren , die dazu beigetragen hat , daß auf dem Kon -
tinent Tausende von Bergarbeitern brotlos wurden
und zahlreiche Gruben geschlossen werden mußten .

Der Kampf der englischeu Bergarbelker ist eine

Angclegenheil aller !

Das erstemal in der Weltgeschichte haben die Gewerk -

schaften eines Landes ihrer Landeszentrale in der Führung
eines Kampfes um berechtigte Forderungen einer Berufs -
gruppe weitestgehende Vollmachten erteilt . Der zentra -
len nationalen Führung muß die vereinigte inter -
nationale Hilfe zur Seite gehen , moralisch und

finanziell . Dies ist die Voraussetzung des Sieges der

englischen Arbeiter , der bei einmütiger Hilfeleistung eine

Kräftigung der Bewegung aller Länder bedeuten wird .
Aus diesem Grunde hat sich der Internationale Gewerk «

schaftsbund an alle angeschlossenen und befreundeten Orgo »
nisationen und Länder gewandt und sie aufgefordert , im Hin -
blick auf die zu erwartenden Komplikationen sofort alle Maß -
nahmen zu treffen , um , sobald es nötig wird , moralische und

finanzielle Hilfe leisten zu können .
*

Gens . 6. Mai . ( Eigene ? Drahtbcricht . ) Der Vorstand des

Schweizerischen Eewerkfchyftsbundes hat auf Freitag ein « Sitzung
einberufen , um zu dem englischen Generalstreik Stellung zu nehmen .

Gewerkschaftskominissien und Sozialdemokratische Partei des
Kantons Genf haben eine Geldsammlung eingeleitet zur
Unterstützung des englischen Generalstreiks .

Brüssel , 6. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Hafenarbeiter
von Antwerpen haben beschlossen , jede Derfrochtung von Kohle

noch England einzustellen .
Wiea . . 6. Mai . ( Eigener Drahthericht . ) Die Gewerschost ?-

kommissiou hat beschlossen . - dem Borstand eine Generalvollmacht zu
ertellen , um einer sofort « nzubenifenden Konserenz der Gewerk -

schastsvorstände einen geeigneten Vorschlag zur materiellen

Unterstützung der im Kampf stehenden englischen Arbeiter zu unter -

breiten .

In den nächsten Togen werden wir noch größere Kundgebungen für
die Flagge der Republik erleben .

Mr werden eine Tnlerpellakion einbringen , und diese Fcaac
nicht nur so nebenbei behandeln , sondern sie so gründlich wie
nur möglich erledigen , und wir werden dann deutlich mit der
Regierung roden . Das eine aber will ich schon jetzt sagen : ein «
Regierung , ein Reichskanzler , der das verantworten kann , was
jetzt geschehen ist , wird von uns dekämpft werden bis zum
Acußerstcn , ein Reichskanzler , der Schindludcr treibt mit
dam , was den Republikanern heilig ist . wird von uns nicht ge -

duldet werden . ( Lebh . Beifall bei den Soz . )
Die Reaktion will die Monarchie wieder herstellen , dazu soll ihr die
Republik die Mittel liefern . Die Fürstensordecungen sollen ihnen
dos Geld geben , damit die Monarchisten den Kamps gegen die
Republlk führen können .

Wir werden in diesem Kampfe dem Volke zeigen und beweisen ,
daß die Monarchie nicht nur das Unglück Deutschland » war , sondern
tasz jeder Versuch , die Monarchie wieder aus , zurichten , zu neuem
Unglück führen muß . Die Republik aus demokratischer Grundlag «
ist die einzige Möglichkeit , um das Deutsch « Reich zu retten . Wir
lehnen uns nach dem Tage der Abrechnung , je schneller er kommt .
desto besser . Wir werden kämpfen für die Republik .
gegen die Fürsten , gegen die Putschisten . ( Stürmischer
Bcifoll und Händeklatschen bei den Soz . )

Zalsther filacm .
Einige Berkmer Blätter haben die Meldung verbreitet , das

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold wolle ein Volks -
begehren über die F l a g g e n f r a g « in die Wege leiten . Wie
vom Reichsbanner mitgeteilt wird , liegt ihm das fern . Totsächlich
ist ein « derartige Volksabstimmung ja auch vollständig über -
flüssig , da die Flagge ttfrage durch die Verfassung im Sinne

« chwerz - Rot - Gold geregelt ist und «s nicht Aufgabe des Reichs -
banners ist , die Verfassung zu ändern , sondern sie zu schützen .

Das kommunistische MisttrauenSvotum .
Heute wird im Reichstag das kommunistisch « Miß -

trauensvotum zur Abstimmung kommen . Die sozialdemo -
kratische Reichstagsfraktion hctt beschlossen , sich bei dieser Abstim -
mung der Stimme zu enthatten . Sie wird den Kampf gegen
Luther mtt der größten Entschiedenheft führen , um unter ihrer
Führung Luther zu beseitigen . Diesem Zweck dient ihre Inter -
pellation und ihr Mißtrauensvotum gegen Luther , die am Dienstag
beraten werden .

Luther reist ab .

Reichskanzler Dr . Luther ist heute abend 10 . 5 Uhr vom Pots¬
damer Bahnhof nach Darmstadt abgereist , um dort der

Tagung des Deutschen Landwirtschastsrate » beizu -
wohnen

Ja , üie Ehrlichkeit !
Grutte - Lehder und die „ Tägliche Rundschau " .

In der „ Täglichen Rundschau " , dem teils deutsch -
nationalen , teil , oolkspartellichen . Blatt , las man gestern
abend folgenden erstaunlichen Bericht über die Vernehmung
von Grülte - Lehder im Femeuntersuchungsausschuß :

„ Der Femeuntersuchungsausschuß de » Preußischen Landtags

behandelt « am Mittwoch in öffentlicher Sitzung den „ Fall Grütte -

Lehder " . Im Gerichtsversahren hatte Robert Grütte - Lrhder
schwöre Anschuldigungen gegen di « völkischen Abge -
ordneten Kube und Dulle erhoben und behauptet , diese Ab -

geordneten hatten ihn zur Erschießung de , Damm er, , der an recht »-
radlkälen Organisationen Verrat begangen haben sollte , er m u ti g t.

Nachdem der Zeuge aus Befragen durch den Abg. Dr . Körner
>Volk . ) erklärt hat . daß er nie von « ü » er Mitschuld

völkischer Abgeordneter an Femeworden g e s p V ch e n habe , wird

seine Vernehmung für vorläufig beendet erklärt . "

Jeder Leser muß annehmen : Grütte - Lehder hat anders

ausgesagt als km G? nchtsoerfahren , er hat alles zurückge -
nommsn . Ein ehrlicher Bericht ! Zugleich wurde aber gestern
abend folgendes Schreiben des v ö,I k i s ch en Landtags -
obgeordnetenKörner an den Dorsitzenden des Feme -
Untersuchungsausschusses veröffentlicht :

„1. Meine Parteifreunde beantragen durch wich größte Be -

schleunigung der Untersuchung in Sachen Grütte - Lehder und

sofortig « Vernehmung der von ihm beschuldigten
deutsch völkischen Abgeordneten . Es ist nicht angängig .
daß die maßlose Hetze einer gewissen Presse , gegen die Strafantrag
gestellt ist , aufGrundderausdenFingerngesogenen
Phantastereien de » Robert E rütt e,L « h d e r unge -
hindert die politisch « Atmosphäre wefter vergiftet und infolge der

Aussage dieses als Mörder gerichllich bestrasten Minderjährigen d i e

Ehre von Mitgliedern de » Hauses weht er verun -

g l i m p f t wird .

Ich halle es für eine selbstverständlich « Ehrenpflicht de » Aus -

tchusses , daß er die Aussagen Grütte - Lehder » wefter sticht ins Land

gehen läßt , ohne daß den Angegriffenen Gelegenheit
zu ihrer Rechtfertigung gegeben wird .

2. Ich bitte , bei kommenden Vernehmungen des Robert Grütte -

Lehder den gerichtlichen Sachverständigen Herrn Geheimen Medi¬

zinalrat Dr . Störmer hinzuzuziehen , da begründete Annahme be -

steht , daßGrütte - Lehderein pathologisch « rLügner
i st. Ferner bttte ich, noch 2lbschluß der Dernehnzungen Grütte -

Lehder » Herrn Geheimrat Dr . Störmer über seine Wahrnehmungen
als Sachverständigen zu hören . "

Wenn die Lesen der . LsäglichenRundsehau " dieses
Schreiben lesen , werden sie fragen : „ Aus den Fingern ge -
sogen « Phantastereien , Verunglimpfung der Ehre von Abge »
ordneten , Notwendigkeit der Rechtfertigung — ja warum
denn ? " Und „pathologischer Lügner " — weil er nie von
einer Mitschuld völkischer Abgeordneter an Fememorden ge -
sprochen hat ? Ja , die Ehrlichkeit !

Reich � Reichsbahn � Reichstag .
DaS Zpnauzmi nistern » « versucht die Bufcgetrechte des

Reichstags zu beschränken

Di ? hattet , am Dpnnerstag über den einstimmig gefaßten Be -
ichluß de » Reichshan shattsausschnsses berichtet , durch den der Aus -
Ichuß abgelehnt hat , neu « Garantie » bzw . Kreditvorlogen de » Reich ».
finanzministsriums zu beraten , bevor das Finanzministerwm die

wiederholt oerlangten genauen Uebersichten über die bisher über -
nommenen Garantien des Reiche », Art und Höhe ihrer Iuanspruch -
nahm « . Höh « der gewährten Krebft « usw . dem Aiisschnß unter »

breitet habe . Wie recht der Ausschuß mft diesem Beschluß hatte ,
wie notwendig e » war , zu brechen mft dem bisherigen System , ins

Dunkle hinein immer neu « Garantien zu übernehmen » der neue

Kredite zu bewilligen , dafür ist ei » schlagender Deweis die Tatsache .
daß bereit » wieder eine neu « Garantieoo rlage
des Finanzministeriums eingegangen ist. _ k

In dieser Borlag « bittet die Reichsregierung zunächst dm Haus »

haltsausschuß . sie auf Grund von § 2 des Etatsgesetzes zu ermäch .

tigen , zugunsten der Deutschen Reichsbahngesellschaft
«ine Garantie in Höhe von ISO bis 200 Millionen Reichsmark zu

übernehmen . Im Jahre 192S habe die Deutsche Reichsbahngesell -

schaft wegen der auf dem deutschen Kapitalmarkt herrschenden Der -

Hältnisse die Mittel zur Bestreitung ihrer außerordentlichen Aus -

gaben aus ihren Betriebseinnahmen entnommen . Nachdem die

Verkehrseinnahm « in den letzten Monaten aber stark zurückgegangen ,
und die Aufnahme von Kapital im Inlonde möglich geworden sei ,

solle für die Beschaffung der Mittel für Neuanlagen der normale

Weg der Geldbeschaffung eingeschlagen werden . Es erscheine not -

wendig , für die dringendsten Anlagebedürfnisse noch einen Betrag
von ISO bis 200 Millionen Mark aufzunehmen .

Man Hab « sich nach langer Prüfung entschlossen , diese Mittel

durch die Ausgabe von siebe nprozentigen Vorzug » .
aktien zu beschaffen in dem Maße , wie der deutsche Markt zur

Ausnahme solcher P - piere sähig ist . Voraussetzung für die Ausgab «
der Vorzugsaktien sei indessen , daß dem Erwerber die Vorzugs -

dividende garantiert wird . Da die Vorzugsaktie an sich

solche Sicherheit nicht biete , werde die Deutsch « Retchsbahngesellschast

bei der Begebung dieser Aktien ein « Unterstützung durch

das Reich in Form einer Dioidendengarantie erfahren

müssen . Ohne solche Garantie würde dm Vorzugsaktien insbe -

sondere die Mündelstcherheit fehlen .

Da ferner damft zu rechnm sei , daß die Deutsch « Reichsbahn

aoch künftig genötigt sein werde , sich durch Begebung von Vorzugs -
ottten Kapital zu beschaffen , und da voraussichtlich die wirtschaft¬

lichen Derhältnisse sich mcht wesentlich ändern werden , „ cmpsehle
c » sich , die Ermächtigung der Reichsregieruag gleich auch aus küaf .

tig « Emissioaeu vou vorzugeakklcu im Rahmen von drei der zu
bildenden Gruppen zu erstrecken " .

Die Frage , ob es zweckmäßig oder notwendig ist , die Reichs -

bahn bei der Beschaffung von Mitteln für Reuanlagen von Reichs

wegen zu unterstützen , soll ganz dahingestellt bleibm . Hier handelt

e« sich nur um die Form der Vorlage , die vollkommen neu .

artig i st. Unter Umgehung des Plmum » des Relchslage , soll

der Haushallsausschuß auf Grund von ß 2 de » Etatsgesetzes nicht

lmrfürdieGegenwartdieErmächtigungzurUeber -
nähme einer Garantie von 200 Millionm Mark erteilen .

sondern unter Ausschaltung des Parlaments über -

Haupt wünscht die Regierung die Ausdehnung dieser Ermächti .

gung gleich auch auf Emissionen von Vorzugsaktien , die iu Zukunft

ersolgeu werdm . Am Schluß der Vorlage werden einig « Borau « »

sctzungen aufgeführt , unter denen die Regierung in Zukunft wefter «

Garantien übernehmen will . Das Parlament aber , und Zwar so-

wohl Plenum wie Haushaltsausschuß , habm damft nichts zu tun ,

denn die Entscheidung Legt bei der Regierung -

Diese Borloge bedeutet daher nicht mehr und nicht weniger

als den ersten Schritt aus dem Wege , den der Reichssinonzminister

Dr . Reiuhold zur Einschränkung der Vudgetrechte des Reichstages

zu gehen beabsichtigt . Daß die sozialdemokratische Fraktion allen

solchen Bestrebungen schrofs entgegensteht , ist ihm bekannt . �

völterbunü im September .
1 . Punkt : Aufnahme Teutschlands .

Gens , 6. Mai . ( Eigmer Drahtbericht . ) Das Sekretariat des

Völkerbundes hat die Tagesordnung zur 7. Dölkerbundsversamm -

lung , die auf den 6. September einberufen ist . veröffentlicht . Haupt -

punkte sind Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
und Reorganisation des Völkerbund ratet . In einem An¬

hang zur Tagesordnung wird die Entschließung der Märzversamm -

lung im Wortlaut wiedergegeben , in der dem Bedauern über

das Scheitern der Versammlung Ausdruck gegeben und der " �» nsch

ausgesprochen wurde , daß die Aufnahme Deutschlands u » Sep¬
tember vollzogen werden möge .

Neuer Krieg in Marokko !
Tie Vcrhandluugeu abgebrochen .

Paris . 6. Mai . ( Eigener Drahkbericht . ) Die Friedeus -

verhaudlungeu mit dem Rif find , wie vom Quai d ' Orson

mitgeleilk wird , abgebrochen worden . Zu der am Donnerstag

vormittag abgehaltenen Sitzung der Friede nskouserenz sollen die

Vertreter des Rif erklärt haben , daß sie zur Auslieferung von 50

sranzäflschen Gefangenen nur bereit sind , falls auch ebenso viele ge -
sangen « R i f k a b y l c n ausgeliefert werden . 3n den übrigen

Punkten hätte « die Rifkabyleu jedes weitere Zugeständnis abge -

lehnt , woraufhin der Vorsitzende der Souserenz . General Simon .
den Abbruch der Verhandlungen verkündete . Die Feindseligkeiten
sollen nunmehr in der Nacht vom Donnerstag zum Freilag um

12 Ahr wieder anfgenommen werden .

Gpfer ihrer Ueberzeugung .
Beim Schmuggeln des Antifaschistenblattes verunglückt .

luriu , 6. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie die „ Gazette
del Popow " aus Domodossola an der Schweizer Grenze
meldet , wurden fünf italienische Arbeiter , die das Pariser Emi -

grantenblatt „ Corriere degli Italiani " heimlich nach Italien bringen
wollten , auf dem Fußmarsch von Brieg Opfer eines Touristen -
Unfall ». Sie gerieten in eine Lawine . Vier konnten sich retten
— der fünfte wurde getötet . Die vier Geretteten nahmen
die Leiche wieder auf Schweizer Gebiet mft , mußten aber die Zei -

tungspakete an der Unglücksstelle liegen lassen .

MsozialiftM gegen allnationa ! .
Klasscuscheidung in der Tschechoslowakei .

Prag . 6. Mai . ( MTB ) Im Senat brachten tschechisch « Zlgrarier .
tschechisch -kathalische Voltspartei , tschechische Gewerbepartei und

deutsch « Agrarier den Antrag ein , den Jnttiattvantrvg Donat be -

treffend die Einführung festet landwirtschaftlicher Zölle im ab »

gekürzten Verfahren durchzuberaten . Nach sturmischer Per -

Handlung wurde der Antrag mit 71 gegen 57 Stmunen ange -
n o m m e n. Dafür stimmten sämtliche Parteien mft Ausnahme
der tschechischen und der deutschen Sozialdemotrateu , her

tschechischen Sozialisten �Beneschpart «� und Hex Kommunisten .



OeNerMastsbewegung
�eichsbahnöirektion und Unfallverhütung .

Vom Eiicheitsvcrband der Eisenbahner wird uns geschrieben :
Mir hatten kürzlich aus das S p r i tz v e r s o h r e n in den Eisen -
k ' ahn - Ausbcsscrungswcrken Berlins hingewiesen , u. o. auch aus die
ungenügenden und nicht einwandfreien Respirntoren . Die darauf¬
folgende Erwiderung der Direktion bestätigte unsere Angaben und
einige Tage später erging an sämtliche Werkleitungen des Bezirks
eine Verfügung mit der Auisorderung , möglichst schnell
Bericht zu erstatten , ab die notwendigen « chiijzmahnahme »
und Schukoorrichtunge » bereits getrasfen sind oder in absehbarer
vkit durchgeführt werden .

Wir forderte eine nach (5 10 de ? Bleiweihgescszes norgeschriebene
sorgfältige Untersuchung der Arbeiter , um im Aniangsstadiuin
liegenden Bleicrkrankungen frühzeitig genug Einholt bieten zu
können .

Was ist nun inzwischen geschehen ? Im Werk Tempelhof
bedient man sich der sogenannten F r i s ch l u s t a t m c r, eine Maske ,
die Mund und Nase schliehen soll , damit die inneren Organe ( Lunge ,
Magen ustvü oor dem Eindringen gefährlicher Farbncbel und
- dämpfe geschürt werden . Dieser Respirator wird durch einen an -
gebrachten Lustschlauch unter Druck gesetzt . Nach unserer Infor -
niation ist das für die Atmungsorgane nicht angenehni . Außerdem
ist zu sagen , daß der gcseszlich acschülzte Frischluftatmer seinen eigent -
lichen Zweck nicht erfüllt . Die Arbeiter können ein Lied davon
singen .

Bezeichnend ist . wie die Firma Karl Schümann , Hamburg , ihre
geseßlich geschützte Gasmaske selbst beurteilt . Sic schreibt : „ Die
Anwendung von Farbsprißverfahren verbilligt die Konservie -
rung der Eisenbahnfahrzeuge ganz wesentlich infolge der Schnellig -
keit der auszuführenden Arbeiten . " Unter anderem gibt die Firma
jedoch zu , daß das Spritzen der Forben großen ?t achteil hat ,
weil gesundheitsschädliche Farbnebcl und - dämpfe
entstehen und von der Lunge ferngehalten werden müssen .

Also , man kennt sehr wohl die ungeheuer schädigenden Folgen
die >es unsinnigen Spritzversnhrcns an . Trotzdem wird dieses Vcr -
fahren weiter geübt , wohl lediglich deswegen , weil die hierfür er -
forderlichen umfangreichen Einrichtungen ( Aiiftreichröume . Entlüf¬
tungen uiw . ) in ihren , Anschaffungspreis so unverhältnismäßig teuer
und tm Betrieb so kostspielig sind , daß dadurch die erhofften
Borteile und Ersparnisse des Spritzverfahrcns in Frage
gestellt werden .

Nun ist es endlich heraus ! Um möglichst sehr viele
Eisenbahnwagen schnell fertigzustellen und um die Profitrate der
Profithungrige . i nicht zu schmälern , wird das Svritzoersahren durch¬
geführt . trotzdem die nach ihm hergestellten Wagen nach zwei
Iahren erneut bespritzt werden müssen , während die mit der
Hand bearbeiteten Waaen noch nach 12 I a h r e n ansehnlich und
gebrauchsfähig sind . Die Arbeiter mögen sehen , wie sie bei ein -
tretenden Berusskrankheiten mit ihrer Familie fertig werde » .

Die gesetzlich vorgeschriebene ärztliche Untersuchung
wird seit unserer Kritik erfreulicherweise durchgeführt . Aber
w i e � Innerhalb einer halben Stunde soll der für das
Werk Grunewald vorgesehene untersuchende Arzt 0 0 bis 8 0
Mann abfertigen . ( Sollte der Arzt auch im Gedinge arbei -
tcn ? ) Wie wäre es , wenn diese Acrzte einmal selbst mit dem Spritz -
verfahren beauftragt werden würden ! Die nächste Untersuchung
würde zweifellos eine sachgemäßere und gründlichere werden . Ek -
freulicherweise beschäftigt man sich nunmehr auch in der breiten
OessenUichkeit mit der gewerblichen Bleivergiftung , den
Nespiratoren , die ja nur ein Notbehelf für ganz kurz .
dauernde Arbeiten sind . Dr . Ludwig T e l c k y, Leiter
der Wcsrdeutschen sozialhngienische » Akademie , schreibt u. a. : „ Die
gcinerbliche Bleivergiftung ist eine chronische Beraiftung , hervor -
gerufen vor allein durch die Einatmung von Blcistaub und Blei -
dämpfen . Zwei Milliaramm täaliche Aufnahme im Magen ( in die
Lunge genügt eine kleinere Dosis ) und mehrere Monat fortgesetzt
genügen , um die Erkranlung zu erzeugen .

Woran i-t nun der Werkmeister Helbing ( Werk Tempelhof )
gestorben ? Mnhrscheinlich an dem bekannten Uebcl „ Magenkrebs " .
Ohne auf weitere Einzelheiten einzugchen , seien hier die S ch u tz-
farderungen der mit diesen Arbeiten beschäftigten Arbeiter -
fchaft ausgeführt :

1. Gespritzt darf nur in geschlossenen Räumen
werden , die mit den modernsien Absaugevorrichtungen bereits
versehen sind .

2. Jeder Arbeiter und Beamte muh mit einem G a s h e l m
und nicht mit einem sogenannten Maulkorb versehen sein .

3. Bor der Frühstücks - - und Mittagspause ist m i n d e st e n s
eine Biertelstunde für ' dos Reinigen der Hände
und Ablegen der Arbeitskleidung zu gewahrem

4. Farben , z. B. grün - chromqelb oder bleihaltige , dürfen

nicht beim Spritzversahren Verwendung finden , desgleichen sollte
auf dem schnellsten Wege eine Untersuchung nitrvzelluloser Forben
stattfinden .

Alle Gesetze und Berordnunqen der gesetzgebenden Körper -
schaften nützen nichts , wenn es nicht gelingt , die Reichsoahn -
d i r e k t i 0 n und ihre Dienststellen zu zwingen , sich an Ort und
Stelle von der Notwendigkeit dieser Maßnahmen zu überzeugen
und sie durchzuführen . _

internationale Unternehmersoliüarität .
3m Itamen der Reichsverfassuag !

Der ehemalige Geschäftsführer der Bereinigung der deuischen

Arbeitgeberverbände , Dr . T än z l e r , fühlt sich berufen , die ihm

gegebene Mußezeit mit guten Ratschlägen an die Unternehmer aus -

zufüllen . Er kommentiert in einem Leitartikel eines deutschnationalen
Blattes den englischen Generalstreik . Zunächst erinnert er an die

große Aussperrung in Schweden im Jahre 1903 , die

Gewcrkschasten mit dem Generalstreik beantworteten . Dir - .

Kampf endete mck einer Niederlage der Unternehmer .
Dr . Tänzer übersieht geflissentlich , daß dieser Streik lediglich d i e
Antwort auf die Aussperrung war und deshalb mit der Zurück -
nähme der Aussperrung seinen Zweck erreicht hatte , um von
einem Mißcrjolg dieses angeblich ersten Generalstreiks zu spreche »,
der iniolge mangelnder internationaler Solidarität gescheitert sei .
Nur die deutschen Gewerkschafte » hätten eine Million schwedische
Kronen geschickt .

Tatsächlich war der schwedische Kampf bei weitem nicht der

erste Generalstreik . Ganz abgesehen von den politischen Streiks und
de » Streiks der amerikanischen Gewerkschatien in den achtziger
Jahren um den Achtstundentag , ist oor allem der zu demselben Zweck
im Jahre 1906 in Frankreich proklamierte Generalstreik zu ev-
wähnen . Seit dem Kriege ist dem als Abwehr gegen den Kapp -
Putsch ausgerufenen Generalstreik wieder in Frankreich im Jahre
1919 zur Unterstützung der Eisenbahner ein Generalstreik voraus -

gegangen .
Ebenso wenig stimmen die Angaben Tänzlers bezüglich der

Unterstützung der schwedischen Arbeiter . Insgesamt erhielten die
schwedischen Gewerkscharten damals 2 273 000 schwedische Kronen ,
davon allerdings ein « Million aus Deutschland allein .

Bemerkenswert sind die Schlußfolgerungen Tänzlers . Er schreibt :

„ Der Generalstreik wird aber interessante Einblicke darüber

geben , wie weil der Gedanke der internationalen Soli -
d a r i t ä t inzwischen gediehen ist . Es wird sich zeigen müssen ,
wie weit die Gewerkschaften der übrigen Industrieländer ihre
englischen Kallegen zu unterstützen bereit sind und schließlich auch ,
wieweit kommunistische und (! ) bolschewistische Einflüsse ( ! ) sich bei
Slusbrnch und Durchführung des Streiks geltend machen und

festzustellen sind . Ist dies der Fall , dann werden auch die
Arbeitgeber vor die Frage gestellt , ob sie ihre jetzt lediglich
auf gegenseitige Information ( ? ) gestellte Verbindung mit der

Arbcltgeberschast der übrigen Industrieländer durch gemein -
same solidarische Maßnahmen verstärken müsien . Mag
der englische Generalstreik zu Ende gehen , wann und wie er will .
er wird dem englischen Nationalvermögen außerordentlichen
Schaden zufügen , fer stellt einen Angriff auf die Gesamtheit des
Bolkes , auf Staat und Ordnung dar , den niederzuwerfen
Pflicht des cinz - elnen und der Gesamtheit ist ,
aus welchem Anlaß er auch aufgenommen sein
m a g. „ Jeder Deutsche hat die sittlich « Pflicht , seine geistigen und
körperlichen Kräfte so zu betätigen , wie es dos Wohl�der Gesamt -
best erfordert " , bestimmt Art . 163 unserer Rcichsverzasiung . Ein
Generalstreik widerspricht dem Wortlaut und dem Sinn einer
solchen Bestimmung

"

Wir wissen nicht , ob Tönzler der englischen Regieruna ( Gott
schütze England ! ) bereits leine Dienste als Streikbrecher angeboten
hat . Am guten Willen fehlt es ihm dazu offenbar nicht . Man
steht ordentlich , wie er bei dem Gedanken zittert , die englische
Arbeiterschaft könnte schließlich die Absiänen der Unternehmer aus
einen Generalabbau der Löhne und eine Verlängerung der Arbeits -
zeit abwehren . In seinem Feuere » « ruft er sogar die deutsche
Reichsverfassung an . Freilich legt er sie nach seiner Art aus . Länger

und billiger im Dienst eiws rückständigen , zur Wirtschoktssühruna

unfähigen Unternehmertums schuften , das bedeutet nach Tänzler

„ das Wohl der Gesamtheit " . Und einen Mann , der gegen die eng

tische ' Arbeiterschaft eine derartig kühne Auslegung der deutschen

Reichsversassung ins Feld zu führen weiß , hat die Vereiniaung

aufs Altenteil gesetzt ! Hosscntlich engagieren ihn jetzt die englischen

Employers . _

Ter Bäckerstreik im Bearntenwirtschaftsvercin .

Unter dem Dorwand , infolge baulicher Veränderungen könne

varübergehend der Bedarf an Gebäck im eigenen Betrieb nicht ge
deckt werden , hat der Beaintenwirtschastsvcrein verschiedene Bäckc -

rcicn in Freude versetzt , indem er ihren Umsatz durch Bestellungen
für sich wesentlich hob . Die Bäckergesellen in den so gehobenen Be -

trieben waren ob dieses Zlrbeitszuwachses verwundert und miß

trauisch , da ihnen der Bäckerstrcik im Beamtcnwirtschastsvercin nicht
unbekannt ist . Die Ursache dieses plötzlichen Geschästsausschwunas
hatten sie bald erkannt . Sic denken aber nicht daran , aus diese Art

sich selbst zu bekämpfen . Trotzdem ist auch gestern aus Unkenntnis
der Sachlage in verschiedenen Betrieben auf diese Art Streikarbeit

geleistet worden . Sie dürste jedoch für heute schon wieder unter -

Kunden sein . Die in den Betrieben in Arbeit Stehenden denke » so

wenig wie die Arbeitslosen daran , diesen ihren Kollegen , welche sich

gegen die Rücksichtslosgteit der Leitung des Be -

amtenwirtschaftsoereins wehren , in den Rücken zu sollen .
Es besteht allerdings die M ö g l i ch k ei t. daß verschiedene

Großböckcrei - Inhabcr entgegen der Stellung ihrer Arbeiter

Lieferungen an die bestreikte Firma machen . Dies hätte allerdings

znr Folge , daß auch diese Bäckereien gesperrt werden müßten . Als

besonders günstige Gegend zur Linderung der Schmerzen scheint die

Verwaltung des Bsamtenwirtschaitsoereins W e i ß e n s c c cin . zu-

schätzen , da dort mehreren Betrieben Lieferungen angeboten wnr -
den . Soweit bekannt , haben ihre „ ehrenvollen " ' Aufträge nicht
überall Entgegenkomnien gesunden .

Daß der Beamtenwirtschastsverein eitrigst bestrebt ist , seine
„ baulichen Veränderungen " zu beheben , zeigt die Tatsache , daß der

Angestellte des christlichen Berbandes der Bäcker ge-
laden wurde , der dieser Ladung auch gefolgt ist . Mit welchem
Resultat , ist den Streikenden noch nicht betannt . Es wird sich jedoch
bald zeigen müssen , ob auch die christlichen Böcker Solidarität üben

werden . _

Ende des Streiks in Tifferdinsten .
Luxemburg , 6. Mai . ( WTB . ) Die streikenden Hochofenarbeiter

in Differdinzen haben die Arbeit wieder oufgenmnmen , nachdem
ihnen eine Lohnaufbesserung von insgesmnt 3,S0 Franken pro Tag
gewährt wurde . _

Die Sparkasse der Bant der Arbeiter . Angestellten und Veamlcn
A. - G. , Verlin . wallstr . 65. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

Zentralacrtanb bt « Mascknnittra und Lei , er. Heule , ZZ-eltatt . tt Utir , im
cao ! 1 tx-j ( vewertschoftswniscs . Enqelufer 24 ' 25, Genc - . aluersammluna . Ge-
fdtäftsicridrt rem 1. Quartal . Distussio ». Kassenbericht rem 1. Ouarlil .
Diskussion . Nerschiedcnes . Di - vetanerwaUnna .

�ahrsviblsübree und Etektrowaaensnbeer aller Dcrliuer Re' allbetriebe !
SIttfracn , Eounabend , 7 Übt . im ©cmcrffdiaftaliaus , Gnatltifct 24 25 tAul -
nana B, por' . err «. Zimmer 4), Bersammluna aller Kabrlluhi - uns ckleknrnv . aen »
sllbrer . Alle Kallcaen haben vilnkllich und bcstinnnt j « erscheinen . Betrieda -
lälc und Veibandssunttionärel Macht auf diese Lersammluna ausmerts - m!

Deutscher Perlet , rcbund , 6cttion 3.

Inocndarnppe de» 8 MI. Heute , ksreita », 744 Ubr . finden fotacnd « Per »
answltunaen statt : Vltrn : Iuaendbeim ffiiostc IZranksurter S' e. 16 tZImmcr 64.
Sruvvenbrsprechun «. — Südost : Iuarndbeim Reichenberaer Str . 66. Portraa :
. „ümeek und Ziele der Iuaendbewessuna " . — Südwest : Iuacndheim Bclle - Allianrc -
Strastc 7/10. Gruovenbesvreebuna . — Spandau : Zuaenkbeim Lindcnuser I.
T: «sfen im Etadtwald . — Alle Abteilunaen betriliaen sich am Eonntai an
der Maitrefsabrt der Juac ndaeupp « nach dem Zlalensce bei Dottersdoelcc
Schteuse . _

Jrdc Gewerkschaftsjugend .
Heute . Sreita « , 714 Ubr . faaen die Krtwven : fteniunnplafc : Iuaenb -

fieim Sanbtrftt . 11, Eekc Hobrcchtstrastr . Heimbelorechum : . Aussprache Uder
Betriebs - und Perufsschulvcrbilliniss «. — Weddinss : tzuaen�beim erichl .
strafte 65 89. Leimbesprechuna . Unsere Forde runaen am 1. Mai . — Qbcr -
Ichöneweid «: Iuaendbeim Laukenerstr . 2. Heimbefprechu »».

BerantmorUich für Politik : Züchord Bernstein : JSirtfchaft : A- tnr Soternu, :
Dcmerkschaftsbeweanna : griedr . Stikorn : sseuilleton : Jt. S. Discher : Lokales

und Sonstiaes Fei « Jtarliüdt : Anaeiaen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlaa : Vorwarts - Berlaa (S. m. b. $. Berlin . Druck: Porwärls . Buchd . uckcrel
und Lerlaasanstolt Paul Sinaer u. Co. Berlin SW 86 Lindenstrafte 3.

Hier, » 3 Beilaae » und . . Unterbaltung und Dissen " .

A . WEßTHEIM
leipziger Platz KönigztraBe Rosenthaler Strafte Moritzplatz Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat . Leicht verderbl . Artikel können nicht zugesandt werden

Wurstwaren
Sülze . . . . . . . .Pfund 40pf .

Schweinskopf - - Pfund 68 Pf.

Rot - u. Landleberwurst 1 . 15

Polnische Wurst Pfund 1 . 35
Grobe Kettwurst Pfund 1,35

Eier - Kakkaroni Br�nd 0 . 48

Eier - Kakkaroni 0 . 68

Konseryen

Junge

Doee ' /i
Erbsen miueif - tn 0 . 75

' ein. Vi Dose | . I0 testT 1. 35

Pfefferlinge

. . . . . . .

0 . 90
Gemischtes Gemüse >ew I . SO

Rote Rüben

. . . . . . .

0,50

Apfelmus

. . . . . . . .

0 . 63

Heidelbeeren

. . . . . .

0 . 85

Mirabellen , Reineclauden 1. 10

Kirschen »M! , ohne Steine 1,20

Ananas Hawet In Scheiben 1 . 80

Schokolide i - ke>. : co Gr. 0 . 45 Zwiebackschokclad . pfd . 1. 12

Schmelzschokolade Sandgebäck . . . . Pfund 1. 00
5 Tafeln a4C Gramm 0,75 Teegebäck . . . . .Pfund |. 40

Speck (eil o. mager , Pfd . 1 . 45

Braunechweiger . Pfund 1 . 50

Jagdwurst . . . . .P' und 1 . 50

Hildesheimer u. Filctw . 1. 60

Zerve ' at u. Salami Pwnd 1 . 80
Roicnihaler Hr . KAnlgtlr . Morltiplali :

Dampf - u . SpeckwurstPH . 1 . 05 Schinken - u. Teewurst 1 . 70

Wild u , Geflügel
Tauben . . . . . .smck0 . 95 Hlrsch - �� 1 . 45 1 . 10

Suppenhähne . . . Pfund 1 . 10 Wildschwein pwnd 0 . 85

Suppenhühner . . Pfund 1 . 45 B1pt' "dl . l5 Keuten ?*ch 1 . 45

Teigwaren
Makkaronl ßrueh . Pfund 0 . 40 Spaghetti . . . . .Pfund 0 . 44

Makkaroni stangen , pfund 0 . 44 Eier - Spaghetti . . p/und 0 . 68

Frisches Fleisch

Suppenfleisch . . . . . . . . . .« « . d 70 p'

Schmorfleisch — Pfand 90 «

Kalbskamm u . Brust . . . » <" >« 70p *

Kalbsnierenbraten . . . . .75 p*.

Schweinebauch p < « d 1 «

Schweinekamm u . Blatt � tio

Gehacktes * * . 70 * : 85 p. .

Rinderkamm u . Brust p » . �4�

Gebrannter Kaffee eigene
Rdsieret

Schnittnudeln m 0 . 42

Eier - Schnitt - Mudelnpw . 0 . 62

. Dom >h
Preiselbeeren Bm. ' 2 . 10 0 . 78

Gewürzgurken 4 ur . - Dose 2 . 00

Portugiesische Oelsardinen
■iBanddosc 0,70 Klubdoae 0,48

Heringe i. Tomaten ftaiif 1 . 40

Gulasch . . . 1 Pfund - Dose 0 . 63

Rindfleisch �X,5dÄ > 20

Konfitüren zPiund - Elmer

Pflaumen 0 . 90 1 . 00
Erdbrcrcn . OrangcB
Aprikosen | Pfd. - Gl. U. OU

Fische
ICabeMaU ohne Kopf . | | anze Fische . . . Pfand 15� *
Brafflundem . . . . . .15 u. 22 « .
SCheSlfiSChe ohne Kopf , zt »nee Fische , Pfand 25 �

Rotbarse ohne Kopf . . . . . . . . . .Pfand 22 P<-

Zander . » . » « » » » » . Pfand 50 �

Lebende Aale — . . . . . . . . .p*»»«. l » o

Boa - LSs TafeS - Setränk
Verkauf : Drogen - AbteilanS Anitcfaank : ErtrUchongsraam

Käse u . Butter

Romatour . . . . .stuck 0 . 20

Stangen - LimburgerPfd . 0 45

Dän . Gouda s - « er o . 55

Edamer u. Holländer pw. 0 . 78

Tilsiter . . . Pfund 0 . 65 1 . 20

Bisrkäse u Steinbusch . 0 . 95

Schweizer m > 05 � 1 . 60

Dänische Butter . QQ
lose u. n \ Il NapI >> Pfd. U. tlö

Naturbutter ' /rPfA - Pakct 0 . 80

Tafelbutter . » • . Pfund 1 . 80

Kokosfett . > Pfund Talel 0 . 83

Margarine . . . . .P' unck 0 . 56

Liesenschmalz . P' und 0 . 33

Räucherwaren
Lachsheringe . . • smde 0 . 1 3

Schellfische zerauch . . pw. 0 . 38
KnAlarh « m Stucken , (je- n 4. 2oeeiacns rj,ucherff pfund

Aale Pfd. 2. 10 2 . 45 Bund 0 . 58

Vollbücklinge . . Pfund 0 . 65

Lachs §mdlä,€rF. A 1. 10 u. 1 . 40

Olympia - Mischung p' d. 3 . 40

Globus - Mischung P' tmd 3,80

Residenz - Misch . . pfund 4 . 20

Konsum - Misch . . Pfund 2 . 30

Heushalt Misch . . Pfund 2 . 60

Sonder Mischung pfund 3 . 00

Backwaren

Streuselkuchen . stock 0 . 40 Mandelkränze . . . stock 0 . 60

Bienenstich . . . . stock 0 . 55 Apfelstrudel . • . stock 0 . 55

Gemüse u . Obst

Junger Spinat . . pwnd 0 . 05

Radieschen . . . . Bund 0 . 05

Rhabarber . . . 2Pfund 0 . 15

Salat . . Kopf 0. 10 - 0 . 15

Malta - Kartofeln Srrd . 0 . 25

Grüne Gurken stat . ». 0 . 40 an

Zitronen . . . . .Dutzend 0 . 35

Apfelsinen d». o. »o, 0. 70 0 . 50

Blut - Orangen 0, . 0 60 0 80

Zwiebeln neue OgypU Pfd . 0 . 14

Wein
Preise für Vi flasdie efnsdtUcßUrk Berliner QefrSnkesieuer , ohne Glas

Maitrank «u« Traubenvoein 1 . 00 1923 Forster Straße ,
felnblumi�cr Pfälzer I . äÜ

1924 Obermosel
n . 1922 Saarburger . . .

kerniger Bowlenwein U. oa pikanter Saarwetn > 20

l924Wel ! »n8teinerBerg n
1921 Oppenheimer Kröten -

»Ufflgee Tlschmoscl u . /z hrunnen krllfllg . . . . .1 . 75
1923 Alsheim . Goldberg n . . 1921 Piesporter 1 . 75

blumiger RheinheMe 0 . 90 J »eblicherÄ | 25
1924 Nitteler Leiterchen

lOio Medoc 3 Jeaux l . 2ö

Riesling epribi ?. wumig I 00 Alter Malaga 80 I 10

Feiner Fruchtwein Klr,d " u""d 0 . 30

Fruchtschaumwein vonagtlclic QualilKt , emschließlich Plaste 1 . 15

In allen OesdiAftan kVäiiff VOitt Faß » a ExJrapnlten



flr . 212 ♦ » Z. �ahrgasg 1 . Heilage öes vorwärts
5rettag , 7 . Mai ? 926

Maßnahmen nach Sem Sauunfal ! am GroßkraftWert .
Erregte Stadtverordnetensitzung . — Vesch ! üsse unter dem Widerstand der Bürgerliche » .

Die Lehren des entsetzlichen BauunsallsamEroßkraft -
werk Rummelsburg scheinen an den bürgerlichen Fraktionen
der Berliner Stadtverordnetenversammlung ziemlich spurlos oorüoer -

gegangen zu sein . Gestern war über die Maßnahmen zu be -
schließen , die der Ausschuß vorschlug , um eine Wiederholung
solcher Unfälle zu verhüten . Die Büsgeilichen wehrten
sich gegen die meisten dieser Vorschläge , auch gegen die Forderung ,
daß nicht länger als acht Stunden gearbeitet werden soll .
Der sozialdemokratische Redner , unser Genosse Krause , legte noch
einmal die Notwendigkeit der vom Ausschuß empsohlenen Maß -
nahmen dar . Nachdrücklich betonte er da » von den Unternehmern
bestrittene Recht der Stadtoerordnetenoersamm -
l u n g . zum EchutzederArbeiter über solche Ding « auch dann
mitzureden , wenn Bauarbeiten der Stadt an private Firmen ver .

geben worden sind . Große Erregung der Linksparteien und der

Tribünenbesucher entstand bei den Ausführungen de » deutsch »
nationalen Redner » , eine » Arbeiter » Klein , an dem d I «

Unternehmer Ihre Freude gehabt haben werden . Di «

Abstimmung ergab die Annahme der Ausschußvor -
s ch l S g e. großenteils unter dem Widerstand der Bürgerlichen , die
damit ihre Arbeiterseindlichkett auss neue bekundeten . Rur in

einigen Punkten wurde Einstimmigkeit erreicht .

•
In der gestern abgehaltenen Sitzimg der Stadtverordneten

wurde an Stell « der ausgeschiedenen Stadtverordneten Genossin
Schmitz Genosse Hecht eingeführt . — In Tharlottendurg
soll anschließend an den Sportplatz Westelch «in « Freibadcanloge
errichtet werden . Unter Verwendung eines vorhandenen Wasser -
beckens , das eine tägliche Wasterzuführung von der Wasserleitung er -
halten und Abfluß nach der Spree bekommen soll , könne ein
prächtiger Ladestrand geschafsen werden . E » sollen serner
Garderobenröum « für 1200 Personen und die nötigen Wirtschast »-
räum « gebaut werden . Da , Bezirksamt Chartotterrburg hat lOOCÖ
Mark bewilligt : die Stadtverordnetenversammlung ermächtigt « den

Magistrat einstimmig , die nötigen restlichen 50 000 Mark dazuzu -
steuern , die das Freibad aus seinen Ueberschüssen zurückzahlen soll .
— Nach Erledigung einer ganzen Reihe kleinerer Vorlagen erstattete
Genosse Tzeminskl Bericht über die Verhandlungen de » Sonderaus -

schusses zur Untersuchung der

Unglücksfälle beim Großkraftwerk
in Rummelsburg . Di « Beschlüsse de « Ausschusses haben wir im
WorUaut im „ Vorwärts " bereits mitgeteilt . Genost « krause betonte ,
daß der „ Verband Berliner Metallindustrieller "
der Stadtverordnetenoersammlung das Recht bestreite , den

Unternehmern vorzuschreiben , tarifliche Löhn « zu zahlen , ( hörtl
hörtl link ». ) ( Jnterestant ist , daß Vertreter des LBMJ . vor Beginn
der Sitzung im Vorraum der Versammlung eifrig mit den

Deutschnationalen verhandelt haben . ) Wenn auch �die

Stadtverordnetenversammlung im allgemeinen nicht dazu da ist .

gewerkschaftlich « Arbeit zu ersetzen , so habe die Stadt

Berlin nicht nur ein Interesse , sondern sogar die Pflicht , daraus hin -

zuwirien , daß Arbeiter , die auf stöbtischen - Baustellen . beschösiigt
werden , auch nach bestehenden , ta ich « �» - Abm a ch u ilg . e. n
entlohnt werben . Dasselbe trifft natürlich auch zu aus die all »

gemeinen A r b « , t » oe r h ö l t n i-s se » zu denen auch die Jl . x. b. e . U s -

zeit gehört . Es geht unter keinen Umständen an , daß die A rb ei t e r
vi » zur Erschöpfung zu Ueber stunden angehalten
werden und das ganz besonders , wo es stch um so gefährliche
Arbeit handelt . Wir verlangen , daß die Forderungen der

Streikenden erfüllt werden , denn st « sind nur gerecht und billig und

wir verlangen weiter , daß den Arbeitern auch die Zeit bezahlt
wird , an der ste . unter dem unmittelbaren Eindruck de , Unglücks ,
die Arbeit eingestellt hatten . Wir als Arbeiter haben Verständnis

dafür , daß die Rummelsburger Belegschaft bei so fürchterlichen Un -

glückssällen spontan die Arbeit niederlegten . Zu verlangen ist , daß
den Arbeitern solche Löhne gezahlt werden , daß st «

nicht der Versuchung erllegen , lieberstunden zu machen .

dl « wiederum zu Unfällen führen . Die jetzt gezahlten Löhn « stnd

einfach hungerlöhne und wir al » Stadtverordnete können es nicht
verantworten , daß städtisch « Bauten unter solchen Verhältnissen «nt -
stel ) en. Genosse krause bat um die Annahm « der Ausschuhbeschlüss «.
— Die Deulschnotionalen nahmen zu dem ganzen Unglück aus ihre
Att Stellung , in dem st « durch einen ihrer „ Arbeitervertreter " ein «
Anfrage des Inhalts einbringen ließen , ob dem Dlagistrat be -
kannt sei , daß auf dem Bau Arbeiter Vorgesetzte angegriffen
haben . ( ! ) ( Pfuirufe und Entrüstung auf der Linken . ) Der Ober -
bfirgenneisser antwortet « den Anfragern sofort , dcß ihm von solchen
Angriffen n : ch t . s b » k a n n t seil Im übrigen seien aus der Bau -
stell : die sanitären Mängel beseitigt worden . Dem
Siodlmevizinalrat ist die Kontrolle dieses Baues sowie aller anderen
städtischen Baustellen aufgetragen worden . Es stnd in Runnnelsbuvg
jetzt drei Krankenwagen zur ständigen Verfügung gestellt ,
die Sanität » st üben sind ver mehrt , neben den Sanitätern
ist ständig ein Arzt im Dienst . Bezüglich der Arbeitszeit und
der U e b « r st u n d e n ist der Magistrat mit den Firmen überein¬
gekommen , daß die Arbeit nicht mehr so forciert zu werden braucht .
Den infolge der Wirtschaftslage gesunkenen Elektrizitätsbedarf glaub «
die Stadl mit den vorhandenen Elektrizitätserzeugungsanlagen
decken zu können . Demzufolge könnten Ueberstunden In Zukunft nach
Möglichkeit vermieden werden . Der Oberbürgermeister verllest eine
List « von Löhnen und betont dabei , daß er ein « G e f a b r e n -

zulag « für nötig halt « . — Stcckltverordneter R»- vlchlägrr
lKomm . ) bestöt ' . zt die Ausführungen des sozialdemokratischen
Redner » . Er oerliest Lohntüten an » Runnnelsbuvg . nach denen

Arbeiter in 12 Arbeitslagen 143 Standen gearbeitet haben !

Das mach « pro Tag 12 Stunden . Bei solcher Ueberlastang
der Arbeiterschaft sei es kein Wunder , wenn Unglücksfälle vor -
kommen . — Der deutichnational « Arbeiter Klein bemüht « sich im'
Schweiße seines Angesichts , den Nachweis zu erbringen , daß die
Unternehmer in Rummelsburg sehr nett « Leute stnd und nur die
sveien Gewerkschaften Unsrieden auf die Baustellen gebracht hätten .
Der Unsinn , den der Mann vorbrachte , veranlaßt « die Linke de »
Haus « , zu lebhasten Protesten , woran sich auch die Tribüne
beteiligte . Der Vorsteher - Stellvertveter Degner ( Komm . ) mußte
mehrmals eingreifen und Ruhe gebieten . Di « Tridünendefucher
seien Gäste im Rathause , betont « er . Der deutschnationale Arbeiter
klein bracht « es fertig , in aller Oeffentlichkeit zu erklären , daß er
Streiks nicht für das geeignete Jltittel halte . Coljmnifboficningen zu
erreichen . ( Rufe : So etwas sagt ein Arbeiterl Stürmischer Protest
der Tribüne und der Linken : Bravo rechts ! ) Der Redner bringt
«inen Antrag ein , wonach die Baupolizei dafür sorgen soll «, daß
Unberufene von den Baustellen zu entfernen
seien , da sie die Unfallgesahren erhöhten . ( Bei semer Auffassung
meint der Redner offenbar damit auch die Gewerkschaftsvertreter , die

zu Kontrollzwecken die Baustellen besuchen ! ) Am Schluß feiner Aus¬
führungen sucht Klein für dl « Unternehmer noch btsonbers etwa »
herauszuholen , Indem er um gut Wetter für ste bat . Stürmisches Ge -
lächter und Protcstruf « war die Quittung der Linken für diesen Auch -
Arbeitervertreter Sein « eigenen Parteigenossen überließen Klein
seinem Schicksal , schüchtern klatschten zwei , drei Stadtverordnet « in
die Hände . — Nach einigen anderen Rednern kritisiert « Repschläger
( Komm . ) noch einmal die Haltung der Unternehmer nach dem Un -

glück : sogar heute , am Tag « der Beerdigung der un -

glücklichen Opfer haben diese Herren all « Forderungen abge -
lehnt . Wer hier noch den Unternehmern menschliche » Gefühl nach -
sagen wolle den verstehe er , Redner / nicht . — Stadtv . Schwarz
( D. Vp. ) erklärt die Zustimmung seiner Fvaksion zu einem Teil der

Ausschußbeschlüss «. Er betont «, daß sein « Freund « such dem deutsch -
nationalen Antrag zustimmen werden , da sie selbst Stadtverordnete
für unberufen halten , die Baustelle zu besuchen . — In der Abstim -
mung wird der deutschnattonal « Antrag abgelehnt . Ein weiterer
Adänderungsantrag der Rechtsparteien . Ueberstunden im Rahmen
der gesetzlichen Bestimmungen zuzulassen , wird ebenfalls abgelehnt .
Im übrigen werden die Ausschußbeschlüss « mit den Stimmen der
Linken angenommen . Danach soll der Magistrat Anweisung
geben .

daß nicht länger al » 5 Stunden gearbeitet wird .

Krankenwagen und ausreichender sanitärer Schutz sollen gewährt
werden , die Arbeiter sollen nur durch die städtischen Arbeit » -

nachweise in Verbindung mit den Betriebsräten bezogen
werden und die Zahlung , von tariflichen Löhnen nebst ent -
sprechenden Gefahrenzulagen erfolgen . Gleichfalls soll den
Arbeitern der Prsteststreittag bezahlt werden . Die Versamm -
lung ersuchte ferner den Oberbürgerme,ster al , Dirigenten der Bau -
Polizei , dafür zu sorgen , daß diese in Verbindung mit den Be -
triebsräten und den Baukontrolleuren olle vorhandenen und ent -
stehenden Mißstände bekämpft und daß Tag und Rocht die
notwendige Zahl von Baukontrolleuren neben der
Baupolizei aus dem Bau anwesend ist . — Einstimmig angenommen
werden lediglich die Absätze des Ausschußbeschlusses , die genügende
Schutzrüstungen und eine Unterstützung der Hinterbliebenen oerlangen .
— Der Selbstmord einer Frau Engel in Schöneberg ,
die ihr « Kinder in den Tod mitnahm , hatte unsere Frak -
tton zu einer Anfrage veranlaßt . Bürgermeister Scholz
gab an Hand der Akten «ine eingehend « Darstellung der
Vorgänge bei den Unterslützungsgcsuchen der Frau Engel und be -
tonte , daß die Wohlfahrtspslep « alle » getan habe , um die Frau zu
unterstützen . Gerade im Monat April habe die Frau keinen Antrag
aus Unterstützung gestellt . — Eine längere Debatte entspann sich dann
am Ende der Sitzung nock einmal um dle Frag « des Umbau »
de » Opernhaus « » , die «in Antrag des Zentrums hervorrief .

päSagogea unü Prügelstrafe .
Sine Entschließung de » Berliner Lehrervereins .

Zur Frag « der Prügelstrafe in der Schule hat der Berliner

Lehrerverein folgende Entschließung angenommen :
„ Der Berliner Lehrerve rein steht in der körperlichen

Züchtigung «in Erziehungsmittel , da » durch die neuen Er -
ziehungssonnen überwunden werden wird . Er fordert dazu
von den Behörden , daß st « die Echulklassen weiter verkleinern
( 30 sollt « höchstdesetzung sein ) und für schwer «rziehbar « Kinder
Fürsorge klassen einrichten : von den Eltern , daß st « Ihre Kinder
von dieser Strafe ihrerseft » entwöhnen , und von der gesamten
Oeffentlichkeit , daß st « mehr al » bisher ihre Lerantworttmz
der Jugend gegenüber durch Seldsterziehung bekunde .
Sotang « dies « Voraussetzungen noch nicht erfüllt stnd . kann der
Berliner Lehrerverein ein Verbot der körperlichen Züchtigung
nicht als wünschenswert und berechtigt ansehen . "

Dies « Erklärung de » Berliner Lehrerverein » läßt die gerade von
Erziehern zu fordernde Konsequenz rermissen . Zunächst mag es eine
rein sprachlich « Entgleisung sein , daß die körperliche Züchtigung
überhaupt noch als ein „ Erziehungsmittel " bezeichnet wird . Dann
aber stellt diese Ablehnung eine » Verbotes der Prügelstrafe den
Lehrern selbst da » schlimm st « Armutszeugnis aus . Gibt
es denn unter ihnen so viel « schlecht « Pädagogen , die nicht diejenigen
moralischen und geistigen Eigenschaften besitzen , die nötig sind , um
Kinder ohne Prügel zu beaufsichtigen und zu lehren ? Wenn alle
unsere Pädagogen erst warten wollten , bis die anderen in dieser
Frag « oorangegangen stnd , dann wird die Prügelei in Schule » nd
Elternhaus in alle Ewigkeit fortgesetzt werden . Wer je das Glück
gehabt hat , in seiner Jugend durch einen ausgezeichneten Pädagogen
unterrichtet zu werden , der durch sein ganze » Wesen und sein Können
die Schüler in seinen Bann zog . und damit ein Beispiel gab , wie
wirtlich zu unterrichten ist , der wird die Erklärung des Berliner
Lehrervereins tief bedauern . Es ist wirtstch ein « leichte , ein « sehr
bequeme Methode , den Stock zu nehmen , um ein « „ Autorität " , die
oielleichl an sich gor nicht vorhanden ist , mühsam aufrecht zu erhallen .
Die Angelegenheit hat aber auch «in « tiefernst « gesellschaftliche Be -

beutung . Die Erziehung zur Republik , zur inneren Selbstverant -
Wartung , muß schon in der Jugend beginnen . Di « Erzieher , die e »
fertig bekommen , Kinder so zu leiten , daß diese einfach folgen müssen .
weil e» ihnen als selbstverftändlich erscheint und weil sie die innere
Folgerichtigkeit ihres Handelns begreisen , tragen mit dazu bei .

daß ein innerlich reifes und sittlich hochstehendes Volk sich entwickelt .
Wenn in der Erklärung des Berliner Lehrervereins von den Eltern

gefordert wird , daß dies « damit beginnen mögen , die Kinder der

Prügelstrafe zu entwöhnen , so zeigt gerade da », daß die Pädagogen .
die ja doch die nötige Einsicht besitzen sollten , ihrerseits die Ver -

püichnmg hätten , dem Elternhaus « ein gutes Beispiel zu geben .
Wenn die Eltern erkennen , daß die Kinder in der Schul « ohne jede

Prügel zu guten Menschen erzogen werden , dann wirkt « das zwe ' fcl -
los auch auf viele Eltern erzieherisch zurück . Wir wollen hoffen ,
daß trotz dieser lendenlahmen Erklärung de » Berliner Lehrervereins
es doch noch zahlreiche Lehrer geben wird , die Ihren Stolz darin

setzen , durch ihre ganze Persönlichkeit so auf die Kinder «inwirkeit

Vamile unker den Zedern .
281 von Henri Bordeaux .

( Berechttgte Uedersetzung von 2. Kunde . )

Aber am nächsten Tage wurde ich entschädigt . Sie setzte
sich in meine Nähe , am Fuß eines der Mausoleen . Andere

Frauen hatten sich in der Nähe niedergelassen , plauderten
und scherzten . Aber ich achtete ihrer nicht . Sie selbst hing

ihren Gedanken nach und kümmerte sich nicht um sie. Die

immer heißer herabbrennende Nachmittagssonne veranlaßt «
die Frauen , nachdem sie Umschau gehalten , ob kein Mann in

der Nähe , ihre Schleier zurückzuschlagen . So war es mir

möglich , sie ganz nach Wunsch zu betrachten , und ich lernte

einen neuen Schmerz kennen : ich stellte fest , daß Liebe , gleich
einem Bildhauer mit feinem und sicherem Meißel , der Schön -
heil eine noch höhere Vollendung verleihen kann . Es war

Vamile und es war eine andere Vamile . Das Leben in der

Abgeschlossenheit , das sich auf das Promenieren in den Gärten

beschränkte , so wie sie es in Chrar und in Tripolis geführt
hatte , vielleicht auch der Gebrauch gewisser orientalischer Haut -

J
»asten hatte die Ambrafarbe ihrer Wangen und Hände be -

eitigt , die früher der rauhen Luft des Libanons ausgesetzt
waren : ihr Gesicht hatte den hellen Tvn ihres Nackens und

ihrer Arme angenommen . Ich beneidete diesen Fellah . der es

gewagt hatte , ihre blendende Schönheit mit der vollen Mond -

scheide am nächtlichen Himmel zu oergleichen . Bon ihren

Augen , die blau waren wie das ruhige Meer , ging ein fremder
Glanz au » . Alle diese Unterschiede geben gleichwohl — fürchte
ich — kein richtiges Bild von der großen Veränderung , die

mich überraschte . Wie soll ich mich verständlich machen ? Das

junge Mädchen von Befcherre hatte sich zur Frau entwickelt .

Sie war nicht üppiger , stärker oder geschmeidiger geworden :
dennoch wirkte sie substantieller , weil sie dos ganze Gewicht

ihres Glückes zu tragen hatte , ätherischer , weil dieses Glück sie

beschwingte . Sie bätte über unsere reisen Ernten schreiten
können , ohne die Halme zu beugen , und doch hätte ich ge -
zweifelt , ob ich sie auf meinen kummermüden Armen tragen
konnte . Sie sog die Liebe in sich ein , wie schöne , sorgenlose
Kinder bei ihren Spielen den gegenwärtigen Anblick und die

Gesundheit in sich aufnehmen . Ihr Gesicht und ihr Körper
waren das Bekenntnis eines Glücks , das kerne Grenzen kennt .

Sie werden sich die Qual vorstellen können , die ich in

meinem Versteck erlitt . Ich fluchte dieser Pamile und be -

wunderte sie. Ja , ich bewunderte sie, well sie llebte und auch

geliebt wurde , als ob dies ein den Menschen versagter Zu -
stand wäre : ich hatte ihn ja nicht kennen gelernt und sollte ihn
niemals kennen lernen . Wie eine reine Quelle entsprang ein

Gefühl der Ehrfurcht dieser wunderbaren Begegnung . Ihre
Gefährtinnen empfanden diese Ehrfurcht nicht , die mich über -

wältigte und erquickte , denn ich hörte das Gespräch , welches
sie in arabischer Sprache führten . Sie selbst nahm nicht daran

teil , wie wenn diese heimatliche Sprache ihr fremd geworden
wäre . Sie neckten die schöne Schweigsame und erlaubten sich
Anspielungen , welche derb waren und sogar der Scham ent -

kehrten . Aber wie sie zu direkten , dreisten und immer über -

mütigeren Bemerkungen übergingen , erhob sich sgamile plötz -
lich und drohte , heimkehren zu wollen , wenn sie damit nicht
aufhörten oder das Gespräch nicht wechselten . Sie behielt in

ihrem Liebesrausch eine christliche Scham , welche sie isolierte
und ein Zeugnis für ihre Abstammung war . Die Liebe ver¬
ändert den Charakter nicht , und wir bleiben , was wir sind ,
selbst wenn wir uns völlig hingeben . Ich war beglückt , als
in diesem Ausbruch des Zornes ich die Damile von einst
wiedererkannte . Bald darauf verhüllte sie sich mit ihrem

Schleier und entfernte sich tatsächlich . Wie sie in der Richtung
der Stadt verschwunden war , wurde ich Zeuge der schäm -
losesten und schlüpfrigsten Unterhaltung . Im Gebirge aufge -
wachsen , durch meine Leidenschaft geschützt , durch meine geisti -
gen Befähigungen und meine Lektüre auf Edleres hingelenkt ,
war mir die Zügellosigkeit dieser Worte fremd , und daß sie
aus Frauenmunde kamen , war für mich eine doppelt peinliche
Ueberraschung . Es schien mir . als wenn diese Münder Kröten

ausspien . Ich wurde zugleich über die Sitten des Harems
unterrichtet . Aber eine nur zu menschliche Schwäche war

schuld , daß der Ekel mein Ohr nicht oerschloß . Ich nahm
alle diese Gifte in mich auf . Allmählich taten sie ihre Wirkung .
Die physische Eifersucht , welche sie mit ihren rohen Schilde -
rungen der Zärtlichkeiten Omars und Damiles hervorriefen ,
brachte mich zur Raserei bis zur Mordbegier . Beim An -

hören dieser rein sinnlichen Geschöpfe wurde Ich selbst wieder
ein Wesen aus Fleisch und Blut . Mein Schmerz verlor seine
Würde , seinen Adel . Er war bereit zur Rache und zum Der -

brechen .
Als diese Frauen sich entfernten , war ihr abscheuliches

Werk getan : sie halten mich verändert . Ich kehrte mit dem

Entschluß nach El Mine zurück , Butros die Promenaden Da -
miles zu verraten , was ich die zwei vorangegangenen Tage
unterlassen hatte . Bielleicht wäre ich im letzten Moment noch
vor diesem Berrat zurückgewichen . Aber Butros brauchte
meine Entdeckung nicht . Am Abend erzählt « er nür die seinig «.

Sie Falten und dle Wachtel .
Adib Saade , unser Gastgeber , mußte in Eeschäftsangelegen -

Helten nach Beirut reisen und überließ uns fein Haus in El

Mine . Wir waren die Herren darin . An diesem Abend er »
klärte mir Butros : „ Morgen also geschieht es "

Ich war wie vor den Kopf geschlagen , daß er eine solche
Entscheidung getroffen hatte , ohne mich zu Rate zu ziehen
und fragte in zweifelndem Ton : >

„ Morgen ? " i

„ Ja . " oersetzte mein Kamerad , „ morgen entführen wir
meine Schwester . Alles ist vorgesehen : Ort , Stunde , Pferd «,
Geld . "

Er sprach kein Wort zu viel . Ich wollte genaueres wissen :
„ Der Ort ? Ist es das Haus Omars ? "

„ Dort wäre es unmögsich , das Haus ist bewacht . Aber

Pamile wird gegen Abend in einen vor dem Tor der Zitadellen
gelegenen Friedhof geführt . Wir oerbergen uns in einiger
Entfernung mit unseren von Elias und Tanus gehaltenen
Pferden . Der Posten ist bestochen . Und ebenso Rahil . "

„ Rahil ? "
„ Das ist die Frau , die den Haushalt leitet , sie hat die

Schlüssel , bezahlt die Rechnungen , hat für das Essen und die

Wäsche zu sorgen . Sie zu gewinnen , war nicht leicht . "
Er brach in ein lautes Lachen aus , das mich empörte .

Es war gleichwohl nur der für den Leiter dieses Unternehmens
ganz natürliche Ausdruck der Freude , wenn er seinen Plan
mittels einer List gelungen sieht : so freute sich Odysseus , wie
er sich die Sache mit dem trojanischen Pferd ausgedacht hatte
— falls mich meine tlassifchen Erinnerungen vom Gymnasium
zu Antura nicht trügen . Ich konnte mich ruhig seinem Or -

ganifationstalent anvertrauen . Hatte ich nicht den Beweis

dadurch , daß er über die Spaziergänge Pamiles außerhalb
des Stadtbereiches orientiert war , daß er den kleinen Fried -
Hof kannte ?

„ Hast du ste gesehen ? " fragte ich und beneidete ihn fast
um seinen Scharfsinn : ich fühlte wohl , daß ich jetzt gewünscht
hätte , meine Entdeckung für mich zu behalten .

„ Wen ? Rahil , sicher : und sogar im Hause Omar » und

ohne Schleier . "

„ Ich spreche von Tamile . "
„ Tamile ? Rein , ich habe sie nicht gesehen oder wenigstens

nicht erkannt , denn ich sah viele Frauen aus ihrem Hause
gehen . Unterm Mandil gleicht « in Weib dem anderen . "

( Fortsetzung folgt . )



zv frnncn , ?>zß diese rrit CioEc irrrS ßuff zu ihnen kommen , ohne
daß es nöiig wäre , auch nur im entferntesten an die Prügelstraf «
Ol denken . Sicherlich wird das Werk des Lehrers durch unvernünftige
Behandlung der Kinder im Elternhaus sehr erschwert . Aber alles
das darf wirkliche Pädagogen niemals veranlassen , für die Prügel -
strafe in irgendeiner Form einzutreten und sie als ein . . Erzichungs -
mittel " zu bezeichnen . _

Eilende Menfthen .
Es ist ein landläufiges Schlagwort geworden , in großen Städten

von „ Wellstadtgetriebe " und . . Weltstadthast " zu reden . Interessant
dürfte sein festzustellen , daß diese Eile der Leute , die niemals Zeit
baben , gerade charaktergegensätzlich in nordischen Landern viel stärker

ausgeprägt ist als in „ temperamentvollen " südlichen Städten . Voran

geht mit dem Schnellzugstempo seiner „ eilenden " Bewohner New

A o r k und London .
Der „ Weaner " liebt in seiner schönen blauen Donaustadt ge -

rrächliche Gemütlichkeit . Der Herr Chef kommt morgens um IE Uhr
„ immer noch " rechtzeitig ins Bureau . Es eilt nicht , wenn man a

halbes Stünderl später zum „ Jauscngoulasch " erscheint , ebenso wartet
der Ober mit seinem „ Schwarzen " samt den sechzehnerlei Zeitungen
jederzeit auf den „ Stamm " . Nur am letzten des Monats „eilt " es ,
um das behaglich wohlverdiente Gehalt abzuholen oder — wenn ein
kleines Mädel wartet : denn Vergnügungssragen sind für die Wiener

Lebenskllnstler „eilige Angelegenheiten " . Für Geschäftsdinge
benöfigt weder der einheimische Wiener , noch der Italiener oder der

Pariser täglich wenig ein Auto .
Um so unrichtiger ist bei uns in Berlin der alte Spruch : „ Immer

mit d i e Ruhel " Der Norddeutsche hat nie Zeit . Ob der Ange -
stellt « im Vorortverkehr jeden Tag mit der Bahn hereinhetzt , ob es
der Stellenlose ist , der treppauf , treppab noch Verdienstmöglichkeiten
jagt , sie alle müssen Künstler sein , die mit Schlangenmenschentalent
und anpassungsfähiger Geschwindigkeit sich durch das Straßengewoge

. mit der Uhr in der Hand durchdrängeln . Der tiefere Grund dieser
Hastpsychose liegt wohl darin — unverhohlen kann es gesagt werden
— daß man in Berlin mehr arbeitet , rücksichtsloser ausbeutet , skmpel -
los materialistischeren Sinn fürs Geldverdienen besitzt als beim

Maßkrug , beim Tiroler Landwein und Spumante . . .
„ Eilende Menschen " sind Zeichen unserer Zeit , ste geben vom

großen verängstigten Wettrennen nach Verdienst ein plastisches Bild .

Eine Tötung auf verlangen .
Junge ZNenschen . die früh verwelkten .

Die siebzehnjährige Lotte K. war ein ebenso lebenslustiges wie

leichtsinniges Ding . Heute ging sie mit einem Burschen , morgen mit
einem anderen . Ihrem vorletzten Freunde spgte sie : Falls etwas

„passiert " , nehme ich mir das Leben . Eines Tages war es nun

passiert . Da fragte sie dm Freund : „ Was soll ich jetzt machen ? "
Und erhielt zur Antwori : „ Mach , was Du willst . " So wußte sie
keinen Rat .

Inzwischen hatte sie bereits neue Freundschaft geschlossen mit
dem achtzehnjährigen Bäckergesellen Paul B. . einem phantastischen ,
haltlosen , leicht beeinflußbaren Burschen . Ihm gegenüber äußerte sie
immer wieder Selbstmordgedanken , ohne dafür den Grund anzu -
geben . Sie meinte , sie sollten doch gemeinsam aus dem Leben
scheiden . Halb ernsthaste , halb operettenhaste Vorbereitungen zum
Selbstmord wurden sogar einmal getroffen . Dann aber erzählte sie
dem Paul B. , daß sie in anderen Umständen sei . und forderte ihn
wieder auf , sich mit ihr gemeinsam dos Leben zu nehmen . Er möge
koch eine Pistole besorgen . Am 7. Juni v. I . sollte sich das
Ereignis vollziehen . Zuerst dachten sie an den Friedhos , dann eut -
schieden sie sich für die Laube der Eltern des B. Am nächsten Morgen
fand dcr Vater des Burschen die K. auf dem Schaukelstuhl mit einer
Schußwunde in der linken Schläfe tot auf . Ihre Hände lagen zu -
samniengefoltet auf dem Schoß , unter ihnen die Pistole . Als B. aus
der Zeitung erst las , daß gegen ihn Mordverdacht bestehe , stellte er
sich der Polizei . Er erzähilc , daß die K. sich selbst erschossen habe ,
ihm aber der Mut gefehlt habe , auch sich selbst das Leben zumehinen .
Aber bereits auf dem Polizeipräsidium wie auch später vor dem
Untersuchungsrichter bezichtigte er sich später aus Zureden selbst der
Tat , um sein Geständnis dann zu widerrufen . Nunmehr hatte sich
Paul B. wegen Totschlags vor dem Landgericht III zu verant -
warten . Er blieb bei seiner Behauptung , nicht der Täter gewesen zu
sein . Eltern , Verwandte und Lehrherr schilderten ihn als schwäch -
lichen , empsindsamen Junge » , der aufzuschneiden liebte , der immer
wieder aus ein bis zwei Tage die Lehrstelle verließ , um hinterher
um so fleißiger zu arbeiten . Der psychiatrische Sachverständige ,
Professor Kicuzfeld aus der Eharite , charakterisierte ihn als
Psychopathen mit dem Einschlag ins Phantastische . Die Schieß -
sachverständigen waren uneinig darüber , ob der Schuß aus unmittel -
barer Nähe oder aus einer gewissen Entfernung abgegeben worden
war . Manches sprach für ihn als den Täter , anderes wieder ließ die
Möglichkeit der Täterschaft des Mädchens zu . Denn sie allein hatte
Grund , aus dem Leben zu scheiden . Das Gericht verurteiste ihn
wegen Tötung auf ernstliches Verlangen zu — vier Jahren Gc -
sängnis unter Anrechnung einer achtmonatigen Untersuchungshast .
Der Angeklagte nahm das Urteil nicht an .

Man hatte nicht den Eindruck , daß die Lösung des Rätsels jenes
Abends endgültig gelungen war . Sollte B. nicht der Täter gewesen
sein , so wird er am Urteil schwer zu tragen haben . T r o st l o s waren
aber die Einblicke , die man in das Leben der heutigen
Großstadtjugend erhielt . Die Eltern des Paul B. denken
gar nicht daran , wegen ihres schwer psychopathtschen Jungen , der
immer wieder durchbrennt , sich heilpädagogischen Rat zu holen . DI «
Eltern der Latte K. , die immer wieder außerhalb des Hauses nächtigt ,
lasten sie schließlich gewähren . Als dann dos Unglück mit ihr passiert
war und sie nicht hoffen konnte , bei ihren Ellern Verständnis zu
finden , nimmt sie sich das Leben oder stiftet ihren neuen Freund
dazu an , sie zu töten .

�- ilmerplofio » in einem Borführraum .
In dem Vorführraum des „ Wclltheaterkino " in der

Großen Franlmrter Straße 121 explodierte gestern nachmittag
gegen 6 Uhr kurz vor Beginn der Vorstellung im
Boriührraum ein Film . Der Vorführer erlitt hierbei an beiden
Händen Brandwunden , der Raum selbst mit seinen Regalen und
übrigem Inventar brannre an ? . Die EntstebungSursache ist darans
zurückzuführen , daß dar Gehilfe des Vorführers , als er gerade
einen Film einstellen wollte , mit dem Film zu n a b e a n d i e
P r o j e k t i o n S l a m p e geriet . In demselben Augenblick explodierte
der Film . ES gelang den ! Vorführer , den Film nuS dem Apparat
herauszureißen , doch stand wenige Augenblicke später der Raum in
Flammen . Die Fcuerivehr . die kurz darauf eintraf , konnte den
Brand nach längerer Zeit löschen .

Ter Kutisker - Prozeh .
Di « Feindschaft Kutisker - Holzmann ist immer

wieder Gegenstand von Auseinandersetzungen im Gerichtssaal . Da
erscheint z. SB. Holzmanns Schwager , Dr . Walter Klopfer , derselbe ,
der Kutiskers Bild an den Verlag Scherl verkaust hat , und der tn
Holzmanns Auftrag Kutisker um Geld für seinen Schwager anging .
Er will wissen , daß Holzmann bei den d e ck u n g s l o s « n G e.
f ä l l i g k e i t s w e ch s e l n, die der Rusie Elim für Kutisker besorgt
hat , schuldlos ist , und daß Alexander Kutisker der Hauptleiter der
Wechjelumtauschafsäre gewesen sein soll . Dagegen aber bebauptet
der Esfekrenrestortuerwolter der Steinbank , Major a. D. SWerner ,
daß er Holzmann iur einen Erpresser gchatten habe und bereit
gewesen sei . ihn alle Treppen hinunterzuwerfen . Von Kutisker
wisse er , daß Holzmann auch mst einer Ausweisung des Regierungs -
rat « Bartel gedroht habe . Das gibt dem R. - A. Holpert Anlaß , den

Eventualantrag zu stellen , Bartels als Zeugen . zn laden . Als dann

der Sachverständige Bücherrevisor Bachmann feststellt , daß laut den

Büchern H o l z m a n n für seine SBemühungen um das

Hanauer Lager tzSOOOO Mark und für andere Zwecke
130 000 M. erhalten habe , erklärt Hvlzmann , daß er nicht mehr als

einige tausend Mark bekommen hätte . Der Kassierer der Steinbank

bestätigte aber , daß Holzmann öfters größere Summen bekommen

habe . Da Holzmann in den letzten Tagen sehr erregt war und aus

diesem Grunde fast unverständlich deutsch sprach , mußte ein Dal -

mctscher geladen werden . Dann marschieren Zeugen auf , die be -

stätigen , daß sie am Blaus Veranlassung Gesälligkeitswcchsel aus -

gestellt haben , von denen immer wieder gesagt wurde , daß es sich
um Depotwechsel handle . Daß aber Blau wußte , daß die Wechsel
in die Staatsbank gingen , erhellt aus der Aussage des Direktors

Wertster , dem Blau während einer Eisenbahnfastrt gesagt haben
soll : „ Ich freue mich schon , wenn die ersten Wechsel von der Staats -
bank eingeklagt werden . Die Unterschriften sind gar
nicht vollgültig . Einen Wechsel hat ja soaar das Tippfräulein
unterschrieben . " Nach Ansicht des Zeugen hatte aber die Staats -
bank und besonders Finanzrat Rühe sämtliche Wechsel als vollwertig
angesehen und erst bei der Nachprüfung hat sich dann herausgestellt ,
daß sie nicht ordnungsmäßig ausgestellt waren .

Um Sie Schonheitsreparaturen .
In Berlin wird den Hauswirten niemand nachsagen wollen , daß

sie sich durch belonderen Eiser auszeichnen , in ihren Mietwohnungen
die nötigen Auzhesterungsarbeitcn vornehmen zu losten . Schon
lange vor der Kriegszeit galt es den meisten Mieten , als die Regel .
daß während der Dauer des Mietoerhöllnisscs der Hauswirt
nichts machen ließ , und der menschenunwürdige Zustand so
violer Wohnungen bestätigte das . Ausnahmen gab es , aber wer als
kleiner Mieter einen solchen Ausnohme - Hauswirt fand , der konnte
von Glück sagen . Der Krieg und die Zeit nach ihm haben dann
einen so weitgehenden Verzicht auf Ausbesserung der Häuser und

Wohnungen gebrocht , daß die Verwahrlosung manchmal
zum vollständigen Verfall führte . Als es im Rahmen
der Mietenregelung schließlich zu der Vereinbarung kam , daß der
Mieter bei Uebenrohme dcr sogenannten Schönheitsreparoturen
einen um 4 Prozent geringeren Mietbetrag zu zahlen hat , begrüßte
gewiß mancher Mieter das als einen erfreulichen Gewinn . Bei

Hauswirten , die schon dauernd sich von den Ausbesterunqsarbeitcn

zu drücken gewußt hatten , machte es wirklich keinen Unterschied , ob
man den höheren Mietbetrog zahlte oder nicht . Aber die Mieter ,
die den geringeren Mietbetrag zahlten , merkten bald , daß die Haus -
wirte nun plötzlich sehr viel Verständnis für die Notwendigkeil von

Ausbellerungsarbeiten zu zeigen begannen . Die Wirte traten an
diese Mieter heran , fragten wißbegierig noch der Verwendung der

ersparten 4 Prozent und erinnerten an die übernommene Verpflich¬
tung , die sogenannten Schönheitsreparaturen aus
eigene Kosten der Mieter aussühren zu lassen . Jetzt muß -
ten sie es ganz genau , daß eine Wohnung nicht auf die Dauer ver .

nochlässigt werden darf , wenn sie in einigermaßen menscheuwürdi -
gem Zustand erhalten bleiben soll . Die „vielfachen Hausbesitzer "
lwic man scherzhaft sagt ) und namentlich die im Ausland wahnenden
Spekulanten , die in der Inslationszeit bei uns

scheckweise die Häuser erwarben , schicken ihren Mietern
durch Druck veroielsöltigte Mahnbriefe zu und fordern von ihnen
die Ausbesterungsarbeiten . Ein solcher Mahnbrief , den eine Gesell -
schast den Mietern ihrer in Berlin in der Elsaster und der Lothringer
Straße erworbenen zahlreichen Häuser zuschickt , kündigt sogar an ,
daß sie durch eine Besichtigung der Wohnräume sich überzeugen
will , ob die Mieter ihrer Verpflichtung nachgekommen sind , und in

welchem Zustand stch die Wohnungen befinden . Es scheint , daß man
in der nächsten ' Zeit einen Generalan griff der Haus -
wirteaufdieMieterzu erwarten dat . bei dem ein erbitterter

Kampf um die SchönHeitsreparaturen entbrennen wird . Sollen die

Mieter , die sich auf jene SBereinbarung eingelassen haben , jetzt etwa

auch diejenigen Schaden nuf ihre Kosten beseitigen , die schon seit

Kriegsausbruch bestanden haben und infolge der allgemeinen Häuser -
Verwahrlosung sich bis Zur Unerträalichleit verschlimmert haben ?
Ja , das könnte den Hauswirten so passen !

Ätie wieder Krieg !

Gelegentlich de ? Maifeier veranstaltete der Kreis Tiergarken eine
A n t i k r i e g s a u s st e l l u n g. Zu diesem Zwecke hatte er ssch die

ständige internationale Ausstellung von Ernst Friedrich leihweise ver -
schafft ' und sie durch eigene Stücke ergänzt . In chronologischer Folge
zeigt die Ausstellung Bilder von der Heimat , beginnend mit Zeitungs -
Nachrichten , Depeschen , der Mobilmachungsorder bis zu den Derord -

» ungen über Brot - ,Fleisch - ,Fett - . Ei - usw . Karte . Dazu Photographien
von dcrFront , die das Brutale , Menschenunwürdige , Wahnsinnige des

Krieges recht eindringlich vor Auge » führen , die scheußlichen Nah -
tampfmittel , wie ein mit Zähnen — ähnlich einer Säge —

versehenes Bajonett , den mit Nägeln und Eisenstücken gespickten Tot -
schläger . Am eindringlichsten aber wirken die Abbildungen
Schwerkriegsverletzter aus den Lazaretten , besonders die
Kopf - und Gesichtsverletzungen , die eine so grausige Sprache , reden ,
daß sie unmöglich ihre Wirkung verfehlen können .

Die Ausstellung , die — wie schon anfangs bemerkt — ständig bei
Ernst Friedrich , Parochialstraße , gegenüber dem Stadthaus , zu sehen
ist , sollte aus erzieherischen Gründen von allen pazifistischen und
sozialistischen Lehrern mit Schülern der Oberklassen , der Fort -
bildungsschulen sowie Schülern der höheren Lehranstalten besucht
werden . Keine noch so wahre Schilderung der grausamen Wirklich -
keit des Krieges kann sich messen mit der instruktiven , anschaulichen
Darstellung , wie sie die Antikriegsausstellung gibt . Es ist eine olle
pädagogische Erfahrung , daß unsere heranwachsende Jugend viel
eher den Gewaltideen zuneigt als dem Gedanken des Slcechts , des
Friedens und der Bölkerversöhnung und daher nationalistischen und
chauvinistischen Beeinflussungen leicht unterliegt . Ihrer Phantasie

schmeichelt die „ Poesie des Heldentodes " und der falsche Rühm des

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 7. Mai .

Außer dem üblichen Tacrespro�ramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 4. 30 Uhr nachm . :

Fans - Bredow - Schule ( Bildunffslniree ) . Abteilunp Gartenbau .
Dr . F. Vaupel : Die besten Kakteen für . den Pflanzen freund .
5— 0. 30 Uhr abends ; Konzert . ÄnsöblieCend : Ratschläge füre Haus ,
Theaterdienst . 7 Uhr . abends : Kinkflhrnng zu der Uebortragunp :
von „ Alt - Heidelberj ; " am 8. Mai . 7. 25 Uhr abends : Prof . Pandit
Tarachand Roy - Labore ; Rabindranath Tp�ore . 7. 50 Uhr abends :
Hans - Rredow - Schulo ( HochschulfnirFe ) . Abteilung : Astronomische
Erdkunde . Dr . Adolf Marcnso : Einfübrung - in die Astronomische
Erdkunde ( Die Entwicklung unserer Kenntnisse über Gestalt und
Größe der Erde ) . 8. 30 Uhr abends : Kammermusik von Haydn bis
Rcbönberg . 16. Abend . Das Havomann - Qnartctt : Prof . Gustav
Havemann , 1. Violine ; Georg Kniestädt , 2. Violine ; Hans Mahlke .
Bratsche ; Adolf Steiner , Cello ; Rudolf Schmidt . FKigel ; Karl
Reitz . Bratsche . 1. Bruckner f 1824 — 18 %) ; Streichquartett für
zwei Violinen , zwei Bratschen und Cello , Modorato ( gemäßigt ) —
Scherzo ( schnell ) — Adagio ( langsam ) — Finale Gebhaft bewogt ) .
2. Wsar Frank ( 1822 — 1890 ) : Qnintett F - Moll für Klavier , zwei
Violinen , Bratsche und Cello . Molto moderato quasi lento —
Allegro — Lento con molto senfämento — Allegro non troppo ma
oon fuoco . 0. 80 Uhr abends : Rezitationen Else Heims . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachiichten , Theater - und Film¬
dienst .

KBnigswnsterhausen , Freitag , den 7. Mai .
3 — 8. 30 Uhr asohm . : O. M. Alfleri u. Frl . van Eyseren : Spanisch

für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm : Stndienrat Scheifflei : „ Der
Hochllcquenzverstärker " . 4— 4 30 Uhr nachm . : Frau Direktorin
Henschke ; . Probleme der Organit - unou " . 6�- 5. 30 Ohr nachm : Dr .
Max Winkel : „Fleisch ' ' 7 30 - 7 66 Uhr abends Prof . Dr . Gins :
„ Ueber Impfung ( Zwiegespräch eines Arztes mit einer besorgten
Mutter ) " . 7 . 55 —8 20 Uhr aoends ; Dr . med . Kohlrausch : . Hygiene
beim Spott " . iUO . Ubr abends : üebertragung von Berlin .

Heldentums " auf dem „ Feld « der Ehre " . Darum — und da » tfk
der Hauptzweck dieser Zellen — möchte die Ausstellung , die doch

norbeugcn will , in Zukunft fleißig besucht werden und — mehr als

bisher — ihren Zweck an der Jugend erfüllen . Die proletarischen
Vertreter im Stadlparlcuuent sollten die Schulaussichtsdehörde ver -

anlassen , auf diese Ausstellung empfehlend hinzuweisen . Das wäre

durchaus im Sinne der Relchsvcrfassung , die verlangt , daß jeder

Unterricht im Interesse dcr Lölkerversöhnung zu erteilen sei .

Straßevbahnzusommenftoß in See warschauer Straße
Fünf Personen verleht .

Ein schwere ? Stroßenbahnzuscumnenstoß ereignete sich gestern

abend gegen 6 Uhr an dcr Kreuzung Mühlen st raße und

Warschauer Straße , in unmittelbarer Näh « des Stralauer

Toresi Bei dem überaus starken Zusammenprall wurden fünf Per -

sonen verletzt - '

Der Führer der Straßenbahnliiue 82 überfuhr infolge Bc . r -

sagen ? der Bremse die Haltestelle . Im selben Äugenblick
kreuzte an der Mühlenstraße ein Straßcnbahnzug der Linie 4. dem

der erste Wagen mit voller Wucht in die Flanke suhr . Der - blieb -

wagen wie auch der Anhänger wurden aus den Schienen geworfen .

Sämtliche Scheiben ' gingen in Trümmer . Der In -

fassen bemächtigte sich eine Panik , doch wurden glücklicherweise nur

fünf Personen leicht verletzt , und zwar der Kaufmann K. Stroh -
weit aus der Blumenstr . 41 . der Expedient Kurl H a r t i g aus

der Mirbochstr . 41. der Tischler Eugen G ö r s ch aus der Frank -

furter Allee und der Eisenbahner Willy Hagel , wohnhaft Kolt -

busser Damm 7. 8. die sämtlich Kopfverletzungen und Hautabschur -

sungen davontrugen . Ein wellercr Fahrgast , die Ehefrau Anna

Eller aus dcr Graetzstr . 57 in Treptow , erlitt einen Nervenschock . Die

Feuerwehr , die sofort alarmiert wurde , bracht « die Verletzten nach

der Rettungsstelle 9 in der Warschauer Straße , wo ihnen erste HUfe

zuteil wurde . Noch längeren Bemühungen gelang es den Feuer -

wehnnannschaften , die aus den Schienen geworfenen Wogen in die

Schienen zurückzubringen . Durch den Vorfall entstand eine längere

Verkehrsstörung . Der Zusammenstoß ist , wie gesagt , aus das Ver -

sogen der Bremse zurückzusühren .

wegen veschimpfung der Republik festgenommen . Am ö. Mai

gegen 10 Uhr abends wurde der SS jährige Kautmanu Wilhelm

Winter aus der H a n n o v e r s ch e n S t r a ß e vor dem Hause

Äönigstratze 33 festgenommen , weil er gegenüber Reichsbanner -

leuien , die sich auf dem Wege zur Protestveranftaltung auf dem

Gendarmenmaklt befanden , beleidigende Aeutzerungen über die

Republik machte . Winter wurde der Abteilung la zugeführt .

Die kommunistische Partei veranstaltet « am Donnerstagabend

fünf Kundgebungen unter dem Thema „ Der Streik in England und

der Arbeitermord in Rummelsburg " . Redner waren die Abgeord -
neten Rädel , Hörnle , Heckert , Rosenberg und Stetter . Die Der -

sammlungen waren zum Teil nur recht schwach besucht . Dem

ADGB . wurde vorgeworfen , daß er es an akttoer Unterstützung des

englischen Generalstreiks fehlen lasse . Man habe eine entscheidende
Stunde ungenützt verstreichen lassen . In der F l a g g e n s r a g e

sei schärfster Kamps gegen die Luther - Regierung ,
die sich mit S t a a t s st r e i ch s p l ä n e n trage , geboten . An

Seitenhieben gegen die SPD . - Führcr fehlte es nicht . In den Ver -

sammlungen wurden zwei längere Resolutionen angenommen , die

sich ,mt den Rummelsburger Unglücksfällen und dem Streik der

englischen Arbeiterschaft beschäftigten . Zu Zwischenfällen ist es .
wie wir in später Abendstunde erfahren , bei Schluß der Dersamm -
lungen nicht gekommen .

Republikanischer Tag In Strausberg . Der OrtSverein StrauS »

berg des ReictiSbcmnerS Schwarz - Roi - Gold begebt am Sotiniaq ,
den 9. Mai d. I . . seine Bannerweihe . Bon der Berliner Kamerak »
stbast ist bereits starke Teilnahme angekündigt worden . AlS Fest -
redner ist Minislerpräsidcltt a. D. ReichStagSadgeordneter Stelling
gewonnen .

Der PerNuer städtische Elak mit seinen fast 700 Millionen Mark

steht zurzeit im Vordergrund des Interesies der Berliner Kommunal -

Politik . Deshalb bringt die M a i n u m m « r der sozialistischen
„ Kommunalen Blätter für Groß - Berlin " einen Aus -

zug aus einem vom «Stadtverordneten Dr . R. L o h m a n n vor den

sozialdemokratischen Kommunalpolitikern Berlins gehaltenen Vor¬

trag unter dem Tttel „ Der Berliner Etat " . In demselben
schildert ein Kenner der städtischen Finanzen die Nöte Berlins und

gibt zugleich in treffender Weise eiif Bild oon der grundsätzlichen
und taktischen Kommunalpolitik der Berliner Sozialdemokratie im
Roten Haus . — Der nachfolgende Artikel bringt den Schluß aus
der lehrreichen Abhandlung des Stadtarztes Dr . Alfred K o r a ch
über : „ Die nach st en kommunalmediztnischen Aus -
gaben Berlins " . _

Amundsens Polarluslschifs „ Jlorgc " ist nach glücklicher Landung
in V a d s ö ( Nordnorwegen ) nachmittags von dort entlang der

Küste weiter nach Spitzbergen geflogen .

Hesthästliche Mitteilungen .
Der Uta « Ssnlsu - ZuiiikbaS PI auf dem hfOen See «, euch tu SeutWonI »

der om Iiiluftaftcn betanetsoflen « luruirttwD «u werden . Siaätbaa die äidicso -
kämpfe in Cannes und Shwa damit ausqefoditen wurden und die beiden
arahen Praaer Klubs sowie die Turnierleituna der interna tioualeo Spiele in
Wien und das Omanisationskomii «« der Eckweuerifiden Sochschulmetlterschatten
süb für diesen Boll entschlossen , wird auch das Pfinqssturnier des BeeUuer
Lown- Tennis - Äluds Not - Weid und die Turniere des Berliner Schlipschukitlubs
sowie des Tennistlubs ©tlb - SScift — um nur einigt der (träft ten jm nennen —
damit gespielt werden . Die Herstellnna des Tinnlop - Tennisdalles ist sehr in »
ftruttip in der Sanssethine der Deutschen Dunleo Summ » Tampaauie iL - ©»
Hanau a. M. ( Dunlop . Zeitnna Nr. 4) . aesckrildert .

weklerberich « der öffenMchen Wetterdienststelle für Berlin . ( Aachdr . verb . )
EtwaS kühler , wieder iiSrkere Bewölkung und Neigung zu leichten Nieder «
schlügen . — Ziit Dem chland Auch tet Südosten zunehmende Bewölkung
und viclsach leichte Niederschlüge .

. " - " A m
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fortschrittliche Krankenhauspflege .
Die Gcsundheitsdeputation des Berliner Verwaltungsbezirks

5ireuzberg hat sich gegenwärtig mit einer bedeutungsvollen Personal -
fiagc zu beschäftigen : Die Stelle des ärztlichen Direktors der Inneren
Abteilung des Städtischen Krankenhauses Am Urban ist neu zu be -

setzen . Eine Angelegenheit , die die Gesamtbevölkerung des Bezirks
zu beschäftigen Hot . da jedennann von den persönlichen Eigenschaften ,
von der Berufsaussassung , von der allgemeinen sozialen Einstellung
des ärzllichen Krankenhausleiters umnittelbar berührt werden kann .
Durch die Reichsgesundheitswoche und die am 8. d. M. zu eröffnende
große Ausstellung für Gesundheitspflege , soziale Fürsorge und

Leibesübungen ( Ge - So - Lei ) in Düsseldorf ist das öffentliche Interesse
für Gesundheitspflege gegenwärtig stark angeregt .

Es heitzt nun in der öffentlichen Ausschreibung des leitenden
Postens für das Städtische Krankenhaus Am Urban : Gesucht werde
ein erfahrener innerer Kliniker von wissenschaftlicher Bedeutung , der
imstande ist , eine größere Innere Abteiluna nach den Anforderungen
der modernen Medizin zu leiten , ihren wissenschaftlichen Ruhm aus
der Höhe zu halten und daneben mit den sozial �hygienischen Air¬
forderungen der offene Fürsorge oertraut ist . Die Deputation wird
aber auch , daran ist bei ihrer Zusammensetzung gar nicht zu zweisel »,
darauf achten , daß für diesen Posten in einem Krankenhaus , das
überwiegend , wo nicht ausschließlich von Leidenden der arbeitenden
Stände belegt ist , eine Persönlichkeit gewählt werde , die nicht an
dem in ärztlichen Kreisen heute leider nur zu oft überraschenderweife
anzutreffenden Mangel ansozialpolitischem Verständ -
nis und sozialem Gefühl krankt . Ein Mangel , den wir in
erster Linie mit daraus zurückführen müssen , daß die wissenschaftliche
Ausbildung der Mediziner sich ausschließlich auf die medizinische
Wissenschaft beschränkt und daß der sunge Mediziner zu
wenig mit dem Oel der Sozialpolitik gesalbt ist ,
wenn er von der Brust der Alm » mater in das praktische Leben hin -
ausgelassen wird .

Besonders bemerkenswert , unter diesem Gesichtswinkel betrachtet ,
erscheinen uns die Ausführungen des außerordentlichen Unioersitäts -
Professors Dr . Paul Lazarus ( dirigirender Arzt des St . Marien -

krankenhauses in Berlin ) im „ Jahrbuch der Bodenreform " ' ( 18. Band
2. Heft ) , worin auf die tiefen Zusammenhänge zwischen Volkshygiene
uich allgemeiner Bevölkcrungspolitik , insbesondere auch Volkswirt -

schaft , und ganz besonders zwischen Volksgesundhcitspslege und Auf -

gaben des Städtebaues , der sozialen Siedlungs - und Wohnungspolitik
hingewiesen ist . Im Hinblick auf die bedeutungsvolle Eni -
s ch e i d u n g . die der Bezirk Kreuzberg zu fällen haben wird ,
nahmen wir Gelegenheit , uns mit Profesior Lazarus über die

Aufgaben eines Krankenhausleiters zu unterholten , und geben wir
im folgenden einige seiner wettvollen Anregungen in freier Fassung
wieder :

Das wichtigste in der Kronkenpflege Ist Liebe und Sorgsamkett
des Pflegepersonals für den Kranken . Der Leiter des Krankenhauses
muß es sich angelegen sein lasten , sein Kronkenpflegepersonal mit

echter Humanität zu durchdringen : Wird der Kranke in ein Kranken -

haus eingeliefert , so darf er nicht anteilnahmslos wie ein Fremder
in irgendein Bett gelegt und nunmehr bis zur nächsten Visite des

Arztes feinem Schicksal überlassen bleiben , sondern er muß das Gc -
' kühl Häven , daß man sich sofott für sein Schicksal wie für das eines

Familienangehöttaen interessiert . Bei kalter Witterung muß sein
Bett angewärmt sein , und es muß Vorsorge getroffen werden , daß
ihm aus - eben Fall sofort eine , gegen keinerlei etwa notwendige

» W » _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . W
ist nach Möglichkeit zu beschleunigen . All dies ist erforderlich , um den
Lebenswillen des Kranken zu erhalten bzw . zu stärken ,
eines der wichtigsten Momente bei jedem Krankheitsverlaufl Das

Unpersönliche in der Kronkenhausbehandlung , das die Kranken ae -

wöhnlich stark niederdrückt , muß durch warm « Anteilnahme des

Pflegepersonals überwunden werden . Auch der Arzt muß hin -
reichendes soziales Verständnis und menschliches Ein -

fühlungsoermögen haben , um sich in die s o z i a l e L a g e
des Kranken hineindenken zu können : denn feder Krankheitsfall
erklätt sich zu einem guten Teil in seiner Besonderheit aus den

sozialen Begleitumständen . Der Kranke leidet z. B. an Schlaflosig -
keit . Sie ist nicht einfach zu beheben durch Verabreichung eines

Betäubungsmittels . Sie entsteht aus Sorgen des Kronken irgend -
welcher Art . Hier muß der Arzt zum Sozialberater
werden , um dem Kranken den für die Heilung der Krankheit außer -
ordentlich wichtigen Schlaf zu ermöglichen . Es zeigt sich, wie eng
soziale Not und Krankheit auch im einzelnen Fall miteinander ver -
banden sind und wie wichtig es stt , daß einer ärzllichen Krankenhaus -
leitung Pflegepersonal und Assistenzärzte zur Verfügung stehen , die

von dresen Zusammenhängen etwas wissen und davon durchdrungen
sind , daß aus diesem Wege der Heilkunst praktische Erfolge erblühen .
In schweren Krisen während des Krankheitsverlaufes kann nur
ii » unterbrochene Hilfsbereitschaft des ' Pflege -
personal » das kostbare Leben retten : und auch hier kommt es

auf die Stärke des Willens zum Leben beim Kranken an . Dieser
Lebenswille aber erlahmt , wenn der 5kranke in schweren Stunden

kühl seinem Schicksal überlassen bleibt . Ein Krankenhaus muß von
aufopfernder Menschenliebe durchpulst sein . Der
Dienst des Arztes am Kranken erschöpft sich nicht innerhalb der
Mauern des Krankenhauses . Seine sorgende Anteilnahme am
Geschick der seiner Obhut sich anvertrauenden Kranken muß auch die
Verknüpfung ihrer Lebensfäden draußen im Wirtschastskampf ver -
folgen , und so — wenn auch nur in vereinzetten Fällen — wird es
ihm möglich fein , dem Kranken durch persönliche Fühlung -
nähme mit seinem Arbeitgeber Erleichterungen zu ver -
schaffen , durch welche sich sein Leben draußen ein wenig erfreulicher
gestalten kann . Leitstern eines Krankenhausdirektors
muß sein die Humanität . —

Die Deputation für Gesundheitswesen des Verwaltungsbezirks
. Kreuzberg , an deren Spitze unser Genosse Bürgermeister i. V.
Bruns steht , wird sicher die vorliegenden zahlreichen Bewerbungen
auch danach prüfen und ihre Entscheidung nicht unbeeinflußt lassen
davon , inwieweit sie solchen Leitgedanken gerecht werden .

Tuberkulose und Wohnungsbau .
Unter der heutigen Wohnungsnot leiden ganz besonders

schwer solche Familien , in denen Tuberkulose herrscht . Die
Kranken siechen dahin , weil die Schäden der Wohnung
ihren körperlichen Zustand aus das schwerste beeinträchtigen . Die
gesunden Familienmitglieder werden von den
kranken Mitbewohnern angesteckt , well es ihnen unmöglich ist ,
sich in den engen Räumen vor den bazillenstreuenden Familien -
Mitgliedern genügend zu schützen . Es ist deshalb notwendig , daß
bei dem Bau und der Zuweisung von neuen Wohnungen auf die
Interessen der tuberkulösen Menschen und derjenigen gesunden
Menschen , die von den Tuberkulösen mit Ansteckung bedroht werden ,
besondere Rücksicht genommen wird . In Berlin ist leider auf
diesem Gebiete so gut wie gar nichts bisher geschehen . Anders liegen
die Verhältnisse in Wien , wo man aus städtischen Mitteln trotz
großer finanzieller Schwierigkeiten sehr gute Wohnstätten er -
richtet hat , die teilweise tuberkulösen und tuberkulöse -
bedrohten Familien zur Verfügung gestellt �werden . Es gibt
aber auch eine ganze Reihe von reichsdcutfchcn Städten , wo man
aus diesem Gebiete recht ersprießliche Arbeit geleistet hat . In
Dresden , Nürnberg , Karlsruhe , Bielefeld und Bunzlau hat man be -
sondere Wohnungen für Tuberkulöse errichtet . In Chemnitz ist
eine Vorstadtstedlung für lungenkranke Kriegsbeschädigte erbaut
worden , die aus 11 Wohnungen verschiedener Größe besteht und
durchweg mit besonders großen Fenstern versehen ist . Jede solche
Wohnung hat auch ein besonderes Krankenzimmer mit Veranda und
einem Hausgarten .

In besonders verdienstlicher Weife ist die Stadt Gelsen -
k i r ch e n vorgegangen . Sie hat besondere » Fürsorgewoh -
n u ii g e n " gebaut , die kinderreichen Familien , in denen Tuber -
kulojeerkrankungen vorliegen , vorbehalten sind . Es wurden zwei
große Baublocks errichtet mit 40 Einfamilienhäusern und
8 zweistöckigen Häusern . Im ganzen sind 72 Wohnungen neu ge -
schaffen worden . Die Einfamilienhäuser besitzen an ihrer Hinter -
front geräumige , bedeckte Liegehallen , die für die Kranken be¬
stimmt sind . Die Stockwerkwohmingen verfügen ebenfalls über

geräumige Loggien , die als F r e i I oft - Lisa e r fk li m e gut ge -
eignet sind . Aber auch die Dächer der Häuser haben eine solche
Gestakt erhallen , daß sie für Luft » und Sonnenbäder zweck -
dienlich benutzt werden können . Bei der Verteilung der
Wohnungen wirkt das Getfenkirchener Stadtgesundheit s -
a m t in entscheidender Weise mit . Alles in allem : — ein für
Berlin nachahmenswertes Beispiel !

Dr . mech Alfred K o r a ch.

Mehr Grüuanlasien im Alt - Berliner Lste « .

energisch Wandel geschaffen werden : gerade dieser dichtbevölkerte
und von der Tuberkulose stark heimgesuchte Bezirk verlangt Licht
und Luft . Aber der Osten ist schon von jeher stiefmütterlich be -
handell worden . Plätze , wie die am O st b a h n h o s und am S ch l e-
fischen Bahnhof mit ihrer T r o st l o s i g k e i t in Aussehen
uiiö Form spotten allen Begriffen städtebaulicher Kultur . �Auch
kleinere Flächen , wie der H e l s i n g s o r s e r Platz an der War -
schauer Brücke , der K o m t u r e i p l a tz an der Königsberger Straße
und die Weberwiese bedürfen dringend der Umqestallung , und
die Auffrischung der Anlagen auf dem K ü st r i n e r P l a tz und dem
StralauerPlatz würden das Straßenbild b. edeutend verbessern .
Ferner besitzt der Osten zwei große Verkehrsstraßen , die Frank -
f u r t e r Allee und der Straßenzug Warschauer und
Petersburger Straße . Die Promenade in der Mille

dieser Straßen ist trostlos versandet und bietet nur dem Wind freie
Bahn zur Staubentwicklung , an der es mich sonst im Osten nicht

schaffen werden . Kleinere Arbeiten zur Regulierung der Schulhöfe ,
zur Neupflanzung der Bäume in Stralau und zu Erneuerungen

agell . Auch hier könnte die Anlage von Grünstreifen Abhilfe
chafsen . Hier könnte weitere Arbeit für unsere Erwerbslosen ge .

im Friedrichshain dürsten gleichfalls keine großen Schwierigkeste »
machen , aber immerhin einigen Menschen Lohn und Brot geben .
Nach einem Antrag des Haushaltsausschusses der Bezirksverfamin -
lung Friedrichshain soll fernerhin der äußerste Zipfel von All «
Stralau , der Schwanenberg , zu einem Volkspark um -
gestattet werden . Das ist ein durchaus begrüßenswerter Beschluß ,
der vor allem den Müttern und kleineren Kindern dieses Teils des
Bezirks im Sommer eine herrliche Aufenthallsstätte schaffen kann .
Es ist nur zu wünschen , daß auch hier notwendige Arbeiten recht
bald in Angriff genommen werden . Vom Vtagistrat aber muß
verlangt werden , daß er das gute Wollen in der Arbeit des Bezirks ,
das unbedingt Anerkennung fordert , durch totkrästige Förde -
rung besonders in finanzieller Hinsicht unterstützt .

Serlin uaü Sie LanöwZrtsthafi .
Die Berliner als Diehzüchker .

Daß die Stadt Berlin eine der größten Grundbesitzerinnen , viel »

leicht sogar die größte ist , dürfte den wenigsten Berlinern bekannt
sein . Die Stadt verfügt ollein über 4 S G ü t e r mit einer landwirt -
schaftlichen Bodenfläche von 23581 Hektar . Dazu kommt ein
Wald gebiet von 21173 Hektar . Diese Wälder und
Felder liegen in weitem Umkreise um die Riesenstadt . Wer auch
an der Peripherie der Stadt , selbst bis weit hinein nach dem Zen »
trum wird in gewissem Sinne landwirtschaftliche Kultur getrieben :
Die 80000 Kleingärtner legen Zeugnis dafür ab . wie groß
die Liebe des Großstädters für die eigene Scholle ist .

Die Kleingärtner sind es auch, die für die Aufzucht der großen
Mengen von Kleinvieh hauptsächlich in Betracht kommen . Außer de ?
liebevollen Bearbeitung de ? dürftigen märkischen Bodens züchten lle
teils als Liebhaber , teils aus Nützlichkeiisgründen allerhand Kleinvieri .
namentlich Federvieh . So wurden bei der letzten Viehzählung Ende
des Jahres 19 2 5 insgesamt 64985 oiehhaltende Haus ,
Haltungen festgestellt . Gegenüber Dezember 1922 bedeutet
das freilich einen Rückgang von nahezu einem Viertel ( 24,3 Proz . ) .
An Rindvieh hat die Zählung 23 215 Stück ergeben , ein Meljr
gegen das Vorjahr um 3000 Stück . Die Zahl der Milchkühe ins -
besondere ist sogar um 3421 Stück oder um 18,7 Proz . gestiegen .
Hier wird es sich natürlich nicht um Kleingärtner , sondern um
Molkereien handeln Die Zahl der Schafe dagegen ist um
fast ein Viertel , von 5258 auf 4003 , zurückgegangen . In der Schaf -
zucht marschiert Pankow an der Spitze . Auch dos edle Borsten -
t i e r hat erhebliche Verluste zu beklagen Die Zahl der Schweine
betrug 20 913 , das sind 3515 weniger als im Vorjahre . Im einzelnen
hat der Bezirk Weißensee eine größere Zunahme zu verzeichnen ,
was zum Teil mif eine größere Schweinehaltung auf
den städtischen Gütern zurückzuführen ist . Dabei mutz
aber bemerkt werden , daß hier , wie bei allen Vieharten die aus den
Schlacht - und Viehhöfen befindlichen Tiere unberück -
s i ch t i g t geblieben sind . Auf den städtischen Gütern werden etwa
5000 Borstentiere in mustergültigen Ställen verpflegt , bis sie das
für ihren Opfcttod vorgeschriebene Gewicht erreicht haben . Dann
werden sie dem Schlachthaus auf dem Gut Hobrechtsfelde
zngefühtt . Hier müssen ollwöchentlich neben 120 Schweineu auch
30� Rinder und 60 — 100 Hammel ihr Laben lassen . Die in der
Kriegs - und Inilarwnszett hohen Bestände an Ziegen sind
stark zurückgegangen . Immerhin wurden im Dezember 19ZZ noch
rund 22000 gezählt , über 11000 weniger als im Vorjahre .
Während der entsetzlichen Milchknappheit , die für Berlin jahrelang
wähtte , suchten viele kinderreiche Familien ihre Hilfe bei der Ziege .
In noch höherem Maße ist die Z a h l der Kaninchen zurück »
gegangen , nämlich von 138214 Ende 1921 auf 69 912 im Dezember
1925 . Der „ Stallhase " hat in den schweren Zeiten des Fleisch »
mangels manchen Braten geliefert . Nun das Federvieh . An
Hühnern ( einschließlich Trut - und Perlhühnern ) , Gänsen und Enten
wurden 57945 5 Stück festgestellt , gegen das Voriahr eine Ab -
» ahme von 11 393 Stück . An der Spitze marschiert Lichtenberg mit
82 652 Stück : hier haben Mästereien und Händler erhebliche Be -
stände untergebracht . Interessant ist , zu erfahren , daß in Berlin
3075 Bienenvölker vorhanden , und daß diese in der Zu »
nähme begriffen sind . Gegen die letzte Zählung wurde eine Zu -
nähme von 339 der honigsüßen Völkchen festgestellt . Hier hall
Spandau die Spitze mit 514 : es folgen Lichtenberg und Zehlendorf .
Aber auch Alt - Verlin beherbergt 93 Bienenvölker . Der Vollständig -
kell halber mag auch »och der Pferdebestand angegeben
werden . Obwohl in den letzten Iahren in Berlin der Autobetrieb
in ganz großem Ausmaß zugenommen hat . zahlle man dennoch
nicht weniger denn 4 5 916 Pferde , eine Zunahme von 127 3
gegen das Darjahr .

_ _ _

Jtenc Tennisplätze lm Frledrichshain . Einem vielseitigen Wunsch
der Bevölkerung entgegenkommend , hat das V e z i r k s a m t
Friedrichshain auf dem Sportgelände im NeUen Hain des
Friedrichshains zwei Tennisplätze geschaffen , die durch ihre
moderne Elnnchtung und schattige Lage ein bellebter Treffpunkt aller
Tennisspottler des Nordostens zu werden versprechen . Die dies -
jährige Spielzeit ist am 3. Mai eröffnet worden . Die Spielftunden
werden stuiioenweise oder im Monats - oder Saison -
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ofconnement durch da « Jugendamt . Abteilung Jugendpflege ,
Martusstr . 49 , oergeben . Vereine erhalten bei Saisonkarten beson
dere Ermähigung .

�« 0 öen Bezirken .
2. Kreis — Tiergarten .

In der letzten Sitzung der Bszirkkverlammlung gab das Bezirks .
amt zunächst eine Erklärung ab , die auf Beschwerden der durch das
Unglück im Haufe Kirch ftraße S Betroffenen Bezug nahm .
Das Bezirksamt erklärte , daß alles Mögliche getan fei , um berech -
tijjte Ansprüche zu befriedigen , und lediglich solche Ansprüche abgc -
wiesen seien , die in keinem Verhältnis zu dem erlittenen Schaden
standen . Ferner erklärte das Bezirksamt , daß bei dem neu zu
eröffnenden Markt in der Claudius st raße Vorsorge ge -
troffen fei , daß die Anwohner nicht durch Gerüche und Schmutz be -
lästigt werden . Alsdann erfolgte der Bericht des Ausschusses , der sich
mit Mißständen im Krankenhaus Moabit beschäftigt
kiatt » Der Beschluß , den die bürgerliche Mehrheit des Aus »
schusfes gefaßt hat , verdient , im Wortlaut wiedergegeben zu werden :
« Die Nerfammlung ist der Ueberzeugung , daß ein Verschulden
einzelner Personen an den Mißständen im Krankenhaus Moabit
nicht festgestellt werden kann und daß ein Verderben von
LebensniiUcln aus ähnlici >en Anlässen nicht wieder vorkommen wird . "
Mehr Wideriprüche in einen Satz zu fassen , war auch nicht gut mög -
lich . Aber noch origineller als der Beschluß war die Art der Bericht -
erstattung durch den Bezirksverordneten K u l k «. Statt eines Bc >
richtes ließ er eine flammende Verteidigungsrede für
den Verwaltungsdirektor des Krankenhauses los . Bührend

Ichilderte
er , daß des Direktors Frau gestorben sei , und leitete aus

»iesem gewiß sehr bedauerlichen Umstände her . daßer an den vor -
gekommenen Mißständen unschuldig sei . Genossin Frankenthal
unterzog diese Art der Berichterstattung der entsprechenden Würdi -
ming und warnte vor der Annahme des Ausschußbeschlusses . Die
Deutschnationalen stellten daraufhin fest , daß die Rednerin einen
Bubitopf trage und daß wir einen «Reinfall " erlitten hätten . Gegen
diese erschütternden Argumente ließ sich natürlich nichts weiter an -
führen , und wir wollen gern zugeben , daß wir im Bezirk Tiergarten
noch ebensooft Reinfälle erleben werden , wie wir im Kampf gegen
die reaktionär « Mehrheit für Recht und Gerechtigkeit eintreten
werden . Atedann berichtete Genosie Schlegel über den Haus -
haltsau�fchuß . Der Etat Ist in so wichtigen Posten g e -
kürzt worden , dost versucht werden soll , beim Magistrat die Wieder .
einstellung einiger besonders wichtiger Ausgaben erneut zu bean -
tragen . Die In allen Bezirken gestellten kommunistischen Anträge
wurden dem Haushaltsausschuß überwiesen .

S. Bezirk — Kreuzberg .
In der Bezirksversammlung Kreuzberg wurden

die neu - oder wiedergewählten unbesoldeten Stadträte , die der
Oberpräsident endlich bestätigt hat . in ihr Amt eingeführt . ( Wir
haben hierüber schon im Morgenblatt vom Donnerstag berichtet . )
Zur Kenntnisnahme legte das Bezirksamt eine Uebersicht über die
vom Magistrat für nötig gehaltenen Ausgäbet ürzungen
des Bezirkshaushaltsplans vor . Hierzu forderte ein
Dringlichkeitsantrag der Kommunisten , daß Wiedereinsetzung der
gestrichenen Beträge angestrebt wird . Beschlossen wurde , daß der
Haushaltsausschuß schleunigst Stellung nehmen soll . Eine Anfrage
der Kommunisten rügte die Zustände in der Straße Am Tempel -
h o f e r Berg , die von Bewohnern der Gegend als Gerumpel -
ablade stelle benutzt wird , aber von der Straßenreinigung aus -

feschlosien
bleibt . Stadtrat Brandt erwiderte , daß über diese Dingo

hon seit Jahrzehnten gestritten wird . Die Straße gilt immer noch
als „ p r i v a t e r W e g" , aber die Anlieger entziehen sich der ihnen
durch grundbuchliche Eintragung auferlegten Straß snreinigungs -
pfstcht oder oerw - igern bei Uebernahm « durch die städtische Straßen -
reinigung die Erstattung der Kosten . Ein Dringlichkeitsontrag der
Bürgerlichen Vereinigung empfahl , das Bezirksamt möge beim Ma -
aistrat vorstellig werden , daß «der Rummelplatz an der
S ch i l l i n g b r ü ck e endlich ausgehoben wird " . Stadtrat
Dittmer hielt den Antragstellern entgegen , daß leider die pri »
oaten Grundbesitzer durch Vermietung unbebauter Grund »

stücke an gutzahlende Rummelplatzunternehmer
diese Zustände begünstigen . Versuch « des Bezirksamts , Rummel -
plage m Spielplätze umzuwandeln , sind an übertrsebenen Pachtforde¬
rungen der Grundbesitzer gescheitert . Stadtrat Bruns steM « fest ,
daß auch die Polizei nicht die Macht zur Beseitigung der
Rummelplätze hat und höchstens auf Beseitigung ärgster Auswüchse
dringen kann . Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

9. Bezirk — Wilmersdorf .

Auch im 9. Verwaltungsbezirk nimmt dl « Sorge für die große
wirtschaftliche Not , in die weite Bevölkerungskrelse durch die nicht
enden wollende Wirtschaftskrise geroten sind , viel Zeit der «Bezirks -
väter " in Anspruch . — Um die von der Stadtverordnetenversammlung
beschlossene Gewährung von Freibädern an die Erwerbslosen
wirklich zu einer brauchbaren und nutzbringenden Einrichtung aus -
zugestalten , wurde auf den Antrag unserer Parteigenossen beschlosien ,
für lostenlose Abgab « von Seife und Badewäsche bei diesen Bädern
zu sorgen . Ferner wurde unserem Antrage staltgegeben , wonach
da » Bezirksamt durch Zurverfügungstellen von Räumen und Mitteln
die Ausbesierung der Kleider und des Schuhwerks von Erwerbslosen
durch beruflich fähige Erwerbslose ermöglichen soll . — Der in
Wilmersdorf bestehende Montessori - Kindergarten hat
zum diessährioen Ostertermin eine Anzahl Kinder der Schulpslicht
zuzuführen . Es ist der Wunsch der Eltern und Montessori - Freunde ,
durch Errichtung einer Montessort - Grundklasse
die Möglichkeit zu bieten , diese nach den Ideen der hervorragenden
Aerztin und Pädagogtn vorgebildeten Kinder weiter Im Geiste dieser
pädagogischen Richtung zu erziehen . Darum haben sich unsere Ge -
nossen in der Schuldeputation — leider erfolglos — bemüht , die in¬
zwischen errichtete Montesiori - Grundklasse einer Grundschul « anzu -

gliedern. Unser neuerlicher Antrag In der Bezirksversammlung ,
a « Bezirksamt möge auf «ine nachträgliche Anoliederung dieser

Dersucheklasse — sie ist nunmehr eine Familienschul « — an eine
Grundschule hinwirken , war zu unlerer Genugtuuna von Erfolg
begleitet . — Den vorjährigen Beschlüssen der Etodtverdrdneten -
Versammlung zufolge soll — wie In anderen Derwaltunqsbezirken —
auch in Wilmersdorf die Einführung dertägllchen Turn »
stund « angestrebt �werden. Zu diesem Zwecke wird gemäß dem
Beschluß der Bezirksversammlung zunächst versuchsweise vom l . April
1328 ab an einer Knabenvolks - und höheren Schule fiie täoliche
Turnstunde eingeführt werden . — Bei der Besprechunis der Um -
benennung von Straßennamen endlich , die durch die
vielen Dopvelbezeichnungen notwendig geworden ist . wurde den
Rechtsparteilern auf ihre Anzapfung bezüglich der wenigen neuen .
nun endlich einmal den Eharakter Berlin » als Hauptstadt der

deutfchenRepublik Rechnung tragenden Plötze - und Straßen -

& ni9 € h & Ma -
Nur gültig bis 15. Mai 1926 .

Schnelsen Sie bitfeii Sulkiiein bitte au » und ltefrrn Sie lhn ln der

nächsten Apotheke ober Orogerte ab. Sie erhallen dafür eine vrrbepackung
Kukirol - jukbad im Werte von 56 Pfennigen zu Versuchszwecken grali ».

Macken Sie diesen versuch , der Sie nicht « kostet und zu nicht » »er »
pfltchlet , aber tun Sir «o noch heute .

wer die Kuktrvl - Vräparat « nicht kennt , kann über sie natürlich kein
Urteil abgeben . Wer tte aber einmal gebraucht hat , ist zufrieden und
empfiehlt fit weiter .

Durch diesen Gutlchetn will Ich sedem Zweifler Selegenhett geben , flch
von der Vvrzüglichteü der vteimtliionrnfach bewährten Kukirol - Präparate
selbst zu überzeugen . Die Güte de « Kukirol - Lubbade « bürgt auch für die
Sütr de « Kukilot - Hühneraugen - Pflaster » und de « Kuttrvl - Stteupuder ».

guNrot - Zodrit Kurl Kripp . Sr »tz - Salz » de« Magdeburg .

bezeichmnrgen eine derb « Zurrchtwelsmm von unserer Seite zutetk —

hinsichtlich des in so vielen Berliner Elroßennamen zum Ausdruck
kommenden Byzantinismus , der nunmehr einer zeitgemäßeren Auf .
sasiung zu weichen habe .

. 10 . Bezirk — Zehleudorf .
Die letzte Bezirksversammlung Zehlendors tagte am 28 . April .

Als neues Mitglied wurde Gen . Schnorre für den zum unbe -

soldeten Stadtrat gewählten Gen . Holz eirnjeführt . lieber einen früher
von der SPD . gestellten Antrag , die Stromgebühren füe
Wannsee herabzusetzen , lag der Bericht de » dazu ge-
wählten Au- schusie « vor . Wannsee muß bekanntlich für die Kilowatt -

stunde 50 Pfennig an das Potsdamer Elektrizitätswerk abführen ,
ein unerhört hoher Preis gegenüber Berlin . Der nächste Punkt :
Bericht des in der letzten Sitzung gewählten Derkehrsaus »
schusfes , wurde von der Tagesordnung abgesetzt und zwecks
einer eingehenden Prüfung an die Baudeputation zurückverwiesen .
Dann folgten verschiedene Wahlen zum Finanzamt . Lezirksver -
ordnete Genossin Drescher wurde in den Berwoltungsausschuß
des Jugendamtes gewählt : tn den Schwefternausschuh Genossin
Trojan . Die folgende Angelegenheit : « Ausweisung des Schwß -
partes Kloln - Glienicke und der östlich angrenzenden Waldflächen als
Freiflächen, " wurde noch vorausgegangener Debatte an die Bau -

deputation zurückverwiesen .

1Z. Bezirk — Tempelhof .
Die letzte Bezirksversammlung bot äußerlich ein ziemlich trübes

Bild der Interesselosigkeit seitens der Bevölkerung : 4 Berichterstatter ,
3 Zuhörer . Zunächst wurden Ersatzwahlen erledigt . Dann beant -
wortele Stadtbaurat Bräun Ing folgende von un » gestellte An »
frage : „ Hat das Bezirksamt die Absicht , Räume in einem

städtischen Gebäude , die von jeher als Wahnräume benutzt worden
sind , zu Bureauzwecken zu verwenden , ohne , wie es die gesetzlichen
Bestimmungen vorschreiben , gleichwertigen Ersatzraum zu schaffen ?
— Besteht insbesondere die Absicht , in diesen Räumen da » Woh -
n u n g s a m t unterzubringen ? "

Der Stadtbaurat hielt die Kritik unserer Genossin Kirchner
in Ihrer Begründung der Anfrage für berechtigt . Er konnte sich
aber dahinter verschanzen , daß die Genehmigung vom Oberpräsi -
denten bereits erfolgt sei — da hat sich also die Wohnungskommission
drei Jahre lang bemüht , diese Wohnung für den Wachthabenden
der im Hause befindlichen Feuerwache frei zu bekommen . Jetzt , wo
die Wohnung frei ist , wird sie ohne Rücksicht auf die Schlagfertigkeit
der Feuerwehr für Bureauzwecke beschlagnahmt . — Eine lang « De¬
batte entstand über den Antrag der Tempelhofer Elettrlzitätsliese -
rungsgesellschaft auf Genehmigung eines neuen Tarifs . Unsere
Genossen lehnten das ab , weil die Gesellschaft bisher ihre Per -
tragspflichten verletzte , ferner sich weigert , für Klein »
abnehm er bessere Bedingungen zu schaffen , weil sie
mit den hohen Beiträgen der Kleinabnehmer die Werkkosten für die
Großabnehmer deckt und endlich , weil die Annahme des neuen Per -
träges ein » Verteuerung des W- rkes bei besten Uebernahme In
städtische Regie bedeutete . Die bürgerliche Mehrheit
ließ die Interessen der Kleinabnehmer außer acht und stimmte für
Annahme . — Di » durch unsere Genossen seinerzeit beantragte
Speisung der jugendlichen Erwerbslosen wurde ein -
geführt . Für die nächsten zwei Monate wurden 12liss M. bewilligt .
Zukunftsmusik vom kommenden Untergrundbahnhos « T e m p e I h ö f»
Südring " klang durch die Vorlage , die Vorgärten in der
Berliner Straße bis zur Dorsstraße zu beseitigen , um eine
Reureoelung vorzunehmen . Genosse Müller setzte sich dafür ein ,
den Gastwirten , die durch diese Regelung Schaden erleiden , auf
Widerruf künstliche Vorgärten zu gestatten . Unsere Vorlage , den
Angestellten und Arbeitern Freizeit zur Maifeier ohne
Lohn - und Urlaubskürzung zu gewähren , wurde abgelehnt . Zwei
Anfragen der bürgerlichen Fraktion , die Stroßenreinigung und
Straßenbeschilderung auf dem Feld betreffend , wurden beantwortet .
und dann folgte eine geheim « Sitzung .

13 . Dezirk — Bavkou » .
Die gestrige Bezlrk . ovcrsammlung erledigte keinen einzigen Punkt

von der reichlich langen Tagesordnung , trotzdem sie mit dem ' aus -
drücklichen Vermerk einberufen worden war , daß zu den ersten
12 Punkten die Versammlung auf jeden Fall beschlußfähig ist . Bor
Eintritt in die Tagesordnung gab unser Genosse I ü t t n e r «ine
Erklärung ab , daß dem Bürgermeister Dr . Meißner durch
sein Verhalten in der Steuerhinterztehungsangelegenheit des
Stadtrot » Fenten die Fraktion der SPD . die stärkste
Mißbilligung ausgesprochen wird . Durch di , sofortige Ant -
wort des Herrn Bürgermeister » war die sachlich « Debatte «rössnet ,
die sich bis gegen 11 Uhr hinzog . In unaufhörlicher Reihe traten
die Redner der Linken an und ließen ihre Geißelhiebe auf den
wieder anwesenden Stadtrat Fenten und den Bürgermeister
Dr . Meißner niedersausen . Während der Bürgermeister zunächst
auf jeden einzelnen Redner antwortete , verhielt sich die Recht « voll -
kommen passiv und sorgte nur gelegentlich durch Zwischenrufe für
neue Belebung der Debatte . Den Reigen eröffnete Genosse Gütig ,
der nach einmal der Versammlung dasMaterialdesFenten -
s k a n- d o l « unterbreitete . Er beschäftigte sich besonder » mit dem
Bericht Fenten » an den Bürgermeister über die Benutzung der Bau -

folizeiakten
auch für private Gutachten , wozu der Bürgermeister

sststellte , daß er nur die Erlaubnis zur Benutzung der Baupolizei -
akten ssegeben hat ; dann kamen einige Kommunisten zum Wort . —
Genosse M ü h l m a n n ließ sich von dem Bürgermeister bestätigen .
daß eine Besprechung mit Stadttat Fenten in Gegenwart anderer
Mitglieder des Bezirksomte . mit Ausschluß der Sozialdemokraten .
stattgefunden bat . Der Stadtverordnete Faust sDnat . ) unterstellte
unseren Genossen eine bewußte Lüge , da er vom Montag gesprochen
habe , di « Zusammenkunft aber an einem anderen Tage stattfand .
Run kam Genosse Kubig zum Wort , der in einer lUslündigen
Rede den Mitgliedern des Bezirksamtes und der Versammlung
einen Spiegel vorhielt , in dem die einzelnen Helden ihr Bild er -
kennen konnten . Zunächst wie » er daraus hin , daß Fenten ongeg « .

den hat , daß sein Partesfreund Dr . Stein khm die Erlaubnis des Be -

zirtsamtes zur Zwsübung der nebenamtlichen Tättgkett gegeben
habe . Dr . Stein war Steuer - und Personaldezernent . Er hatte
aber niemals das Recht , Fenten diese Erlaubnis zu geben . Redner
verttitt die Auffassuno , daß diese Erteilung von Fenten fingien ist .
da Dr . Stein als erfahre , «er Beamter wußte , daß er dieses Recht

nicht erteilen tonnte . Wenn Dr . Meißner diesen Dingen nicht nach »

gehen will , so ist e » an der Zeit , daß eine höhere Behörde
dies « Angelegenheit in die Hand nimmt . Redner

wendet sich nun den Vertretern der bürgerlichen Fraktionen zu. Die

Deutschnationale Ordnungspartei sagt in einem Flugblatt : Wir

wollen Wahrheit und Klarheit , Ordnung , Sauberkeit und Ruhe !
und stützt den Steuerhinterzieher Fenten . Der Lehrer Biernat

( D. Vp. ) sagt der Sozialdemokratie den Kanlps bis

aufs Messer an . Seine Partei rühmt sich, daß « Bürgermeister
Kubig nicht mehr die Geschicke Pankows leitet , oerdankt ihr in erster

Beziehung die Deutsche Dolkspartei . " Das Flugblatt sagt dann :

« Wählt keine Partei , die euch mehr versprochen hat , als sie halten
konnte . " Die Wähler zogen den richtigen Schluß , die Fraktion
Biernat ist drei Mann stark eingezogen . Redner fragt , mit welchem

Recht diese Beamten und Lehrer in der Bczirksversamm -
lunq so auftreten können . Was haben sie dazu beigetragen , ein

solches Mandat ausüben zu können ? Wo waren sie, als�die Sozial -
demokratie den Kampf gegen das Dreitlassenwahlrecht führte ? Sie

sind auf den Krücken der Sozialdemokratie in diese
Parlamente eingezogen , lassen sich die F r e i z e i t zur
Ausübung ihres Mandates gern gewähren , bekämpfen aber

mit den schmutziflsten Mitteln die . M ach t , die ihenn

dieses Recht gab . Unser Genosse spricht die Gewißheit aus , daß
eine Zeit kommen wird , wo Beamte und Lehrer in überwiegender

Zahl selbstverständlich der großen Kulturbewegung der Sozialdemo -
kralle angehören werden . Bezlrksverordneter Stober erklärte , als

er auf seine bekannte Beamtensreundlichkeit hingewiesen wurde , die

Wirtschaftspartes tritt für eine erstklassige Beamtenschaft ein . Was

morsch und nicht klar ist , muß beseitigt werden . Mit dieser Auf -

fassung stellt sich Strber und ein Parteifreund hinter den erstklassi -

gen Beamten Fenten . Genosse Kubig schließt mit der Aufforderung
an Bürgermeister Dr . Meißner , sich zu entscheiden . Will er die

Arbeitsfähigkeit der Bezirksversammlung wieder herstellen , so muß
er reinen Tisch machen mit Stadtrat Fenten . Cr darf nicht glauben ,
daß er mit dem ß 18 des Gesetzes vom 27. April lS2ss regieren
könnte . Gegen 11 Uhr gab der Porsteher die aeschästlichcn Mit -

teilungen bekannt . Bei der Verlesung der Zuschrift des Bezirks -
amtes an die Versammlung wegen der Einsetzung der von der Be -

zirksversammlung gestrichenen Summe für die Diakonie setzte über

diese » willkürliche Perfahren des Bürgermeisters Dr . Meißner ein

solcher Tumult ein , daß der Dorsteher die Versammlung schloß.

Ein Verkehrsausschusz im Westen .

In der Stadtbeilage Nr . 201 des „ Vorwärts " wurde darauf

hingewiesen , daß der « Steglitzer Anzeiger " freudestrahlend
oerkündet hat , in Zehlendorf habe sich ein Verkehreausschuß gebildet ,
der mit benachbarten Bezirken die „berechtigten Interessen " gemein -
sam wahrnehmen werde . Die Mehrheit des Bezirksamts Steglitz
und sein Organ wünschen wohl , daß diese von ihnen in die Welt ge -
setzte Neuheit wahr wäre , um im Trüben besser fischen m können .

Damit nun der «Steglitzer Anzeiger " erfährt , was in Zehlendorf

vorgeht , sei folgendes sestgestellt : Der Verkehreausschuß besteht

zwar , aber nur für den Bezirk Zehlendorf , denn die Verkehrs -

Verhältnisse im 10 . Bezirk sind wrhl nahezu die s ch l e ch -

t e st e n i n G r o ß - B e r l I n. Der Berkehreausschuh soll nun alle

Möglichkeiten prüfen , wodurch die Derkehrsverhältnisse im Bezirk

gebessert werden können . Svdann werden die Vorschläge du r ch

dasBezirk , amt ZehlendorfdemMagi st rat unter -

breitet . Es wäre doch auch ein Unsinn , wenn Zehlendorf sich
mit dem Dezirksamt Steglitz in Verbindung setzen wollte , denn

Steglitz kann la auch nicht helfen , da es nicht m e h r in Groß - Berlin

zu bestimmen hat , wie . da « Bezirksamt Zehlendorf . Es ist daher

nicht z - ähr . daß von ' Z�hlmdorf eine Verbindang . mit änderen Be -

zirken gesucht wird / um vegen den Magistrat anzugehen . Am a-lstr -

wenigsten besteht diese Möglichkeit im Verkehrsaueschuß . Die letzte

Zehlendorfer Bezirksversammlung hat stch mit dem Bericht des Aus -

schusse » befaßt , der auch dem «Steglitzer Anzeiger " bekannt sein

wird . Hoffentlich hat der Anzeiger nun auch dementsprechend be -

richtet . �
M. Flörte , Bezirksverordneter und Mitglied des Verkehrs -

ausfchusses .

Da » Hallen blsflger Hunde . Der Polizeipräsident hat nach Zu -
stimmung de » Magistrat » für den Ortspollzeibezirt Berlin eine

Polizeiverordnung erlassen , die mit Wirkung vom 8. Mai has
Hallen bissiger Hunde aus eingefriedigten Grundstücken allgemein
regelt . Bissige Hunde sind auf solchen Grundstücken , sofern diese
nicht dauernd verschlossen gehalten werden , andieKettezu legen .
Außerdem ist an außen sichtbarer Stelle eine Tafel mit der Auf -
schrift « Achtung , bissige Hunde ! " anzubringen . — Die Cm -

friedigung der Gnindstücke , auf denen bissige Hunde bei Tage frei
umherlausen , muß so beschaffen sein , daß der Hund mit Personen
außerhalb der Einfriedigung nicht in Berührung kommen kann .

Ausstelloiig deutscher Erfindungen In verlln . Taufende brauch -
bare Erfindungen sind der Oeffentlichkeit bisher unbekannt , weil den
Erfindern In allen diesen Fällen die entsprechenden Beziehungen
zur Nutzbarmachung ihrer Geistesarbeit fehlen . Um diese Lücke in

unserem Wirtschaftsleben ausfüllen zu Helsen , findet vom 13 . bis
20 . Juni 1326 im Merkurhaus , Berlin , Kochstr . 67 , täglich von
10 Uhr vormittags bis S Uhr abends eine «Ausstellung deutscher
Ersiudungen " statt . Die Ausstellung verfolgt den Zweck , allen Er -
lindern die notwendigen Beziehungen zur Nutzbarmachung ihrer
Geistesarbetl zu schasien und zugleich dem großen Publikum erne
Fülle interessanter Anregungen zu bieten . Für mittellose Er -

finder wird nach Prüfung der Sachlage der Ausstellungsplatz kosten -
los zur Verfügung gestellt .

Im verkürzten verfahren !
illlen Freunden . Kollegen . Genqssen

und Genossinnen . lnSdcionbere dem
Berliner Ulhmann - llbor sagen für die
vielen Auimcrtiomteiten anläßlich un -
ierer goldenen Hochzeit den besten

Jamllie Wilhelm Abraham
tZlS Maztlcahe Ii .
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Ein Erfolg der Verbraucher - Henosseusihasten .
Zum Geschäftsbericht der Großeinkauss - Gesellschaft Deutscher Kousumvereine .

Wie wir bereits kurz mitieilten . konnte die Großeintaufsgesell -
schait deutscher Konsumvereine im letzten Geschüftsjahr mit einem

außerordentlichen Erfolg abschließen . Bei der großen
Bedeutung , die dieses Unternehmen als Einkaufszentrale des Zentral -
Verbandes deutscher Konsumvereine für die Derbrauchcrgenossen -
schaften selbst und darüber hinaus für die Stellung der Konsum -
vereine in der Volkswirtschaft hat , ist es von allgemeinem Interesse ,
die Einzelheiten des Geschäftsberichtes zu verfolgen und zu sehen ,
wie sich die kritische Wirtschaftsentwicklung des legten Jahres in der
Geschäftstätigkeit der Konsumvereine widerspiegelte . In dieser Zeit
ollgemeinen wirtschaftlichen Niederganges konnte die GEG . ihren
Umsatz von 1( 58,5 Millionen Mark im Jahre 1924 aus jetzt
228,17 Millionen Mark oder um 35,44 Proz . st e i g e r n. Er
war damit fast um die chälste größer als im Jahre 1913 .
Die Wirtschaftskrise hat also den Aufstieg der Genossenschaften nicht
gehemmt . Allerdings betont der Geschäftsbericht selbst :

» Wenn wir in , ganzen über gute geschäftliche Erfolge im ab -
gelaufenen Jahre berichten können , so dürsten wir hiermit zu den
Ausnahmen unter den Handels - und Industriebetrieben im
Deutschen Reiche zählen . �

Und über dos neue Geschäftsjahr :
�ie Aussichten für das neue Geschäftsjahr sind im all¬

gemeinen wenig günstig . Wir dürfen aber hoffen , daß auch
das neue Jahr ebenso wie das verflossene der Konsumgenossenschaft
einen weiteren Aufschwung bringen wird . "

Nicht nur dem Werte , sondern auch der M e n g e nach ist in den

letzten Iahren die von der GEG . an ihre Mitglieder vermittelte
Ware über den Vorkriegsstand hinausgewachsen . Wenn die Gesell -
schaft mit besonderer Genugtuung darauf verweist , daß bei der

gegenwärtigen Wirtschaftslage in Deutschland nur wenige Unter -

nehmungen ein gleiches Resultat zu verzeichnen haben , so ist dem

angesichts der vielen Klagen der Privatunternehmer durchaus zu -
zustimmen . An dem ganzen Warenverkehr der ange¬
schlossenen Konsumvereine hatten die Waren der GEG . einen A n -
teil von 32,3 Proz . des Umsatzes , also fast ein Drittel : in

früheren Iahren war er etwas geringer .

Die Entwicklung der Eigenproduktion .
Wenn die Waren der eigenen Produktionsbetriebe die gewaltige

Umsatzsteigerung der Zentrale nicht in vollem Umfange mitmachen
konnten , fo dürfte das auch daraus zurückzuführen sein , daß das
Jahr 1925 für die Produktionsbetriebe der GEG . »och immer ein

Jahr des Aufbaues und Ausbaues gewesen ist . über dessen
Fortschritt im einzelnen der Bericht an vielen Stellen Mitteilungen
enchält . Einige wenige Zahlen aber lassen bereits erkennen , daß
auch die Produktionsbetriebe in anhaltendem Ausstieg sich
befinden . An Eigensabrlkaten lieferte die genossenschaftliche Ein -

taufszentrale 1913 rund für 10. 1 Millionen Mark Ware , 1925 da¬

gegen für 35,3 Millionen Mark Ware , um rund 9 Millionen Mark

mehr als im Vorjahre ! Die Eigenfabrikate weilen also eine Steige -
rung , dem Umsätze nach auf das Dreifache und unter Berücksichti -
aung der Geldentwertung immer noch auf dos reichlich Doppelte der

Vorkriegszeit auf . Das ist eine Entwicklung , die nicht nur jeden
Genossenschaitsfreund mit Stolz erfüllen , sondern auch in weit «
Kreise die Ueberzeugung tragen wird , daß hier noch ein u n g e -

heures fruchtbares Arbeitsfeld für die organisierte
Verbraucherschaft ist . Wieviele gibt es , die noch immer darüber
mäkeln , daß der Konsumverein seine Waren nicht wesentlich billiger
verkauft als der Einzelhandel . Im Ausbau der Produktionsbetriebe
aber zeigen sich die Früchte dieser Preispolitik . Ohne
daß dem einzelnen auch das geringste Opfer zugemutet wird — denn
er zahlt im Konsum für Waren gleicher Qualität keinesfalls mehr ,
eher weniger als beim Prioathändler — , bildet sich in den örtlichen
und zentralen Verbänden dasjenige Gemeinschaftskapital . das den
Ausbau der eigenen Betriebe auf gemeinwinschaftlicher Grundlage
ermöglicht und eine wirksame Konkurrenz gegen das

durch Kartelle ausgeübte P r e i s d. i k t a t schafft . Welche
Summen so auf die Dauer den organisierten Verbrauchern
erspart werden , wenn durch einen planmäßigen Ausbau der Eigen -
Produktion die Preiswillkür der Kartelle gebrochen oder n- indsstens
gehemmt wird , dos kann niemand berechnen , weil man ja nicht
weiß , wie hoch theoretisch die Preise eines �iur vom Prioatkapital
beherrschten Marktes hinausgehen können . Sicher ist , daß die Kon -

kurrenz der Eigenproduktionsbetriebe schon heute einen wirk -

samen Faktor bei der Preisbildung darstellt . Die Derbraucher
haben ein Interesse , daß dieser Faktor immer machtvoller gegenüber
den Ansprüchen des privaten Kapitals wird .

Genoffenschaflen und Ueberfremdung .
Manche Streitpunkte , die heute die Gemüter bewegen , wiirden

so auf zwanglose Weise von selbst verschwinden . Während sich die
Hüter der nationalen Arbeit lebhaft besorgt darum zeigen , daß die

deutsch « Zündholzsabritation dem schwedischen Trust
vollständig ausgeliefert wird , arbeiten in aller Stille die Zündholz -

Sabriken
Gröba und Lauenburg dahin , daß die organisierten Ver -

uaucher von einer derartigen Verteuerung der Zündhölzer ver -

schont bleiben . Diese Fabriken konnten ihren Absatz um mehr
als 49 Proz . ( dem Werte nach 819 914 M. ) auf 19 591 Kisten
kt e l g e r n. Hier hat genossenschaftliche Kraft , ohne erst lange an
den Gesetzgeber zu appellieren , eine wirksam « Abwehrmaß -
nähme gegen die Ueberfremdung eines wichtigen Ge -

werbezweiges geschaffen .

Es würde zu weit führen , die Tätigtest der einzelnen Eigen -
Produktionsbetriebe zu schildern und dabei auch die nachteiligen
Wirkungen aufzuzeigen , die die Krise z. B. im T a b a t g e w e r b e
auch für die Produktion der Genossenschaftsbetriebe hatte . Nicht
überall ist die Zunahme der Umsätze gleichmäßig . So hat die ge -
ircssenschaftliche Seife nsabritation sehr scharf gegen die

übermächtige Konkurrenz der privaten Industrie

z » kämpfen . Es besteht kein Zweifel , daß auch hier die Genossen - -
jchaftsbetriebe ihre Konkurrenzfähigkeit auf die Dauer
beweisen werden , besonders wenn es gelingt , aus den groß -
zügigen Propagandamethoden der Konkurrenten sich dasjenige zu
eigen zu machen , was im genossenschaftlichen Warenverkehr Erfolg
verspricht .

Eine scharfe und nur allzu begründete Kritik erfahren die Preis -
abbauparolen der Reichsregierung ! die in schroffem Gegensatz zu der
Zollpolitik des Reiches stehen . Besonders bemängelt der Bericht ,
daß die Rcichsregierung nicht genügend gegen die Preisfordcrungen
der Syndikate und Kartelle eingeschritten ist .

Eine starke Umsatzvermchrung oerzeichnet auch die

Vankableilung der GEG . ,

bei der der Gesamtumsatz gegen das Vorjahr um die Hälfte gestiegen
und damit um ein gutes Drittel höher ist als iin letzten Lorkriegs -
jähr .

Die Bedeutung der Großeinkaussgesellschaft als Arbeit¬

geber geht daraus hervor , daß Ende des letzten Jahres 4327 Per -
fönen , 729 mehr als Ende 1924 . befchäftiat wurden . Davon
arbeiteten in der Eigenproduktion 3968 , im Handelsgeschäft 1259
Personen .

Die Generalbilanz der Großeinkaussgescllfchast

sowohl wie die Gewinn - und Verlustrechnung spiegeln
bis zu einem hohen Grade die innere Stärkung , die die Ver -
brauchergenosjenschaften im letzten Jahre erfahren haben . Das
Stammkapital der Großeinkaussgesellschaft wurde auf 19 Millionen
Mark heraufgesetzt , von denen rund 3 Millionen noch nicht cinge -
zahlt sind . Dias Stammkapital verzinst sich zunächst im letzten Jahre
aus einem IlLberschuß von 2,46 Millionen Mark mit 5 Proz . , das
erforderte einen Betrag von 281 789 M. : außerdem bleibt zur
Stärkung der Reserve ein Betrag von 2,18 Millionen
Mark übrig . Entsprechend den gestiegenen Umsatzzahlen weisen
auch die wichtigsten Bilanzposten eine wesentliche Erhöhung auf .
Nach - Ueberweisung des reinen Ueberfchusses an die Reserven werden
sich die letzteren auf rund 7,9 Millionen Mark stellen .

*
Alles i » allem bietet der Abschluß der Großeinkaussgesellschaft

ein erfreuliches Bild der Erstarkung des Genossenschafts -
wefens , wie schon an Hand der Berichte einzelner Genossen -
schaftsverbimde verzeichnet werden konnte — nur daß hier die Er -

folge der Genossenschaftstätigkeit im ganzen Reiche und damit der

Aufstieg der großen Bewegung noch deutlicher erkennbar werden ,
an dessen Ende die genossenschaftlich « Gemeinwirtschaft steht .

vie Umbilöung öer GetreiüehanöslsgeseUschast .
Bekaimstich wurde kürzlich die Deutsche Getreide -

Handelsgesellschaft gegründet , die hie Aufgabe hat , Roggen
am deutschen Markt aufzukaufen , und dafür einen Reichskredit von
39 Millionen Mark erhielt . Diese Getreidehandelsgesellschaft orbeitet

zurzeit mit einem Aktienkapital von 15 Millionen
Mark , von denen 9 Millionen die Bezugsosreinigung der deutschen
Landwirtschost ( Reichslandbundi , 3,6 Millionen Mark das Stickstoff -
syndikat und 2,4 Millionen Mark das Kalisyndikat erhalten hat .
Entsprechend der Bedingungen , die der Reichstagsausschuß an die

Gewährung des Stützungslredites knüpfte , sollen noch weitere Kreise
an der Gesellschaft interessiert werden . Mat hat den Müllern den

Handel und den Bäckern freigestellt , sich mit einem Betrage bis 24

Prozent des Grundkapitals , also von 3,6 Millionen Mark verant -

wortlich an dem Unternehmen zu beteiligen . Die Kapitalbeteiligung
ist V » r a u sfe tz u ii g für die Einflußnahme auf die Geschäfts -
Politik der Getreidchandelsgefellschoft . Lediglich ein Vertreter der

Verbraucher soll auch ohne Kapitalbeteiligung einen Sitz in der neuen

Gefellsthaft haben . Wer als Vertreter der Verbraucher für diesen

Sitz ernannt werden soll , steht noch nicht fest .
gn den Besprechungen , die bisher stattgefunden haben und an

denen auch Vertreter der Verbrauchergenossenschaften teilnahmen ,
tonnte ein « endgültige Einigung über die Umbildung der

Gefellschaft noch nicht erzielt werden . Die Gründergruppe , in

der der Landbund und sein « Freunde den Ausschlag geben , lehnt

« sab , dem Handel direlten Einfluß auf die Geschäfts -

f ü h r u n g der Gesellschaft selbst zu gewähren und will ihm lediglich
ein « Vertretung im Aufsichtsvat und im Kuratorium der Gesellschaft

zulkllligen . Unter diesen Umständen ist das Interesse des Handels
an dem Geschäft natürssch gering , zumal auch seine Wünsche , den

Aufkauf von Weizen in die Stützungsoktion «inzubeziehen , keine

Gegenliebe findet . Größere Geneigtheit zu einem Beitritt zeigten
die Mühlenverbände . Eine Entscheidung ist aber auch bei ihnen noch

nfcht erfolgt . Die Vertreter der Konsumgenossenschaften

haben sich ihre Stellungnahm « noch vorbehalten . Sie haben natürlich
ein Interesse daran , daß ihr Einfluß bei den Stützungsaktionen am

Getreidemarkt nicht ausgeschaltet wird . Demgegenüber steht aber
die Tatsache , daß man von ihnen eine geschäftlich « Beteiligung oer¬
langt und ihnen so ein K a p i t a l r i s i t o auferlegt , das sicherUch
nicht gering ist . Es kommt hinzu , daß auch der Einfluß der Ver -
bräucher auf die neue Gesellschaft im Hinblick auf die Majorität des
Landbundes und seiner Freunde nur gering sein kann Es muh
abgewartet werden , ob unter diesen Umständen ein « Anteilnahme der
Verbraucher an der Getrcidehandelsgesellschaft überhaupt möglich
wird : die Entscheidung dürfte bei den Verbrauchern ebenso wie bei
den übrigen Gruppen in den nächsten Togen zu erwarten sein .

Zu wenig Gefrierfleisch !
Der Fachausschuß für Fleischversorgung , dem

unter anderem auch große Berbraucherorganisationen angehören ,
schreibt :

Der Preußische Landtag hat am 29. Aprll beschlossen ,
die Reichsregierung zu ersuchen , daß sie im Interesse der deutschen
Landwirtschaft das zollfreie Einfuhrkontinqen , für Gefrierfleisch
nicht erhöht . Die gesamte Gesrierfleischeinfuhr im Jahre 1925 in
Höhe von 123 999 Tonnen machte nur 414 Prozent des beut -
scheu F l c i sch v e r b r a u ch s aus . Trotzdem sich das zollfreie
Korrtingent „ im Rahmen der bisherigen Einfuhr " halten sollte , sind
für das laufende Jahr vorläufig nur 192 999 Tonnen vom
Reichscrnährungsministerium bewilligt worden , was selbst bei
gleichbleibendem Umfange der heimischen Erzeugung einen Anteil
von 31� Prozent bedeutete . Dem Rcichsernählunqsministerium
und den Behauptungen der Landwirtschaft zufolge soll jedoch in
diesem Jahre infolge der guten Vorjahrscmte mehr Fleisch aus
heimischer Erzeugung geliefert werden . Der Anteil des Gefrier -
fleisches würde demnach , selbst bei einer bedeutenden Kontingents -
erhöhung . immer noch kleiner bleiben als im Vorjahre . Wenn
daher im Zusammenhang mit der Gcfrierfleischversorgung eine „ K a-
t a st r o p h c" zu befürchten ist , so nicht etwa in der „ Vieherzcu -
gung " , sondern in der „ Versorgung " derjenigen Bevölkerung .
die für gleichwertige Fleischnahrung nicht 65 Prozent
mehr bezahlen kann . Es ist zu erwarten , daß die Reichs -
rcglening diesem Wunsche nicht nachgeben wird , da er sich aus -
gesprochen gegen die billige Fleischversorgung der ärmeren Bevölke -
rung richtet .

Anhaltende Krise am sächsijchen /lrbeitsmarkt .
In dem Wochenbericht deS Landesamtd für Arbeitsvermittlung

heißt eS : Die Wirtschaftslage im Freistaat Sachsen läßt eine
Hoffnung auf Besserung der Ärbeitsmarktlage noch
nicht zu . Wenn sich auch stellenweise die Bermittlungetätigleit
etwas gebessert hat . so z. B. in der Holzindustrie , so sind doch die
Hauplindustrieir . des Landes , Metall - und Textilindustrie nach wie
vor nicht in der Lage , in größerem Unifang ArbeilSkiasle auf¬
zunehmen , In der Metallindustrie sanden im Gegenteil
weitere Betriebseinschränkungen statt . In der T e x I i l i » d » st r i e
herrscht Kurzarbeit vor . Alle Anzeichen auf dem ArbeitSinarit
deuten darauf bin . daß man mit einer Verlängerung der
Arbeits marktkrise zu rechnen bat .

Der Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 5. Mai berechnete Großhandels -

i n d e x z i f f e r des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dein
28. April um 9,6 Proz . van 123,4 auf 122,6 zurückgegangen . Don
den Hauptgriippen haben die A g r a r c r z e u g n i f f e u m 9,7 Proz .
auf 121,8 . und die Induftrieftosfe um 9,4 Proz . auf 124,2
nachgegeben . Den Rückgang der Industriestoffe hat vor allem die
Preisbewegung der Textilroh - und Halbstofse bewirkt . Im Durch¬
schnitt April lagen die Agrarerzeugnifse ( 121,51 insolae
der zu Ansang des Monats eingetretenen Steigerung der Getreide -
preise höher , dagegen die Industriestosfe ( 124,9 ) niedriger als im
März . Die Gesamtindexziffer stellte sich im Durchschnitt April
auf 122 . 7.

Anträge aus Zollsreiheit für Margarinerohstofse . Der Antrag
des Reichsverbandes des Deutschen Ein - und Ausfuhrhandeis ,
pflanzliche und tierssche Oel « und Fette , soweit sie zur Herstellung von
Margarine geeignet sind , in Zukunft von jedem Zoll zu be -
freien , wird neuerdings in einer Eingabe der Vereinigung
der freien deutschen Margarine - und Kunstspeisefettsabriken an da »
Rcichssrnährungsmiiilsterium nachdrücklichst unterstützt . Hierbei
wird besonders daraus hingewiesen , daß t i c r' i s ch c Oclc und Fette
( in erster Linie Oleomargarin und Premier jus ) für die Herstellung
» an Qualitätsmyrgarine eine große Rolle spielen , da bei .
ihrer Verwendung die Möglichkeit besteht , große Mengen Milch
zur Margarinefabrikation mit zu verwenden . Gegenwartig trägt
Premier jus einen Zoll von 7 Reichsmark , Oleomargarin «inen
solchen von 6 Reichsmark auf den Doppelzentner .

Genoffenschaftsbewegung im April . Die deutschen Genossen -
schaften im Slpril 1926 zeigen mit 181 Neugründungen und
192 Auflösungen einen etwas stabileren Stand wie in den bis -
herigen Monaten des Jahres . Die Konkurse stellen mit 14 im Zlpril
einen Rückgang dar . Unter Geschästsaufsicht kamen zwei Genossen¬
schaften . Es zeigt sich in letzter Zeit größeres Interesse für den
Wiederaufbau der Wirtschaft auf genossenschaftlicher Grundlage . Die
Se l b st h i l f e dringt immer mehr durch und das Verfehlte der
staatlichen Sonderkredtte wird anerkannt .

Das Verschwinden de » Namens Slinnes . Bei zahlreichen Un -
ternehmungen des früheren « tinneskonzerns hat sich der Drang
geltend gemacht , den Namen Stinnes in der Firmenbezeichnung
auszuschalten . So hat nun auch die bisher unter dem Naim . Hugo
Stinnes Riebeck Oel A. - G. zeichnende Firma den Namen
Stinnes fallen gelassen und nennt sich von heute ab Deutsche
Gasolin A. - G.

vls Freikaq , den 14 . Mai

firoQe Keklame - Wociie
fOr Reichell ' s Margarine „ Ueberalles * und . Allerfeinsie * .

Auf Jedes halbe Pfd . t Rippe Schokolade
Die üblichen Bons werden ebenfalls verabfolqf

Relchelt ' s

„ Ueberalles "
�Pfd . 60Pf .

Relchelt ' s

„ Allerfelnste "

� Pfd . 50 Pf -
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ftatfla &bc« mit de » Äwiglrfttt * in
gutnnr�s! 0 Bv? jfSrlf ?atiüen mibcWnat »ertrete - sei »,

«

Z. fttti * Veddi - a . Eonnadend . «. « at irtbiMßd «
��. �JSewrt - eteT

mcrlcrtcn «reisvorstanües cn bekannter Stelle . — Be�rttoeroroncren

fraktion Wedbing : Sonnabend . 8. Mai , �raktronssikun « abends .

m «. * wU. «rdeitttwodlsakrt und Kindersch »»: Coro * « * , Jr Z
8 Übe. iui Altersheim Dan�iaer Str . 63 ( Bcrm� $«tirrtb der « r

g
r5 deiterwoblsabrt zur �cicr der ( Srdffnuun der Enverdsdrlfe des Bezirks . �
Z « He >n der Delittalirlspslese Miges «Btnoltiirnen und ©«nollcn s>nt> �

5. Sici « Isxiedrlchtbalu . SömMS > e SBolfetctftnten * We « ibku�wnsdw
SoimaKeni , 8. M- >. obaeredirrt werde ». UiiwrtfcJtfte «arte » wertirn

natfi diesem Saoe nilbt sieht jurüdatnommf » . TV, Uhre »ren,b «r ». Achtuiin . M>t «iinnaeKit - r ! Seilte . Nrerraa . ' --->r.
'

wickitiae » Materiat d- i vieler . Iiiefsenbachstr . 7». r » Smpfai « »<ck>»«».

Ich « Ttbteiwna muh mckebimu vertreten fern .

Heule . Freitag . 1. Alai :

» . Slbt . 7*4 Mir bei Wertalla . Sohenloheire . ». �unttiairSrksnKie «. «Sr -

rraa des Genossen «rhtii «. M. d. «. . aber : Sebanilan « be » » on�

Vitthttns Im SRcidieMoe" . Die Obleute bet «IMxrbtitile " �
aoitferftu lefl . — «( htimal Bereit , um 6Vi Übt ebenda «oii . anbsfihunfl .

38. Abt . 8 Uhr bei «cknniht . ?ru »tstr . A» . �- rnvedk « » �» der
«5eess«

he » Abteilnna . V- rira - : . . Der Sinn der ( BrunMAule . sstefnent . Wnoff «

Rektor Aara . — . �ur Ärctsfunfttonnr - etfanunlun « <nn Montoa . 10. Mai .

baden alle Funktionäre zu «rsldeinen . _ ~ „T,, _ M. .
«f . «bt . Britz B- ilow . 7- 4 Übr wlchit « MmktwnZKNdu�« b��opUZw. Nu

dowcr Str . b«. Alle �unkttondre mllllea undedinat scheinen .

TNorgea , Sounabend . S. Mai :
� _

71, Abt . 7*4 Übt bei «ross . Utrrthter Str . 2) .
75 Ab! m Übt bei riöstner . «ribinaee Str . 71. jZunmonätflKuna . Dt«

S?D. . <klieriibriratsmiiolieder und di « Obleute müssen ebrnwsso er��nen .
85. Abt . Temseldri . Erweitert « Borslandssshun « rn der . �inde . twerv «.

G-Ze s?ri «bri <! >. ssarKrZtrnb «. 8 Übt . n-, o. , » —; * rt�
S* Abt Marie »d»ri . 8 Übt de, 3! ; cnbert , ffboussfedt . U. wuvtioe suad

'
ttunArsstwna . Erscheinen unbeMiml «k- tderN «. „ _ _ .

52. Abt . ab «rlot ! enb »en . 8 » br de, Bade . Kaiserin - Anqnsso AIIe « « . nunc ,

11». Mi' . °Richten der ». 7 Vi Übt bei MenesZu���ckuno . TiN« ssunktis .
niiire miissen wrqen dei Estenbeiratewohl unbcbinat rts <de>nen.

-»

3»nj, «i »IiH . n. «rucpe Mitte - Der « ouuwnobenh MN au « Dawr voss

»ähliat Beteilkwna an der Mite . IiederversamuNum , de » 1. ��es dee Partei
— «Vrurve Pankow - Seilte . Zrettaa . vllnkllich 8 Übt : �D- >« lonnnnnisMche
Manifest " ssSenossi »oor ?nder >. »esstechuna m BfinoIHahrt « » hl * « Mo-

notaoroatannn «. — Stusst «« »» 51 « 1- 8Mi «„i :
Arb- iteaemeinschakt . »tisiWe «cmettunflf » übet den So « de » Leben ». Bat -

��Ar�iteaemeinschast� der Ainderfrennde . Krei » Milte - Sonnt ««. ». Mai .

TMtfmiitaci 3 Übt , im Büraersaos de » ' �uI' 3' «fnl�cniLv " ' ' �
Sbui ( tftM «r , l ! ' - if ' rHnrt Kasoerle - Eniel . Unkosienbeitraawr �n� und »r .

wachsen . 1" Pf . «arten an der Taae » lasse. - 9mm OatUtfamfcP� SoCT -
ebend . 8. Mai . Treffen ncdimiMofl , düntllich S Übt im Seim . Besuch de ,
«onlouisdien Satten ». _ _

Sozialistische �rbeitersugenö Grost - 6erlin .
Areie «alialisfische Aochschute. Prof . De. Anna Äemsen foricht moraen

Äannadend . 7>4 Uhr . im Serrenbau - soal über »B»rg «tli ««, . UiU> vroleiarische »
Beanublsein in der madetnen D. chtlrua ". chatten ssnd im Sekretariat «rbältlich .
Vrei » R Pf . <Irwe . b»Ios » 20 Vi. M t , _ . _ ■ ■ ,

Auf dem Maifest »«rlotcn : Ein Fouktball und « ne Rune . Es seoete - ,
die Eacheu im Eekretariat abzugeben .

Zlbteiluagsmilgliederversammluagen heute . Freilag . IX Uhr :
r Betbensce I : Iuaendbel » Boefckekr . ' 157 — veiHeus « Nr » « amemd »

fchu' *. ÄSwhSrab « . - Osso » «t . , «. : ? ueen5h «rm Rix - er Etr . IC«. — » « f
tiaaei Bierttl : 3aflcrbbtim Tilsstar Str . 4. —- Südost «- • O. : Zuaenddainr
Drrnaelltt . 128. — «barlotlrndurq - Zurnndberm Rossnenssr . 4. — Salenle «:
bchuÄ ' Z- achtm . Friebrich�Str . 85. — « - » - Rathau » Thausseestt . 48. -ZI R « -
mn n sB- ddinolakt - AuoenSdeim Sereftr . 2». Rurartet 10. - - « raöa » VI
scherdberasla »! : Schul » SerdheranlaK srar der Schul » Vis Mit Troffnunkts . - »
«Aver- ick - Zuaendbeim Srlwauer Str . 5. — Z»ba »»I »tKaI : Ratbau » «dnigwlub -

»
Mimbit l « Schul « ffloEwnferftt . y>. Portio «: . . »>« ssitblen wir unseren

»Strv - 7" — Meadit N- Semeindeschul « enn ©teshotsulab . Bortray : »Dt «
B. edailtuna dl » 1. Mai " . - S- senibalet varslabt : Schul « Eirnssr . 28». Po
rto «: . . Menschen not bnNdetttauscnd Zabren " . — «altenv ' ia »: Zuaendber
RlS- rer Str . 102. Bortraa : . . Sntsiebuna de» Brlksliede « . — Om » See . . ». :
rtaaetihNim Sotzlersst . 61. Bortraa : . . Die Bedeutuna de » 1. Mal für di «
Arbailerschaft ". — S- dür - dera 1- In - endb - im Rüben ». Eck« Säurt " - - »«. V. r
traa : . �lorl Matt , sein Leben und sein Werk" . — Schöneberg Ui Znaendheun
Sruvtskr . 18. Dartraa - . . Bolf »w! rlschaftliche Gtrnidbeartfse . — Renköll » I
sNenttrslag ) : Schul - Rüill ' irab « Cvot der Schul « *- 8 Übt Trefft nnktl . Por -
ta «. - . . Die so. ialiftische Iuaendinternationale " . — Reuköll » lV CSiruerrxr - O:
Anaenddeim Ztoaatsrr . 58. ! fri »- Reut »r . Ab«nt . — Pmunschnlenweg : Ziwnb .
b- irn fftnfsftt . J6. Dortra «: , Da » wiss die Arbeiter ! uaend ? — Kaulidaef :
Schule Adnlfssr . 28. Arbn - MinlUen - Refetai «.

«
Derbebmirk Tieraarten : Sonnabend . 8. Mai . >?8 Übt , im Lokal nnu Pe »

ort , Stnefccrofttabe . WctbebeiirkifunlttonSrkonferen ».

SI¬
CH

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz Rok - Gold " .

Seschäftisselle : »erlin S. l4. Sebastian sst. 87 « . Kof 8 Tt .
Acht »»«, «trmilbetgsabtetl Sämtliche garnerodschakten werden «e-
beten . Irck iosort nach Ankunft in Straunber « im Lokal Mennert

»a melden . — Jtrel « Rlederdarnim - Oss . Sonnta «, d. 0. . gusommenkunft sämtlicher
Ortlu - euvven b! » spätesten » 12 llbr mittaa « m Sttau »b«r >«. Sotel Schön «. —
Renen baaen , Kossegarten , Btrtrastein . S- nirtaa . d. 0. . Pllichtfnbrt »ach
Strai - zbera . Sovreaarten pomlttaa » 0�2 Ubi . ab Reuinba « «» 0. 5« llbr . —
Sichwalde . B,,irt «örl - ber Bebn . 8. lind 0. Mal normitta «» Werde taq
löpchin . Dflichtveranstallun «. Sonnabend «*»! übt Abfahrt von Sichwa be
v- r ?! u«0 vom Lokal Lindner . sfabrvrei » 1 M. Rach »üalet Sonnta « 10 Übt
vormitlaa » ad Bdf. göni «,wuNerbausen . — Mitte . Ssnntaa . d. 0. . Antreten
V4Ubr früh Reu er Markt . Autofahrt nach Treuenbriegen . lsobrtkosten 1L8N .
— Dedbin «. Rahsobrer am Sonntaa . h. 0. . treffen sich »ut giab-rt nach Strau ».
der « früh S llbr Shristionia . Ecke Schulssrafie b«! Ponk ». — Sbarlotteubntq .
Sa. , b. 8. , 7*4 Uhr. ssackeleua ob WVbelm�f . Sonnta «. d. 0. . 2 Übt . Ab»
marsch ,ur A- bnenweib « Bhk. Wessenh . — fleblendarf . Sannta ». b. 0. , Auto .
fabrt nach Stiousbero . Sammeln 9 Mir bei Schnorr «. Abfahrt *410 Uhr .
Achtum : ! Söm' lich « CWtoi' fschüsse tooen bi « nur Bannerwelbe sehen DI. abend
8 Uhr bei Schnorre . — Bilme »»darf . Den Kameraden wird der Besuch her
ffabtenweihe der Ortsoruuue Dllbau der SPD . drtnaend mtufoblen . Antreten
«ut Po hn fahrt SonnMo , d. 0 , nachmitta «, 1*4 Uhr. Bbf. Zoo. in Banner -
kse>h! lNa mit jZabnen . — Treptow ' ftrcill . Tombourkorr » So. , d. 8. , 8 Übt .
Bohnfohrt Riederschäneweide »»t llobrt nach Tövchin . lAutol Kamerahschaft
Sonn reo vatmitlaa 6*4 Uhr ob Ellen - Ecke Kiesbrtlssrasse . Bomnschusenwe «
648 Übt ob Borarnonn . Eck kneweide - Iadennizibal 7 Ubr ob Bobn Ecköne -
weide . Adle - rbof 718 Ubr ob Bahnbes . Ablodrt erkolat pünktlich . — GchSv«.
iv «ide . Zobo»»i »tbal . So. , d. «. , 8 Uhr , Mnnot »ss »una bei Rätbel Borsdach
und Srupvenfsshter eine Stund « früher . — Paukew . Pflichtpetonssoltuna So. ,
d Z. 6 Uhr Antreten mit Tomdourtorp « und sfahnen »ur sZahrt nach Oder -
dera ner Auto . Do, om 24. April aboesaat « Beranüaen findet nunmeht am
18. Mai . 8 llbr . hei Linder . Ponkow , Breite Str . M. statt . Korten de! den
Aunltionären /tu hahrn . — Süctaentcf . So. , fc. 8. . *40 Übt . Mitol - Bers . bei
Basener .

_ _ _ _

_
Nänaenhor . . Reo« Skadewie - Modesti , 1857». greitaq . 14. Mai . 8 llbr .

»Itter der Leituna de» Tbanneifter , Mar Kiebm Q iederbolu n - skon »»rt im
Saalda » Ar! «dtick >»doin . Da » «roh « Orchester steht an diesem Abend unter
de« versSnIicken Leituna von Sobann Strauh «u » Dien .

Arbejt »a«meins <fast entschiedene ? Revnblilanet . Sannadend . 8. Mai . 8 Uhr .
in Siwdurns B- rrhaus . Eharlottenstr . 81. Bssentsicho Sihuna de» Arbeit »,
auoschnsse� Entschiedene Republikaner aller Parteien herzlich willkommen .

/lrbeitersport .
Fußballspiele am 9. ZNai .

Am Sonnta « findet tm Osten das Entscheilmna�viel um die Bezirkem eistet .
schalt statt . S- r - da 22. dl « am krhten Sonntaa unverdienterweise oeaen
Lichteudeea III den kstrueren ?00. hat den . . Altmeistor he, SN«n»" . Stralau .
zum Sdaner . Selinat e» ftertha hie Steala ' ter «u schlaaen . so acht dir Reis ,
vo- i netiem lo». Dos Soi - l lindct auf dem Svortplob i » der Kunaststrahr om
Bobndr f Siralou - Rum «>ele hurr t ' olt und deainnt nnchmitta «, v,8 Uhr. Bor .
der , Z. lss Uhr . treffen ssch die Schüler nun Stralau und Licktendero ss. während
um 2*4 Uhr die sluoenhlithen von ääetheusce und LiStenhera I lvielen . —
llm 0»»- tea spielen auf dem Svortvlab in der übrisliomast - e- he leufout « 09
und Ahler CS. Rordieka hat auf dem Ereezierplah in her Schönbaufrr Alle «
de » Ardei�r - Ssottveteiu 24 zum Stgnar . Lvtwiitt » «usfünat in Ken » i « hotf

d! « Ratbeuswor . u- rioa spielt In Pankow . MarnnAZanstrah «. »e«en Bortba -
Steinfurth . Pankow « erhält de » Besuch von Uichto - Su- lunbbrunnen w Dan .
kt>w. Rissiveenstvah «. Siniakeit 2- säbrt nach ShervnxUd « » um dartven Snart -
vereiu 22. 5 » Bartwwaldr . Reu « Ernst . Ecke Konradftrahe . stehe » sich Tegeler
Ballspie ' . Nnb und Siemens ' talt «eaenüber . — Im »üdweitbezlrk herrscht oll -
aemeine Spiclruh «. — An Pflichtspiele » sind klocnde Verein « dete - ltgt : «Nr- »
aeaen Wacker 20 II In Kiirib . Nauen flt «en Amat - ur « in Nauen Eisen -
spalterei acaen Bittoria - Keoermühle in Eisenivallerei . IoachtMZthal N «essen
Brik in Ioochimstbal . Docker 2« oeo - n Viitvria - Eberswalde in Ltchterfelde .
Sachsenhausen aegen Arminia 2 in Eachsenhauic ». — Boqinn her Spiele nach.
mitiaas v�z Uhr . Vorher unter « Mannschaften . Bormittagv Zuuend - und
Schülerspiele auf säst allen LlSsien .

Sportveeel » Moabit . Am SONNtna . 9. Mai . findet auf dem kvortplah
Tieeaarten ein Bereind - ffrühiahrssportfest siatv Es soll ein « arvhc Dropaa - Uda
für unseren Verein werden . Der Dreilampf deainnt Mr Iu « nd und Kinder
normitta «» 9 Ubr . für Tranen und Manner nachmittaa » 1 Uhr. B«0inn der
Einzelkämps « 8 Ubr . «nzelkänivle unter ander ein : Statchock ' lurun «. Di»ku».
werfen . 5000 . Meler . Lauf . loca - Meter - Lauf . l «VMe: er . Lau' ' . Stasett «n. � Tra >.
ninasadende auf dem Svortvloh Tieeaarten : Montoas ab 6 Ubr. Mittwoch »
ab 5 Ubr . — Dienotaa . 11. Mai . 7*4 Ubr . bei Krtlaer . PuUtsistr . 10. Bei .
iammluna der Leichtathleten CMänner und Innendl . _ _

Spart - » nd knltuxlortell Weihen ' ««, ssreilaa . 7. Mai . *4« Ubr . rm Lokal
von Galla ». Lehderstr . 12Z. wicktia « Kartellssbunss .

Grosttampttaa im Ringe », ffreitaq . 7. Mai . findet in de « Loben , ellern .
kstfälen . Eborlortenbura . Berlin « Str . 105. vom Svortklub „Eibetto » 1896' «in
Grohianivtiaa im Riuoen und Iiu . Iitfu statt . Anfana 7 Ubr. Eintritt 75 Di.

»rbeiter . Spartk - rtcll Weddinq . Rontaa . 10. Mai . 7*4 Ubr. im Ladigci »
brim SäAnstedtstr . 1 Bertammluna der Kartelloevein «.

Touristen orrein „ Die Ratuilrennd «" siZentral « Wien) . Abt . Gesundhrunne » -
sZveitaa . 7. . Mai , 8 Udr. im Schillerln/p - um. Pank . Eck« Bottcherstrah «. Monat » .
orrsammluna . Sonntaa . 9. Mai . Raturwissrnschaftlich « Danderun « : Tier - und
Pflan « nwelt NN Brieselana . Abfahrt 6. 45 Uhr Bhf. Gesundbrunnen , 7. 15 Uhr
Lehrter Bhf. noch ss - nkenkrua . Zllhrer : Genosse Sottschor . — Dh- to gemein .
ichast : Montag . 10. Mai . 8 Uhr. im Iuaendbeim Ebertvstr . 12. Sof . Licht-
bildervortra «: . . Pboioaravbisch « Studien on der Oslse «" und Ausstellung : Motiv :
BlIUen . Gäst « willkommen . — Abt. Renköll »: sfreita «. 7. Mai . 8 Uhr . im
Leim kovsstr . 56 ( Schult ) Lichtbildervort roa : „Die Sächsische Schwei, " . Sin -
tritt frei . Gäste willlommen . Darber . *47 —8 Uhr. im selbe » Raum Lieder .
abend der Innendoruppe . — Abt . Südost : llreitaa , 7. Mai . 8 llbr , fietmebeub
im Iuaendbeim Rrichenheraer Etr . 66. Sonntag . 9. Mai . Ahteiluna »treffen
am Tadnttiser . — Abt . T- pt »w: sfreitaa . 7. Mai . im Leim Elsen str. 8. firib -

Reuier - Ahenh . - Ortegruppe Berti »: «antaa . « . Mai . 7*4 Mr . im vch »
bau » Weinmei >I «str . 16/17. erst « Iulamnienkunft aller MiNnirteuden » um öier>»
lähriaen Souncnwendscft am Uedersre . Um rca « «eteiliguit « von �n»rt . und
Eharsnrechern wird gebeten . - Abr. Wedding : Sonntag . 9. Mar . « anderu » ,
Lchuib —Grobowsee . Treifnunkt 6 Uhr Bhf- Geinnddrunnen . Gäste wtllkorn .
m« n. — Abt. «riebe »- - : stiel loa . 7. Mai . im Leim Oifenbacher Str . S» «It .
nliederversammlunn . _ _ . .

«ander . Paddlcr „Kanel " . Geschäftsstelle : M. Broun «, Dolltner Str . 17.
streitaa . 7. Mai . 8 Uhr. Sihuna dei stuhrmanu . ( Sraunstr . I. Laaisunter .
fünft : ßciliaenfcc . Restauranr TiooTi . Dootsstänb « nach frei , sehr vrerower ! .
Im Int «i «sse hr , Arbeitersport » ist es sehr erwünscht , höh die Sporisaewossen
der Sovel , welche noch keinem Berein analhören , sich unseren Reiben an .
schliehen . . _ ,

Ardkiter - Radsabrerperein Groh - Berlin . Sonntag . 9. Mai . früh 5 Uhr -
na » den Rauenlcheu Bergen . Rachmitta - r » 1 Uhr »ach Rahnsdorf . Lofal
Daldschsöhchen . Start Waldeinarsirofte Ecke Marionneaplah . Säst « willkommen .

Bertiner Arbeittt - SchachO - b. Zälliac Obleuicsitinna am Eonnabend . «. Mal .
8 llbr , bei Ewald . _ .

«lbeitet . Ratfabrer . Bn- d . . Solidarität ". Touren für Sonnt - «. 9. Mai .
Bunhesacnofien . auf »ur Beteiliauna an den Sternfahrten solaenher B«, ! ri «r
B» � 1- Alle Abteilungen nach dem Wcr. ' see . Restaurant Killer . Start 6 Uhr
früh . Nachmittaa » 1 Uhr Kirschaarten . Wilbelmsbof . Bülow . Start an den
bekannten Stellen . Mittwoch . 12. Mai . Serbeperonilalninaen in den Ai>-
teilunosbeairken . Start abend « 6 Uhr. Beteiligung aller ist Pflicht . —
De». 2: All « Ort - arupven nach Grah - Besten . Eammelstart der Ort,zrupv «
Reukölln : 10 Uhr in Ragow . Start 7 Uhr : 1. Abt . Kerhberaolah , 2. Ad" .
Bahnhof Kemannstrohe . Ort «) , . Eliarlottenbur «: S: art 6 Uhr Galnanistt . 13.
— »e, . 21: Alle Ortoaruppen nach Riederschönbausen .

streie Tnrneisibast Srab - Serli ». Eonnabend . *4« Uhr . Sisiliust Leseina -
fpieloi, , schuh GeschSst»s>elle .

SB . Spaeia . Trainina am Dienstag im Stodto » Lichtenberg . Am
Donner , taa ad 6 Uhr im Stadion striedrtchsibuin . Am Sonnabend , 8. Msi .
7 Uhr . im Iuaendbeim Eber : n st- . 12 Vortrag über Muskelarbeit . Sonniaq .
9. Mai . voemittoos 9 Uhr. im Siadion Lichtendeoa stortfehun « de , Dortraa »
mit praktischen Illustrationen . Nachher Baden und Massag «. Gäste Überall
her , lich willkommen .

Aewin ! « I aeaen Adler 12 I. Auf dem Adlärtportplah in der Ehristtanla - .
strahe treffen sich am Sonnohenh . 8. Mai . beide Mannschaften odenh » ' 4« Uhr
in stärkster Anfslelluna . Arminia al » Meister ibver Gruppe C müssen sich sehr
strecken, um Adler 12. di « an pierler Stell « i » Gruppe A stehen . ,u schkageu .
Die Ahler . l2 »Leute doaeren werden , nachdem sie am rorissen Sonnabend Nowo -
we« al » Meister oeschlooen haben , alle » dava » ie «n. nun au » hier wieder
h«n Sie « an ihr « Roh neu «i heften .

(�)er' neüe handliche Würfel
för die örosse \ Vasche !

Die große Wäsche erfordert ein jfroßes . aus¬

giebiges Stück . Wir bieten Ihnen dieses in un¬

serem neuen handlichen Sunlichf « WürfeL

Immer mehr bricht sich die Dinsichf Bahn , daß

nichts zur schonenden Reini�uns der Wäsche

eo geeignet ist wie gute , reine Seife .

Die Ihnen von Kindheit auf vertraute Sunlichf

Seife macht die Wäsche schneeweiß , ohne si� im

geringsten anzugreifen .

Preis des großen Würfel » . . 40 P £ �.

S UNipHt
> S 1� l FF Vbi- ftigf Frcudf

Sunlichf GsssH & hütt A . 6. M>»in ] ' ) «»�rTi - Rhei - nni ,

eiaer
machen
LeufieS

Elegante

HerrenModen
fertig und nach MaA

nur eigene AvkertlLuvx ,
daher fiut und villi ?
empfiehlt , auch aal

Teilzalilung
Naüsdineiderei

S. liurzberg
Oranlcnstrabc 160 , L

ChacssecstraOe 1, L
Eingang Eisässer StxaSe

SH EßLCCK - C ES . m - b . ü
OPEL - NIEDER LA6E

Alfizonderslr 2 ? S oleL ttämgst . 9010 * 12

Herren - Ulster u . - Schlöpfer

. . . . . . .

24 . - -

Herren - Paletots «<■> nuresgo cberiot . . , » » » , » » 45, —

SpOrt - PaletOtS Conreoat , elexavt nrarbeitef , » » , » , 55 . —

Gummi ' Speziai - Msnte! mr Dunea md »« ? « » , . . 17,511

Herren - Gabardine - SchlSpfer iugo . « a3 « dmitt . 24 . —

Gaaardine - Ulster mit Rucvrairttea » onrt *. gm. omi . 55 . —

Herren - SakkoanzCgs 24 . —

Herrcn - SahkoanzOge moä. rtoie o Ferbon , 75�. . 65. —. 55 . - ~

Damen Covercoatmäntel 1 . �. 5 » » » . ? 7 . - . « - . 21 . —

Damen - Gabardinmäntel b2 . —

Damen- Windjacken « � 13 . 50

Lodensportanzüse ,flr !e �Ü�r - 24 . —

Lodenmäntel » r Dem » Mb. nr Hcrm . . .

Windjacken ÄViTT �
Wand6r hOSen ia «rr »eb! «ä»v- » StoSartca . 12. —,

Herren - Sportanzüge
Sportanzüge a. Wuchkordstolen in «enchiedeiien Dcaaio »

Manchester - Sportanzüge
fannrfsmpiinB •- modern jenrnil Stoßen, mit Breech «« od »
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Ses vorwärts

Sei den fliegenden Zischen .
Don Walter von Rummel .

Unser kleines Segel schmiegt sich den kleinen Atemzügen und
der wogenden Brust der See an wie ein « weihe Motte , die vom
Winde ihr auf den Leib geklatscht wurde . Wir sehen nichts als
Himmel und Meer , und vom Meere wiederum nichts als zwei
Wellen , eine schnell enteilende , eine uns hoch und startbusig ent¬
gegenschwellende . In den gleichmäßig rauschenden , schweren Wellen -
schlag knistert plötzlich ein leichterer , schmaler Ton hinein . Lebhaft ,
hastig und eilig schwirrt es über blaue Wogen und weiße Kämme
daher . Zwanzig , dreißig glitzernde Fische , die großen Brustflossen
als starr ausgestreckte Flügel der Luft , dem frischen Meereswind
entgegengebreitet . Nach längerem , immer schnurgerade vorwärts
gehendem Fluge müde geworden , fallen dl « Fische wieder in ihr
Element zurück . Aber meist nur für eine halbe , eine Viertelstunde .
nur für so lange , um sich in der hilfreichen Welle neue Kraft , neuen
Abstoß und Flugauftrieb für die federnde Schwanzflosse zu holen .
Schon stiebt die ganz « Schar wie ein aufgegangenes Volk Feld .
Hühner flüchtig davon .

Sind wir so einmal mitten in den fliegenden Fischen darin .
wird sich das Bild häufig wiederholen . Man freut sich immer
wieder , ficht stets von neuem gern diese libellenhaft zarten und
durchsichtigen , meist silbrigen , manchmal auch rosigen Flügel . Wie
ein frohes , vergnügliches , nur zur Kurzweil des Lebens getriebenes
Spiel schaut sich das für das unerfahrene Auge an . Für den Neu -
angekommenen ist das nur ein Luft - , Licht » und Sonnenbad , das
die munteren Wellenkinder über ihre blinken , glatten Leiber hinweg -
rieseln lassen . In Wirklichkeit ist aber dieser ganze Flug nichts
anderes , als ein atemloser Flucht - , Rettungs - und Verzweiflungsritt
durch die Lüste . Denn dicht hinter den Daoonschwirrenden , in ihrer
Angst und Seelennot zu halben Vögeln gewordenen Wasserbürgern
preschen dicht an der Oberfläche in sausender Fahrt die dunklen und
schweren Schatten großer Raubfische daher . Hart an den großen
Schwanzflossen der Fliegenden bleiben sie . Wenn diese abgemattet
ins Wasser zurücksinken müssen , packen die Räuber zu . Schon vor -
her , der falsche Vogel hat noch nicht den Meeresspiegel erreicht .
fangen sie den oder jenen mit eigenem scharfem , steil aufbäumen -
dem Sprung noch in den Lüften ab und morden ihn hin , rasen wie
der Satan , um die Spur nicht zu verlieren , hinter dem entsetzt
weiterfliehenden Schwarme einher . Wenn die hochmögenden , mäch -
tigen Thunfische in irgendeinem ihrer wohlbesetzten Reviere Treib -
sagd abhalten , dann sprühen allenthalben die Fliegenden oerzweifelt
in die Höhe , versuchen nach allen Seiten hin die verderbliche Kette
der Jäger und Treiber zu durchbrechen . Befindet man sich im

Fischerboote zufällig selbst in einer solchen Mecrtsgegend , so kann
man gar nichts Besseres tun , als selbst an seinen Haken einen der

Seefliegenden zu befestigen und damit auf die großen , starken und

rauflustigen Gesellen zu kreuzen . Kommt man einem in die Nähe ,
so ist der Gierig « unserer Leine verfallen . Der Versuch ist der
Mühe wert . Denn meist wird es sich um einen Fisch von zwei bis
drei Zentnern handeln . •*. ■•. » »

Aber nicht nur die großen Räuber deS ' Meeres , auch die Mm -
fchen stellen den fliegenden Fischen wegen ihres zarten und wohl -
schmeckenden Fleisches nach . Ja , auf der und jener Insel de « Stillen
Ozeans hat sich der Fang des fliegenden Fisches zu einem ganzen
Kult entwickelt und ausgebildet . Da muß der braun « , arme Kanake

monatelang abgeschieden von seinen anderen Dorfgenossen , völlig
abgeschieden besonders von allen Frauen und Mädchen , einsam
dahinleben , muß fasten und sich kasteien , sich aller möglichen ver -
lockenden Speisen und guten Gerichte wie ein Wüstenanachoret ent -
halten . Erst dann , nach gründlichster Vorbereitung , ist die Aus -
fahrt gestattet . In dunklen Nächten , wenn der Mond keine unlautere

Konkurrenz macht , gleiten die Hochseekanus durch die schmale Riff -
ausfahrt auf das freie Meer hinaus , das sich in endloser Schwärze
breitet . Jedes Kanu hat am Bug « wen Mann stehen , der ein «

schwelende , grell leuchtende Palmenstrohfackel dicht an den Wasser .
spiegel niederhält . Wie «in Schwärm verwehter , umhersuchender
und durcheinandertanzender Leuchrkäfer schauen die Fahrzeuge aus
der Ferne sich an . Ist man aber selbst bei der Reise dabei , wird
man ball » die fliegenden Fische , diesmal , ohne daß sie freßgierig «
Seeräuber hinter der Schwanzflosse hätten , heranschwirren hören .
Sie haben es eilig , können nicht rasch genug die so plötzlich auf das
Meer heruntergefallenen Sonnen und Sterne begrüßen . Aber das

vermeintliche Himmelslicht ist teils Blendwerk , das keine andere
Bestimmung hat , als sie in Tod und Verderben zu locken . Mit dem

Handnetz werden die armen Toren herausgefangen . Anderes Getier ,
das in den südlichen Meeren , den Heimatsregionen des fliegenden
Fisches , lebt , wird von den Fackelhaltern weniger willkommen ge -
heißen. So mancher Insulaner , den ich bei meinen Wanderungen
sah , hatte tiefe und schwere Narben am Leibe , herrührend von einem
hechtähnlichen Fisch , der auch nach der Fackel springt , einem Fische ,
dessen länglicher Kopf sich zu einem scharfen , spitzen Dolche verjüngt ,
der so ein nacktes Kanakenfell schon tüchtig beschädigen kann .

Zort mit öen Kompromissen !

So ist es recht ! Nur gründlich ausgelehrt !
Zu lange ward gelüstest und beraten .
All dies Papier ist keinen yeller wert !
Das Volk will reinen Tisch und rust nach Täte « .

Schluh mit der Aücstendiener ' Politit !
Ehr wollen nicht » von feilem Snechlssinn wisse «.
Hier Schwarzrotgold ! Es mahnt die Republik !
Zum voitsemjcheidl Fori mit oe « Sompromissea !

Diese Fangart mV dem Lichte erklärt auch zur Genüge die

Tatsache , warum nicht selten in der Nacht — nie am Tage —

fliegende Fische auf das Deck der in den Tropenmeeren fahrenden
Segelschiffe fallen . Sie schwirren den blendenden Schiffslaternen zu
und bleiben , nicht inehr sähig , sich mit dem Schweife wieder von den

Planken abzuschnellen , hilflos auf den Brettern liegen .
Das Meer wogt und braust . Der Thun jagt , die fliegenden

Fische fliehen . Der Große frißt den Kleinen . Oberstes Gesetz ist
das des Mordes . Totschlag und Frevel , wohin wir sehen . Da
unten in der unheimlichen Tiefe ist schier eine noch schlimmere
Welt , als unser « gepriesene in der Sonne ist . . . Und dennoch ,
auch über dem Meere steht versöhnend der Regenbogen , die im

Glanz « des scheidenden Tagesgestirns erschimmernde und zitternde
See ist ein Sinnbild des Friedens , wie es schöner njcht gesehen
werden kann . Der Silberslug der fliegenden Fisch « wird dem

Unkundigen immer wieder ein holdes Spiel des Lebens sein . Ueber

Raub , Mord , Totschlag und finstere Gewalttat zieht Urmutter
Meer den schwarzen Vorhang , die schweren Schleier des Schwei -

gens zu . . . .

Der entfesselte Lenz .
Von L. L o e s k e.

Im wissenschaftlichen Stromgebiet her Botanik gibt es einen
Nebenfluß ! die Phaenologie ( Erscheinungslehre : nicht zu verwechseln
mit der philosophischen Phaenomenologie ) . Ihre Jünger notieren
Jahr für Jahr die Daten , an denen die einzelnen Pslanzenarten sich
belauben , wann sie blühen , ihre Früchte reifen , ihr Laub werfen usw .
In diesein Frühjahre gab es viele Seitensprünge zu verzeichnen .
Er überhaste sein übliches Tempo , ließ , gegen olle bewährten
Regeln , Flieder und Kastanien noch während der Obstblüte sich ent -
falten und nahm Temperaturen aus den Hundstagen vorweg . Dann
aber ist er , aus Angst vor der eigenen Courage , ebenso plötzlich , dies -
mal aber verfrüht , in die Eisheiligen zurück und damit wiederum
aus dem Kalender heraus gefallen .

Anständigerweise kann man eigentlich über den Frühling nichts
mehr schreiben . Alle Frühlingsreime sind längst verreimt und neue
nicht mehr zu finden . Und was die Prosa anbelangt , so haben wir
das alljährliche Anhimmeln der Anemonen und Haselkätzchen , des
grünen Schleiers , des ersten Zitronenfalters , der flötenden Amsel
und des vom Hausdiener vor die Tür getragenen Restauration ? -
gartens sast . Und nun erst Werder ! Die ein bis zwei Sonntage ,
Gipfelpunkt des Berliner Frühlings , wo so fielen obstweinselige
Blütenträume reifen ! Träume , die noch nicht ausgeträumt waren ,
als ihre wunschlos glückseligen Träger unter liebevoller Obhut von
Bahnbeamten zu Dutzenden in Güterwagen wieder Heimwärts ver¬
frachtet wurden . . . .

Wer den Frühling draußen sucht , muß in die Tasche greifen ,
um Gebiete zu erreichen , wo ihm Autos und Motorräder nicht die
Lungen verpesten und den Wald zerknattern . Hat er aber endlich
einen schönen Waldsee erreicht , z. B. den Gomensee , dann sind es
feine Augen , die daran glauben müssen . Denn an den schönen
Ufern blühen nicht bloß Blumen , sondern auch Menschenleiber in
Hülle und Fülle , meistens aber ahne Hülle . Leider sind es keine

Nixen des Sees , und so wendet sich der Gast mit Grausen .
Nun sind wir im Gamengrund . Hier endlich denken wir nicht

mehr daran , daß Berlin einige Millionen Einwohner hat , denen wir
alle wohlwollen , die wir ober am Sonntag entbehren können . Hier
in diesem weiten Waldtol mit seinen dunklen Fichten und seinen
verschlungenen Wegen verlieren sich die naturfrcudigen Wanderer ,
und jeder bat Raum , sich seinen Weg und sein Plätzchen zu suchen .
An einem sonnig grünen Hang oder im Schatten der Fichten neben
einem der moos - und flechtenbewachsenen erratischen Blöcke . Was
der märkische Wald an Getier hat , das läßt sich hier belauschen .
Selbst der Widehopf , der wintersüber in Afrika sich menschlichen
Siedlungen gesellt , bei uns als Sommergast aber den Menschen
scheut — weil die Wilden eben bessere Menschen sind . Der fußlange
Vogel gibt mit den schwarz und weiß gebänderten Flügeln ein ailf -
fälliges Flugbild . Seine Federkrone , rostrot mit schwarzen Spitzen ,
kann er nach Belieben aufrichten und niederlegen . Wenn er sie
entfallet , meint man den Kopfschmuck eines Indianerhäuptlings vor
sich zu sehen . Dann ruft er HupHupHup und entfleucht .

Der Gamengrund hat seine Tücken . Wir haben uns seiner Ein -
samkest hingegeben , aus den Weg nicht geachtet , und mit einem
Male hilft uns weder die Sonne nock unsere Karte weiter . Denn
die Zahlen aus den Gestellsteinen sind verändert worden , die Gc -
stelle laufen überall hin , nur nicht nach Tiefensee , und das Unter -
holz hindert uns , quer durch eine Richtung einzuhasten . Jetzt sehnen
wir uns nach einem der vier Mllwnen Ureinwohner Verllns . um
ihn nach dem Wege fragen zu können . Aber niemand ssl in Sicht .
Alles planscht am Gamensee . Endlich , nach stundenlangem Irrweg
und mehrere Pfund leichter strapaziert , landen wir auf der großen
Chaussee , die uns wieder für eine Woche in die Arme der Zwist -
sation zurückführt . ♦

Zur Biologie und Kulturgeschichte des Kochsalze ». Di « Tatsache .
daß die Kaliumsalze im Organismus unter Mitwirkung von Koch -
salz weiter verarbeitet werden , erklärt die Beobachtung , daß kalium -
reiche , d. h. pflanzliche Ernährung mit einem großen Verbrauch
von Kochsalz verbunden ist . Bekannt sst die Kochsalzbegier der

pslanzensressenden Haustiere ( Kuh , Pferid ) , während Hund oder

Katze keine Freund « gesalzener Nahrung sind . Parallel damit geht
die in vielen Reisebeschreibungen wiederkehrend « Beobachtung , daß
Salz bei wilden Völterstämmen , die eine vorwiegend vegetarische
Lebensweise führen , einen wichtigen Wirtschaftsfaktor darstellt .
Dagegen ist oft das Salz bei fleischessenden Jäger - und Nomaden -
stammen so unbekannt , daß ihre Sprache nicht einmal ein Wort
dafür kernst . Vor allem wollen die Eskimos nicht das geringste
vom Salz wissen und betrachten den Europäer , der seine Speisen
salzt , beinahe mit Ekel . Auch bei den Kullurnaticmen besteht ein

Unterschied im Salzverbrauch zwischen ockerbauender Land -

bevälkerung und den fleischessenden Stadtbewohnern . Einer franzö -
fischen Statistik zufolg « wird auf dem Lande auf den Kopf der
Bevölkerung dreimal soviel Salz verbraucht als in den Städten .

Krapotkins Zlucht .
Don Dr . Paul Bourfeind .

Sellen haben die Droschkenkutscher in der Gegend des Militär -

Hospitals , das in einem äußeren Stadtteil Petersburgs liegt , ein so

gutes Geschäft gemacht als am 29. Juni ( alten Stils ) 1876 und an
dem darauffolgenden Tage . Zwanzig Minuten im Umkreis war an

beiden Tagen von 4 Uhr ab in dieser Gegend kein « Droschke zu be -

kommen .
Das Tor zu dem Gefangenenhospital gegenüber dem großen

Bau des Misttärhospstals stand weit offen , aus einem in der Näh «

gelegenen grauen Häuschen schwebten Geigenklänge herüber und

über die Straße kam langsam eine Droschke angerollt . Man konnte

durch das offene Tor in den Hof des Militärhospitals sehen . An

feinem End « stand ein langes schmales Gebäude von Schilder -

Häusern flankiert . Schildwachen schrstlen auf und ab davor . Auf den

Türswfen saßen drei Hospitalsoldaten und ttäumten schläfrig in die

helle Sonne . Ueber den Pfad , den Schildwachen in dem grünen

Rasen ausgetreten hatten , ging in grünem Flanellrock , der so lang

war . daß er den unteren Teil auf dem linken Arm trug wie Damen

die Schlepp « eines ReitUeides , ein Patient langsam auf und ab die

ganze Länge des Hofe « und trug den Hut in der Hand . Er schien

dem Geigenspiel aus dem grauen Häuschen zu lauschen . Am gegen .

übertiegenden Ende des Hofes schichteten einige Bauern Holz auf .

Da brach das Geigenfpiel ab . Ein Dutzend schwerer Holztarren

holperte durch die ausgefahrene Einfahrt zum anderen Ende des

Hofes . Wieder tönte die Geige — ein - Mazurka von Kontzky —

der Spaziergänger hatte im Auf - und Niederpendeln das Ende des

Pfade » erreicht , da , dem offenen Tore zunächst lag . Auf einmal

schleudert « er mit «iner Gewandtheit , die auf große Hebung schließen

lleß , d « o überlangen grünen Flanellrock von sich , gerade als die

Tchildwache nach einer anderen Richtung blickte und fünf bis sechs

Schritte hinter dem Kranken Hall gemacht haste , und dann lief er

dem offenen Tore zu . Di « Bauern am anderen End « des Hofe ?

schrien mit einem Male : . Er läuft fortl Hallet ihn ! Fangt ihn ! "

Der fuhr da « Geschrei in die Bein « , sie rannte

hinter dem Flüchtling her und stieß mit dem Bajonett nach ihm .
Aber der hatte einen Vorsprung , kam glücklich durch das Tor und

sprang in eine Droschke , die in der Nähe hielt , und in der ein Mann

mst einer Milstärkappe saß . Ein blonder Dollbart umrahmte sein

Gesicht . Am Tor des Hospstals , dem Platz gegenüber , wo der Wagen

hiell , stand der Posten im Gespräch mit einem Zivilisten . Erst als

der Wagen in «ine schmale Gasse eingebogen war , und der Offizier
der Gesängniswache mit den Hospitalsoldaten auf die Straße stürzte ,
wurde er aufmerksam . Es war zu spät — weit und brest war keine

Droschke sichtbar — Volk sammelle sich an . In kurzer Entfernung

hiell ein Pserdebahnwagen . Der Offizier lief hin und bat ihn , die

Pferde zur Verfolgung des Flüchtlings zu überlassen , aber man ver -

weigerte sie ihm . Lebhaft « Ilnterhallung füllte die Straße , aus -

geregte Gruppen standen umher . Neuhinzugekommene fragten , was

geschehen sei. Man nannte den Namen des Flüchtlings : Fürst

Krapotkin . Man erinnerte sich auf einmal der Einzelheiten , der

Droschke , des Mannes mtt dem blonden Backenbart , der in ihr war -

tend saß und raunte einander zu . daß sei der Großfürst Nikolaus ,

der Bruder Alexander II . gewesen . Er habe vor einiger Zell den

Fürsten im Gefängnis besucht und sei nun gekommen , um ihn zu

retten . Die Flucht am hellen Tage wäre auch sonst ein zu großes

Wagnis gewesen . Don Krapotkin wußte man wenig mehr , als daß

er ein Aufrührer sei , ein Sozialist , der wegen verbotener Agstation

verhaftet worden sei.
Da » Entweichen des Fürsten Krapotkin erregt « ungeheures Auf .

sehen , nicht nur in Petersburg und Rußland , sondern in ganz West -

europa . Der Zar war aufs höchste empört , er gab den Befehl :

Krapotkin muß gefunden werden . Aber es gelang dem Flüchtling ,

über Finnland und Schweden nach England zu entkommen .

1872 hatte Krapotkin seine erste Reise ins Ausland unter .

nommen und in Zürich die Internationale Arbeiterassoziation kennen -

gelernt . Durch die Lektüre sozialistischer Zettungen kam er zum

Studium der sozialistischen Bewegung . Eine neue Well tat sich vor

ihm auf , die er nur kennen zu lernen glaubte, wenn er sich der Ar .

beiterassoziätion anschloß und an dem Leben der Arbeiter teilnahm .

Deshalb begab er sich von Zürich nach Genf , das damals einen

Mittelpunkt der ttsternattonalen , sozialistischen Bewegung bildete .

Ja der Freimaurerloge , dem Templ « Unique , sah er General -

Versammlungen von mehr als 2000 Personen und lernte hier auch die

von wenigen Vertretern des Mittelstandes , die sich der Bewegung
angeschlossen hallen , geleitete Volkshochschule kennen . Zumeist
waren es flüchtige Mitglieder der Pariser Kommune , die Unterricht
in Geschichte , Physik und Maschinenkunde «rtellten . Er erkannte ,

daß die Arbeiter bei ihrem Streben nach Fortbildung und bei der

Ausarbeitung ihrer Organssation der Unterstützung gebildeter Männer

bedurften , die nicht von der Absicht geleitet wurden , aus ihrer Tätig -
kett politisches Kapital zu schlagen . Bei der Teilnahme an den

Sitzungen in der Freimaurerloge drängte sich ihn , die Ueberzeugung

auf , daß er sein Wissen und seine Tatkraft in den Dienst derer stellen

müsse , die ihrer am meisten bedursten . Zweifel an der Lauterkeit

der Agitation trieben Krapotkin sehr bald in das Lager der Baku -

nisten : in Neuchätel lernte er die Anfänge des Anarchismus kennen .

Im Berkehr mtt den Uhrmachern des Jura und den Tuchmachern
in Bervicrs nahm die Entwicklung der soziologischen Ideen Krapot -
kin » jene Form an , die für ihn die entscheidende wurde . Er hat sie

später w seinen Arbeiten nur klarer und konkreter ausgetaktet . Er

sah voraus , daß die Vergesellschaftung der Produktion einen ge¬

waltigen Umsturz bedingte , zumal die Mittelklasse im Besitz aller

Hilfsmtttel des modernen Staates war . Aber er glaubte , daß die

Idee einer Befreiung der Arbeiter vom herrschenden Lohnsystem

sich unter den Mittelklassen selbst ausbreit « , indem an die Stelle der

Rechtsforderung die der Opportunttät trete und entscheidend auf die

Entwicklung einwirke . Wenn der unterdrückte Teil der Gesellschaft

sich möglichst « Klarhett über seine Ziele und die zu ihnen führenden
Mittel verschafie , so werde sich die Umformung der Gesellschaft und

Wirtschaft unter dem Einsatz der geringsten Opfer und bei einem

Minimum gegensettiger Erbitterung vollziehen .

Erfüllt von diesen grundlegenden Ideen , aus denen sich das

Regulativ für fein « praktische Einstellung ergab , kehrte Krapotkin

nach Rußland zurück . Bei seiner Mcktehr fand er die nihilistische

Bewegung in voller Entwicklung , die nicht politische Macht erstrebte .

sondern die Ueberwindung der Klassen auf der Basis gegenseitiger

helfender Liebe und die stärkste Bedrohung der allrussischen Tradi -

tion bedeutet «: denn sie führte zur Befreiung des Individuums von

der Knechtung durch Familie und Staat .
( Schluß so- fet )
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Kabliau Im ginnen . . . . .Pfand | Jw

| Schellfische . . . . . . . . . .Pfand j laipf . |

Lg b ■ Aale mltteletuk , Pfand

Leb . Schleie . . . . .Pfand i50

| Hamburg . Makrelbücklinge pfd . 24p ( . |
| Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 48 ? . . |

| Echte Makrelen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 43 ? . . J

| Fleckheringe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 50pi . >

45
« „ Ätet . Suppenhühner p�d 1

Hirsch rücken

.......................

p�l4 "

Wildschwein

.....................

Pfandaonlkn

SfarkerRhabarberpfdlOpt Schwarzwurzeln Pf . ad12rf

Halta - Karisffe ! npfd20r . Schlangensurkenvoc ! 50 «

Kopfsalat . . . . . . . . . . . .k* , . 12 Itai . Tomaten , . . p,und60 ?f .

Radieschen Band 10 ? � 3amaikaDananenpfd�52p (

1 Frischsr Bnunsctiuel�r Spoiäel » » 20 , 40 , 60 , SO » i
maiiimiiimtli-

Obst - und Gemüt ekomerven
' Ii Dot »

Tomatenmark

. . . . . .
35 ? .

Kaiserschoten

. . . . . .
I60

Jg. Erbsen sehr fein . . I25

Gem . Gemüseeehr lein l80
Gem . Gemüse

. . . . . . .
75 ? .

Erbsen feln,m . KaTOt4en l20

Kohlrabi In Scheiben 53 ? .

rtr rr . . Vi Iblie
Pfefferlinge

. . . . . . . . .
80

Rote Rüben . . . . . . .. 48 ? . .
Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . .
KS? . .

Preisseibeeren . . . . 83 ? . .
Pflaumen ohne Stein , 85 ? . .
Stachelbeeren . . . . .90 ? . .
Reineclauden

. . . . . . . .

l10

Besonders preiswerte Tischweine
Bowlenwein « V, ?> ' » n

Freien elnsehlleeel . eUdtlschtr
ffeMekeetener ebne Fluche

Tafelweine

1924 er Maikam merer Letten
1922 er Oaanner Roernberg
1924 er Bayerfeliler Schleaaberg

Zur Bowle »
tO Flaach . Maikammarer Letten
2 Fl. Hertie Fruchtachaumweln

. . . 1008Rammen Ii

Ml/nbcsr « , Kirsch - und ZllronnnsaK
in prima QuaüiSten , mit I » Bafflnad # Bingckoelit . .. . SFlaRche

. . . . . . .. • , . 04JJrl _ «eCU ourrvrwiioror «j* " «r*. • w

. . . . . . . . . . .Oö Ff , 0,00 1922 tr HaekBiiH . KirolwntlUBk • - l Vi 425 JO �003 tS2t ST
I . . . . . . . . . .1,00 OySO 1922sr Wlnxsnhdmer Ho«ift ) STf. . f Fl. I Fl. Iä irSOBr F

tcnigl . bhirgeatclii

501924 er Okerha . rdta , M. lk « . � . . . . . .. 63� S. 50 ,922 . ,
, 4�1�- - - - - -- - - - - -- - - - - - -— - - - - -- - - - - - -- - - - -

�
- - - - - - - -JA I n . IOHahnhelmer Meeeberg .

Pereler Straaee

_ _ _ _

3M2900
Aussergewöhnliches S�nderangabot :

»orzBtlicherSflBfKKt ÄÄT " Z" ;
Ausserhalb Berlins eteaertMl , In OKW- BerUa IS*' « atldtUcbe , 9etr *alr «t «uer - f «aeblag .

19 Flssekea Beeenden bllilgl

QeinevsmFns
f * hessndw ! « jnitpn Qa&IftAtra .

„ � | y M| - - - - - - - -_ - - - - Gef&sis kitte mltznbrinren .

TA < 9SU Beeettie Apfalntesl «ikchetttu . *eKii <Usiie « 7 B 700
F " Pf , V, PL 1 Meebaneecetrlei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

- siNanede m �Pt , » TL m

Frisch gebr . Kafffee
Mischung I . . . . . . .pfd,215 Guatemala - Wisch . prj 2 " "
Mischung II . . . . . .vti . 2 * 0 Perlmischung . . . pfd 860

Gebrannte Ma3zgerstepfd 20pf
aNHNmmimiRiimiimimiunmiimimiiminmiuimnuHaiiimiimniOTiimHiiiiiHnniiiiiiniinns

| In unserer Konfitürenabteiluno : f
1 Sandgebäck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfondl00�
f Borkenschokolade

. . . . . . . . . . .

. . . Pfand 1

| Erfrlschungswaffein

. . . . . . . . . . . . .

PfBnd l23 !
I Messina - Drops u . Eisbonbons prd 90 ? ? Z

11.
rtrrxrxxxiOD' aaor.

Staats - Tneater
Operohnas

am Kbalgaplata
7 U. , Boris uoduao «
Schausplclhaaa

? Uhr 1 Med « «
Schiller . Thcntcr
« U: K>rtta . Pyrit *

Städtiidie Opei
Chnrlottenbarg

6 Uhr ;

Stei�ried
Abonn - Turnus IV

Mes Ileater
Norden 10334 - 38

8 Uhr .

Kamintrspieie
Norden 10334 —38

■ 8 Uhr :

WccK - enet
( üeber ' n Sonntag )

Die Komödie
BismarcK 2414, 7516

StU tJhr

Viktoria

Lesslnu - Tli .
I Uhr :

GaslapW 4 Saiten
borg « Bühnen

D. fröiiliche

Weinberg
Kleines Tb .

87, Uhr :
Irrgarten
der Liebe

BcrUBrr Thcoiep
o/jUhr : Denner -
wetter , ganz temns

unr - Tflanßi -Tli,
Alraune

». Mans Hein * Ewers
Vorrelger dieses

rahlt

50 Prozent
des Knssenpretse « 1

Central « Theater

uhr ; Eva Sosäeof
nhn OrOntng

Tb. In d. Kloslersir .
8 U ; Als Ich i . och
im FlDgelklcld « . .

8 Uhr .

latemai .

Vartefö
Sonntags 3. 30 zu
ermSa . Preisen d.
volle Programm

Theaferkas «e ;
LütfCW ISST

Tuen » . 0. Westens

Uhr ; WU
üpereue ». Kaiman

Lieber 34« mal
to Pia . hl « 6 Mark

( Keine Eons )
Sonnt nehm . « Uhr:

erllta Harle «
Halb . Pc. Abrndbes

Tijl. 7' , Obr. Sh. Kdill ) .
Letzter Splelmonav

D(tr fluJÖllSlIS" gr?
mit Laber «

der Herr der Tiere

4 Original t

Boneiiys 4
IJ. er. Lnftsensation
Das last . Volksstück
mit Oesang u Tanz

Es klappert
«He MÖllle "<>"

Sanssooci
Billigste Sommer »

MKI & g ' e
Sonnl nachm . I D.
Ernillittt Hrtn . - P reise
ZSPf . Öaierie
Hl « 2 . 75 f. Loge

_ _ _ _ _

VToTks b ü h ne
Ibealer m EJIowjleh

8 Uhr ;

Siunnßol
Morgen 7«/ , Uhr :

PAUST

Vflöorla - UdsfMMflicalcr
( PracbtsAle des Ostens )

Prankfurier Allee 4S

Freitag , den 7. hU Montag , den tO. Mal i

Erika fiiaßner . And Egede Hissen
in

Nensdicn
nnierefnander

Ein Film in 8 Akten

ans einem interessanten Hause

Außerdem :

Die groftcBfilmensdianlii
WochtDtags S. 7 und zirka >/, » ( ihr
Sonntag ! 3. S, 7 and zirka >/,4 Uhr

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Freitag , den 7. Ms Montag , den 10. Mal 1924 :

PanzerkremerPotemkin
iSW/W

Femer : Dl € ÖalC UvUneNZM « » ! ! !

Woctaeotagt 5, 7 and zirka Uhr
Sonmagz 3, 5, 7 und zirka ' 1,9 Uhr

Deolsehes
( OdsII . - Theater

8 Uhr

Ein WaliertrauiD
TLiJerflnttiiilingi

Tägl 8 Uhr :
Rebhahn od . Die

neae Fassade

Wallner - Theater
8 Uhr;

Per heilic « Inntgen
Blanco Posnets

Brweckuns

Metrepol - Theat .
Qasisp . desTh . am
KurfUrstcndamm .

8" , Uhr ; Die

Hadit der ASM

Kose - Tbeater
f . « Uhr ; Ulli nuib

betrete « _

Inlerieren
bringt ERPOLOl

Keichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 I hr
Stettiner Sänger
l). wundervoll Profjrarrn
NidiB. kalbtPrttst. V#l !««twlrrcv'

( Siehe Säulen - PI «"ate )
Üönhott - Bret . l

Tnrtctet - wowrarti Tnn -

Freltag , den 7. Mai
nachmittags 3 Uhr

Ml TU. sifl Zoo
Tägl . S Uhr :

Oer alte Deuaoer
Operette in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Kiper . Oodan ,
Straafen . Hainisch
Preise 0. 50 bis 6 M.

Tlieatera. Kot}!i lor
Tägl . 8 Uhr;

Elite -

Süngsr
Fahelh . ftes

Mal -
Programm

Tb. nn Sibiltontniiii
8 Uhr :

Morgen VI, Uhr ;
Die Freier .

Großes SGiianspieihans
Täglich f' l , Unr :

A! t - Heideiberg
Gastspiel Alfred Braun

iKomfsdie Oper!
| M/, Direktion James Klein S' ) , !

Die Nene Revue

IBin nlme Heil
Keine der Zukunft In 16 Bild .

| Preise 1- 730. In « iU IMtntd ID.-
Tageskasse onunlerbrochen

«b 10 Uhr geöffnet

MZs
M

& turnte fr '

KAAeme .
n AMME IL
HttliMM/N "/*/

unbedingt besser
cid irgend ein Waschmittel ,

öas Sie bisher benutzten .

Zersloe ist üas einzige milöe , selbst «
'

tätige Waschmittel ,
tutil cd fla « tinjigt ohne Soia unS JOolTttglad
ist, Lad schantnö eine blenüenö tu eiste Wäsche .
Lie erftaitung auch empfinÜltchec Zarben unü

zarler Gewebt verbürgt . .
' tfs ist bequem unfi billig ,

cd spart Einseifen , vre » unS Sürst «, lastiged
beiden , zweiled Ttcchen Ott grasten «alchc ,
«inmaliges nur ' JslUrnAigtd Aachen genügL

| Pctstor ist feine Seifenstocke wie nnürre .

Venn es bleicht unü utlfernl ieSen Zleck,

t Perstor , zlainmer ' d S . K P- , ßic einzigen
selbstiötigeit Äcifenstecken . yoket 45 pfg .

aedtdenz - Theat .
8' / « U. : Verbotene

Küsse
Rerue in 13 Bndern
Eugen Rex, Meteika
Pr : 73 PL bi « 4 M

Imcntj - Sfihitii
TDrnier

KOniedraizJtr .
T. : Hasenheid Jl ?

8 Uhr :
Dr . Sctirnltfl

HoaiMienhaut
Tel ; Norden 0304

8 Uhr

üer Garten Eden

Die Tribfln «
Tel : Wilhelm 5361

8 Uhr

Der Rubikon

Casino - Theater
Gr . Preisabbau !
Karten v. SO P: an
ütl ' Till t - kr Ha!

Das Becbt
aal Arbeit
DazVi das neue

Mai - Pfo�ramm I

Erst jetzt hat die Wids�nschaft die seit

Jahrhunderten bekannte Heilwirkung des
Lebertrans ergründet und festgestellt , daQ
diese auf den hohen Vitamingehalt zu¬
rückzuführen ist . Lebertran stellt das
vitamlnreicbcte Nährmittel dar , wird

jedoch wegen seines Geruchs und Ge¬
schmacks von empfindlichen Patienten un¬

gern genommen . So hat die Erfindung von

- TÄSSJfff
tetofarü fergrSfal

ÄEitSSS IftitlesBii
Jesemimei p . �'
2S . - . 30 . - . 3t - . . . 8�™" ' ' ' *

Frack - md Smon „ . ,
' ««■•

• * - . « tt - ,

AbenttWcldrr
KJSln 5 ? �' Zwilche

ÄÄÄS
Waren für" 30� ' ' 6 fflWaren für SOM. Anz. lOlw '

aren für 75 W. Anz . f 5 M
00 M, Anz . 20 M.

eine Lücke aasgefüllt , da diese den Tran
mit seinem vollen Gehalt an Vitaminen
in einer angenehm schmeckenden ? orm
bringt . Selbst die kleinsten Kinder nehmen
SCOTT ' « EMULSION gerne , und wird
sie in allen Kulturländern mit bestem Er¬

folg als Nährmittel bei Kindern mit
schwachen Knochen , Skrofulöse ,
engl . Krankheit , Rachitis u. Landen «
leiden genommen . Stillende Mütter ,
die unter Erschöpfung leiden , nehmen
SCOTT S EMULSION , da diese den
Verlust gewisser Stoife , so der Phosphate ,

ersetzt

Man achte ledoch auf die Marke SCOTT und
areiae Nachahmun en zurück , auch wenn sie an

geblich billiger sind .
Scott ' s Emulsion ist in alien Apotheken und

Drogerien zu haben .

NIEDERLAGEN :
Admlral - Apaiheke , SO 2' >, Adm' ra ' str . 31
Apotheke zum Bär , O 77. Grüner Weg 94
Greifs » alder - Apoihtkc , NO. 5. ürciiswalJer Str . 47
Vletoria - Appt ieke , SW48. Friearichstr . 19
Drogerle Blechsteln . O 34. Zomdorfer Str . 8
Drogerie Frtkell , O 17. Bremauer Str . 20
Drogerie Gorgs , PanKow , Breite Str 40
Hohenlohe - Drogerie . O 17. Hohenrofrwtr 2
Drogerie Kanzler , N' S, Mulierstr . 152
Berg - Drogerie , NeukA In. Rergstr . 3'
Stern - Orogerlc , Neukölln , Bergstr 84a
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Jürstenabstiwmung im Reichstag
Ter EuteigoungSantrag mit 2Z6 gegen 149 Stimmen

abgelehnt .

Der Reichstag nahm gestern zunächst ohne Beratung den
Gesetzentwurf über ein Abkommen zwischen i >em Deutschen
Reich und Belgien , betreffend die Ausübung der Heilkunst
in den Grenzgemeinden an .

Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurf » über die Eni -
eignung der Fürstenoermögen . Damit verbunden wird
die Beratung des völkischen Antrags über . Enteignung des Ver -
mögens der Bank - und Börsensürsten und anderer Volksparasiten " .
Ueber die Verhandlungen des Rechtsausschusses , der die Ablehnung
de » Gesetzentwurfs und der dazu gestellten Anträge der Demokraten
und des Zentrum » empfiehlt , berichtet Abg . psleger ( Bayr . Dp. f .

Erster Redner au » dem Hause ist der Vertreter der Sozialdemo -
kratie Abtz. Scheidemann ( Soz . ) . dessen Ausführungen im Hauptblatt
bereits mitgeteilt sind .

Abg . Scholz ( D. Vp. ) legt Verwahrung ein gegen einige Aeutze -
rungen des Vorredners , weil sie geeianet seien , die Gefühl « eine «
großen Teils der Mitglieder dieses Hauses zu verletzen . ( Beisall
rechts , Gelächter links . ) Es handle sich für die Dolksportei nur
um die Ausrcchterhaltung de » gleichen Rechts . Der völkische Gesetz «
entwurf sei unannehmbar , denn er enthalte Beschimpsungen eine »
Stande » , der von höchster wirtschaftlicher Bedeutung sei. Aus die

Flaggenfratje will der Redner nicht eingehen , well sie
nicht zum Gegenstand der Beratung gehöre . Den Entwurf auf Eni -
eignung der Fürstenverinögen lehnt er ab , well er dem Begriffe de »
Eigentums und den Grundsätzen de « Rechtsstaate » widerspreche .

Abg . Manzenberg ( Komm . ) polemisiert gegen die Sozialdemo¬
kraten . Da » Regierungsgutachten über den oersassungsändernden
Charakter der Enteignungsvorlage sei nur ein politisches Manöver
zur Erschwerung des Volksentscheids .

Abg . Dr . Vrcdl tWirtsch . VgZ . ) vermißt in der Reichsversassung
ebenso wie im Bürgerlichen Gesetzbuch Bestimmungen .
nach denen eine wirtliche Auseinandersetzung zwischen Staats »
verniögen und Prioatoermögen der Fürsten möglich sei. Da »
müsse jetzt nachgeholt werden , sonst komme der Kamps
in dieser Frage nicht zu End « .

Abg . Gras v. Westarp sDnot . ) leimt den völkischen Ankrag ab .
well er gegen den Begriff de » Eigentum » verstoß «. Au » diesem
Grunde würden die Deutschnationalen auch alle anderen Antröge
zur Abfindungsfrage ablehnen . Gegenüber dem Abg . Scheide -
mann meinte der Redner , daß die Deutschnotionalen nur Ver¬
achtung für derartige Derleumdungen und Beleidigungen hätten .
( Zunise bei den Sozialdemokraten . )

Räch einigen Bemerkungen des Abg . Dr . Irlck ( Dölk . ) schließt
die Aussprach « .

In namentlicher Abstimmung wird der G e s e ß e n t -
wurs de » Zentrum » mit 282 gegen ll ) 5 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelehnt . Für den Antrag haben außer dem
Zentrum auch die Wirtschaftllche Bereinigung und die Demokraten
gestimmt .

In einfacher Abstimmung wird hierauf der demokratische
Antrag gegen die Antragsteller und die Wirtschaftliche Vereint -

gung abgelednt .
AI » nunmehr die namentliche Abstimmung über den Gesetz -

entwurf de » Volksbegehrens aus entschädigungslose
Fürstenentelgnung beginnt , verlassen die demokra -
tis ' ben Abneordneten üorell , Ccmmer . Schneider , vei - gllräßer ,
Drodaus , Ziegler und Rönneburg den Saal , weil sie nicht unter
dem Drucke des Fraktionszwanges gegen das Volksbegehren stimmen
wollen .

Die Enteignungsvorlage wird tn namsnMcher 2lbfNm .

muag mit 236 gegen 142 Sklmmea der Sozialdemo¬
kraten und der Kommunisten abgelehnt .

Präsident Löbe : Nachdem alle Teile des Gesetzentwurfs ab¬
gelehnt worden sind , findet eine dritte Lesung nicht statt .
Der Reichstag reicht der Reichsregierung den Gesetzentwurf zurück .
damit sie o h n e D e r z u g . wie es in der Dersassung vorgeschrieben
ist , den Volksentscheid vornimmt . ( Lebhoster Beifall bei
den Sozialdemokraten , Lachen rechts . )

Bei der Abstimmung über den völkischen Gesetzentwurf stimmen
für die Enteignung der . Bant - und Börsenfürsten ' neben den Döl -
tischen auch die Kommunisten . ( Bei der Abstimmung über die

übergibt man nur dem Nachwet » de »
Teulich . Muükerverbande «. Berlin tZZ7,
«ndreaSitr . 2t rKSnig ' Iadl 4Zl0 . 4048) .
GelihSstSiett S bi »S. Sonntag » 10 b! »
2 Uhr . Aul Wunsch Vertreterbeiuch

Enteignung von , £) ft ) uben und anderen Fremdstämmigen ' bleiben
die Kommunisten unter dem Gelächter der Rechten sitzen . Ein An -
trag der Völkischen , den Volksentscheid über die Fürstenenteignung
für unzulässig zu erklären , wird gegen die Stimmen der Völkischen
und des Abg . Dr . Everling ( Dnat . ) abgelehnt .

Di « Abstimmung über ein von den Kommunisten gegen die
Regierung eingebrachtes Mißtraurnsvotum wird in der Freitag -
sttzung vorgenommen .

Um SÄ Uhr ver >
setzung der Beratung über die venderung der Lbtreibungipara -

im SV* Uhr vertagt sich da « Hau , auf Freitag Z Uhr : Forb
g der Beratung über die Le

gcaphen . Gemeindebestimmungsrecht .

Zlck ' tnnqi Mitte gtf ) htn <»!

Zreikag , den 7. Mai . abend » 71/ , Ahr :

Werlteversammlungen
tu den Residenz - Jestsäleo , Landsberger Strahe ZI

Referent : Adolf Hostmann über : . Politische Hochstapler
und die Hyänen der Republik ' .

Zm Valhalla - Tunvel . Weinbergsweg , T»/ , Ahr :

. Den Fürsten 2' / , Milliarden — Erwerbslose und KriegS -

beschädigte gehen zu Grunde ' . Resu Franz Künstler . M. d. R.

ivorwärtslescr , Gesinnungsgenossen willkomme « !

Kulturetat im Landtag .
Schule und Republik .

ver Landtag begann gestern die zweite Beratung de »
K u l « u » h a u » b a l t » . der für die ollgemeine Besprechung in vier
Gruppen eingeteilt Ist. Die zur Besprechung kommende Gruppe
umsaßt das Ministergehalt , die ollgemeine Verwaltun « . Lehrer -
dildungs - und Volksschulwesen , Wohltätigkeitsonstalten , evangelische
und katholische Kirche .

Abg . Leu ermann <D. vp . ) empfiehlt als Berichterstatter die
Annahme diese » Etotsteils mit den vom Ausschuß beschlossenen
Aenderungen . Der Ausschuß hat aus Ersparnisgründen gegen acht
Millionen Mark gestrichen . Der Ausschuß legte zum
ersten Teil de » Kultusetat » elf Anträge vor . In denen er u. a. ver -
langt : Einsetzung eine » Ausschusles von 15 Mitgliedern zur Unter -
richtung de » Landtag , über solche Fragen au » dem Gesamtaebiete
de » Kultusministerium » , die eine beschleunigt « Klärung zwischen
Staalsministerium und Volksvertretung wünschenswert erscheinen
lassen : Einwirkung aus die Reichsregierung aus baldige Vorleaung
de » Reichsschulgesetzes : Regelung des Prioatschulwesens :
Entlastung der kinderreichen Familien bei Erhöhung des Schul -
gelbes : Wahrung von Interessen der Auslandsdeutschen , Unter .
bringung der Flüchtiingslehrer und - Lehrerinnen usw .

Als Berichterstatter für da » Kapitel . Lehrerbildungswesen ' ver -
weist Abg . Könlg - Swinemünde ( Soz . ) daraus , daß heute in Preußen
20 000 Junglehrer beschäftigungslos sind . Für sie habe
der Ausschuß u. a. die Etaimittet von einer auf fünf Millionen
erhöht .

Abg . Graue ( Dem. ) empfiehlt als Lertchterstatter für den Ab -
schnitt . Geistlich « Verwaltung ' Ausschußanträge auf Neueinrichtung
von Psarrstellen In größeren Gemeinden .

Eine allgemeine Besprechung de » ersten Abschnittes eröffnet

Abg . König - Swinemünde (Soz. ) .
Er oerkangt endliche Durchführung der in der Reichsverfassuna oe -
wahrleisteten Trennung von Kirche und Staat auch hin -
sichtlich der Staatslcistungcn für die Kirche Vereinheilllchüng der
Lehrerbildung im Reiche und da » Reichsschulgesetz . Mit den
550 Millionen , die der preußische Kultusetot für Bildungszwccke
aufwende , sei vom Ministerium schlecht gearbeitet worden . Nickis
fei gegen die Verhetzung der Schuljugend gegen die
Republik getan ; «in Beispiel für diese Verhetzung sei der Mörder
G rü t t e - L e h d e r. Nie habe es in Deutschland eine Regierung
gegeben , die mit solchem Langmut zugesehen hat , wie die Feind « des
Staate » in der Schule gegen den Staat wirken . Das Ministerium
könnte und sollte lieber positiv daran mitarbeiten , daß den Schülern
nachgewiesen wird , wie es die Republik war , die das deutsche Volk

rettete , als die Monarchie zusammenbrach . Das Ziel einer positiven
Arbeit de » Ministeriums müsse sein , daß

von Klei bl » Men nur dte schwarzrotgoldene Zahne

wehe . Das Ministerium habe nichts dafür getan , im Sinne des
Art . 11 ? der Verfassung zu wirken , der verlangt , daß der Schul -
Unterricht im Geiste der Völkeroersöhnung erteilt werde .

Nach Aussührunaen des Abg . Oelze ( Dnat . ) bedauert Abu .
Dr . Cinncborn (Z. ) , daß Infolge der traurigen Finanzlage gerade
Kulturaufgoben sich hätten Abstriche gefallen lassen müssen . Der
Redner beklagt , daß der Minister in seiner Personalpolitik keine
rechte Parität den Katholiken gegenüber walten lasse . Noch immer
sei die richtige Toleranz zu vermissen im Verhältnis der einzelnen
Konfessionen . Das Gemeinsame müsse mehr betont werden .

Abg . Dr . Voeliß ( D. Dp. ) warnt vor einer Zwangsrepublikani -
sierung der Jugend . ( ! ) Der Redner begrüßt die pädagogischen
Akademien und oerlanat baldig « Vorlegung des R e i ch s f ch u l -
g e f e tz e s. Auch die Hochschulreform dürfe nicht versanden .

Abg . Kilian ( Komm . ) erklärt , die höheren Schulen und zum Teil
auch die mittleren seien noch immer die Tummelplätze reaktionär ein -
gestellter Oberlehrer . Di « Verherrlichung der Monarchen ,
die man in den deutschen Lesebüchern nicht mehr so offen betreiben
könne , habe man jetzt In dl « fremdsprachigen Lehrbücher
oerlegt . Gespart werde nur bei den Volksschulen . Von Schulpolitik
für die breite Masse sei überhaupt kein « Rede .

Abg . Grau « ( Dem. ) meint , die Konkorbatsverhand -
langen dürsten erst dann zum Abschluß gebracht werden , wenn da »

Reichsschulgesetz verabschiedet ist .
Ein sozlaldemokralischer Pfarrer habe es heule sehr schwer .
Man sollle eigentlich die wenigen sozialdemokralischen Pfarrer
in Gold fassen , well sie allein das verloren gegangene Vertrauen
der breiten Masse zur Kirche wieder sestigea können . ( Zuruse

recht »: Unglaublich ! )

Ich holte für meine Person , so betont der Redner , die Fürsten -
sorderungen für tief unsittlich und ein Auftreten dagegen
mit dem Neuen Testament für vereinbar . Zum Schluß verlangt der
Redner mehr Interesse für die kleinen Rellgionsgesellfchaften .

Nach weiteren Ausführungen der Adgg . Prelle ( D. - Hannov . P. )
und Baczewski ( Pole ) vertagt sich das Haus gegen S Uhr .

Rächst « Sitzung Freitag 12 Uhr : Weiterberatung , kleine Vorlagen .

Die �tutosteuer .
Annahme im Steucraussrhuft .

Der Steuerausschuß des Reichstage » führte am
Donnerstag die Beratung des Gesetzes über Aenderung des
Kraftfahrzeug st euergesetzes in erster Lesung zu Ende ,
ohne daß wesentliche Aenderungen an der ursprünglichen Vorlage
vorgenommen worden wären . Die Steuer für Krafträder soll
nicht wie bisher von einer Pferdekraft zur anderen , sondern von
einer halben zu einer halben Pserdekrast gestasselt werden .
Der Zuschlag zur Grundsteuer wird aus 25 Proz . bemessen . Eni -

gegen dem bisherigen Verteilungsmodus soll die Steuer zu je
zwei Achtel nach der Bevölkerungszahl und dem Gebietsumfang
und zu drei Achtel nach dem örtlichen Aufkommen aus die einzelnen
Länder verteilt werden . Die Steuer soll in der beschlossenen Form
bis 31 . Dezember 1927 erhoben werden , bis zu diesem Zeitpunkt
soll eine Neuregelung der Krastfahrzeuosteuer erfolgt sein .
Ein Antrag , sämlliche sonst noch bestehenden Wege - und Brücken -

benutzungsgebühren aufzuheben , wird abgelehnt , dagegen zum Aus -
druck gebracht , daß über die Abschaffung dieser Gebühren mit den
in Lelracht kommenden Behörden in Verhandlungen eingetreten
werden soll , um die boldige Beseitiguno zu ermöglichen .

Der Ausschuß nahm zum Schluß einstimmig nachstehend «
wichtige , von sozialdemokratischer Seite beantragte Entschlie -
ßung an : . Die Reichsregierung wird ersucht , dem Reichstag dal -

digst , spätesten » bei der endgültigen Regelung der Kraftfahrzeug -
steuer , einen Gesetzentwurs vorzulegen , der da » Straßen - und

Wegebaureqt reichsgesetzlich regelt . '

Msr ' s ESoicsBr
Seit erdenklichen Zeiten schätzt man die anregend « Wirkung der
Kamille auf die Kopfhaut . Bon der nnpraltischen und
zettraubenden Verwendung reiner Kamillen ist man aber
längst abgekommen , seitdem in dem bekannten Kopfwasch -
pnlver . Schaumpo » mit dem schwarzen Kops ' mit
Kamillenznsatz ein Mittel von angenehmem , aromntischen
Dnst geboten ist , das die lrästigende Wirkung der Kamille
mit durchgreifender Reinignngslrast verbindet nnd d- mi
Haar glänzendes , volles Aussehe » verleiht . Das echte Fabrikat
trägt stets die weitbekannte Schutzmarce » Schwarzer Kopf ' .

Alleiniger Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin - Dahlem .

f

Ssrsun « ai Boxcait

in allerneucstcr

_ F o r in , prima Fabrikat ,
mit feinfarbigem Einsätzen . . . 16 . 50
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Zu haben In allen Apotheken und Drogerien . General -
»«■freier : Theodor Wolif , Berlin SW 11, KOnfggrSlzer
Strasse 93 . Fenupredter : Hasenheide 5722 u. 5725 .

NEUE RUNDFUNK
DIE FUNKZEITSCHRIFT DES

SCHAFFENDEN VOLKES

MIT . BASTELM EIST E R'
UND MITTEILUNGEN OES
ARBEITER - RADIO - KLUB
DEUTSCHLANDS • . V.

FÜR DIB WERKTÄTIGEN RUNDFUNKHÖRER

PREIS

20
PFENNIG

Sir Stimmjrttel und Äuorcl » tut Wahl
brr Srltginttn zum 13. ocbentlidjen
fircbanbetag In Berlin fdnncn von
den Druckereien mit 20 Mitaiiedern und
darüber vom Freitag , d- n 7. Mal , aui
der Verwaltung während der Buieau >
stunden abaehott werden .

Die Betriebe mit weniger als 20 Mit
Uedem erhallen die Siimm , eitel und
luveri » durch die ffassendoien zugelielli ;

diejenigen Betriebe , zu denen die Kassen-
boten m der Woch. vom 10. bi « >3. Mai
sHimmelfahrtotog ) nicht kommen können ,
haben diesetbe » edensall « abzuholen .
ISI/EJ Sc ( Bauuotflanb .

Verkäufe
ScIeacabeU ! Brennholz l Schwarten .

derb - und olenfertiq , auch fllr Kessel )
ab Laoerplai » ILO Mark , frei Keller
1. 43 Mark I« Reith », ?, solang » Barm . .
chanbnaaee leihweise . Schmidt u. Goiz .
lckaff . 017 . Fruchtttreli « 13. »« ronder
«dl .

_
1312b'

«rifezora , lRichler . Brazision ) . Sicher -
bi . le - Solbsllllkderbalier Bureaudedarf »
baut Lindner . Reutölln . Kaiser .
Isri , brich - St « sie 30137. '

IM SUCH - UND ZErTUNGSHANDEL ER -
HALTUCH . ZU ABONNIEREN MONAT¬
LICH SEI JEDER POSTANSTALT ODER
AUCH HALBJAHRUCH BEIM VERLAS

C. JANISZEWS Kl « BERLIN > 02 «

Toortselte , ZSagenolane . Drucker u
Naqler , Slmlauersi « �« Nr. 3/0. _

'

Schreibmaschinenfinsee ! Preise noch-
mal , betabaesekt . Neue War « dt ,
2S Pro ». Rabatt . Gebrauchte War «
30 . — Mark an. Sehr allnsilo « Geleaen .
Helten . Schreibmaschinen - Biscam », Mark -
aralensirake 2l>. '

Teppich «, Diwandecken , Tischdecken.
Beitvorseaer . Läuferstosfe . prachtvolle
Suowahl . eil « billiae Gelearnheiten
Sifdier Potsdam erst «he 108 •

Spottbillig , «hmesser . «IcheamefftT ,
» um Auasuchen . Stück 10, 20 Pfeirntae .
ReufSlln . Reuter st «he 34. Robriflmf ! ▼.

Bcklfiiduiigssliickf . Wasche uja »

Wenig aetragene . teils aus Seide ae>
arbeitete , erstflassige Iackettanzlla «. Krack-
anzüae , Smokiiioanzüae . Gebrockanzüge
Culawan, . Sommcrpaletois . Gabardine -
inantel . Bauchanzüge . für jeb « Figur
passend , auherdem hochelegante neue
Sarberohe zu Naunenb billigen Preise »
im Leihhau , Lowick! , Prinzenidr . 133,
ein « TremN . «eine Lombarbrnar «. *

kelhban , Motihplab 03» verkauft An-
»üa«, neu und «tragen stekl , auf Seid «)
10J0 . Poleivt, . Gummimäntel 13. —.
Damengarderodel Betten . Stand 29. —
Bettwäsche Dirafhi IS —, Teppich «!
Gardinen ! Evortvelze . Gehpelze . Pelz -
trogen spottbillig I Plüschmär . tel 40� .

Beachtenawert ! Deutsche , Teppichbau ,
Gmil Lefsvr « seit 1382 i. u vranien -

£4»
IM. Keinerlei Beziehungen zur

-na « Mchem Namen , Potsdamer -

Getragene Leriengarderohe » Gesell -
schaftaanzüge für korpulent » Flau reu
staunend billig . Naß . früher Mulack »
strafte , seilt Gorma nnskaft , IBOt und
fflonfipnf nftroftc 20L

Verleih hocheleganter Gesellschasta »
Aluüge . Leihhau » Lowicki. Prinzen -
straft « 103. _

Getragene cherrengaederob «. tadellos
grbalten . Geleaenbeitsfäule in P« U-
waren , grofte Auswahl , billig , Preile .
Kein « Lombardwa « . Leibbau , Svieael
ffhausseestrake 7. _

*

Lekhhgu « Rosen thaler Tor . Linien .
straft « 203/204. Ecke Nasenibalersiraft «,
oerfault spottbillig wenig getragene
Lereengarderod «, neue Serrenaardeeode .
Velz waren . Dolkziegen 10 . —. Kein «
Lomdardioar «. '

Bette „erkanll Reu « 13 . —I 1,50 !
Prachtpolle 2d . —I 30 . —l s - >n>dgun «
züdOI Kinderbetten 3. 731 Step - decken !
Tiillbeckenl Swr « » I «aehlnenl Bett -
Wäsche! Ave , spottblMgl Kein « Lom-
bardwarel Rur Leibdau , Brunnen -
lkafte 47. •

SchlaschaiseloRgne, . B«tt »ais - Iong «,
Ghaiselongueadecken , ZSauddehäng «
3. —. Patentmatraftea 10. —. Polsteraus -
logen . Bochenadzahlung 3. —. Pappel -
aller 12; Pankow . Schmidtstraft « L *

Metalldetten mit Alltlaaen 28. —.
Pavoelallee 12: Pankow . Schmidtstr . L

Patentmatrafte ». Auflegemahaften .
Metallbette ». Ghaiselonguc ». Walter .
Stargorderstrafte achtzehn , Spezial .
aesckäst . _ _ »

Teilzahlune . kulant . Mödel - Misch . '

T- ilz - hlnng . billig . Mäbel - Mikch . »

Teilzghlnng . reell . MObel- Misch ,
Grofte Franlsurterstrafte 43/40. _

'

Teilzahlung . Mädel seder Art . Ge.
ringe Anzahlung , deauem « Abzahlung ,
Mäbelhau , Luisenstadt . Sävenicker -
st «fte 77/73. Ecke Jrückenstraft «. _

'

Ausiallend billig ! Nene sournierte An-
kleideschränfe . 1Z0 breit , mit Spiegel ,
ZZäschcabteilung . 105, —. Neue englische
Bettstellen mit dreiteiliger Auslag , 55. —.
Nachttische mit Marmorplotte 15, —.
Avolhrken 12 . - Plüschsosa 43. - .
Gobesin - Klubsola 30�->. Neue Ghoise -
songue , 15, —. Diplomalen 85, —.
Säulendsttett 75�- . Bierzugtisch 04, —.
Neue Küchen . 102 breit . 88, - . Gft.
, immer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Drellmairohen 285� . Riesenauswahl
In seder Auofsthrnng . Mäbelhau , Gott »
lieb , Nügencrst «fte breizehn . Bahnhos
Gesundbrunnen . Freilieferung . _

•

Gelegenheit : «leiderlchr - nk 18, - .
«ertiko 15, - . Waschioilette 11, —. Ruft .
b- um�Schreibtis » 25, - . Küchen 24, - .
Blüschsofa 15. —. Mäbelhau , Gottlieb .
NÜaenerstrafte dreizehn . _ _

•

Anfleldeschränke . dreiteilig . 85, —. mit
geschlissenem Spiegel 113e —. Bettstellen
48. —. Plüschsosa, . EinzelmObel . Rah»
lllngaerleichtemng . Stein , nur An-
flonietftrofte 20. •

Musikinstrumente

Visu , preiawert . Klavlermacher
Link. Brunnenstraft « 33. _

•

Piano, , prächtige Instrumente , de«
gueme Kahlweis «. Sachter . Oranien -
bürgerst «! , « 42. _

*

Koszertpian ». wie neu IFlüaelton ) .
030 . —, verkauft Steinmener . Piano »
tobrit . Ornnien strafte 100 OL *

Fahrrkder

ISatbnMrribn ! Gönickeriider , vpcl -
fghrräber . WitlersghrrSder . Ennessuräder .
Wafsenfahrräber . Brennabonrider . Ras -
ilae Rennmaschinen . Irneistfter . Svezial .
räder 45 . —. Schlaux . Weinmeistcr -
ftrafte Pier . '

Kaufgesuche
fakttibex kauft Lwienstraft » It

Verschiedenes

r Waschanstalten 3
Testorp . Die Wäscherei der Lau�rau ,

Berlin . Lichtenberg , Serftdergstr . 08/70 .
Fernmit - Lichtenderg 2M7. Uebernahm «
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschenc ,
halbtrockene Wasch« per Pfund 22 Big .
Schranlkertig gemangelte Wäsche 10 Pfg .
mehr . Mindestgewicht 20 Pfd . Erst -
Nassig « Ausführung . Prompte Ab-
holung und schnellste Rllcklieserung täg »
lich nach Wunsch frei Sau, . Plätierci
für K« aen . Mansdietten und Ober .
Hemden . •

Vermietungen
Laden , abstandslo, . Wohngelegenbeil .

Miete 50. —. vermietbar . Komnos .
Dallo,st «ft « 14.

Wehnunzen

Sommerwohnung bei Rchfeld «. Ost-
bah ». 2 Kimmer . Rüchenbenaftuitg . noch
frei . Suder . Rpfestraft « 18.

llllbbel - Winterfefb . Andre « , strafte 42.
immer Sufteest bMig bei prima

»ntitMrbeit und heauemer Sab-
lunae - erleichtcruna ohne Aufschlag
Qual

_ _ _ _ _Winterfeld . And- vea , straft , 42,
hrkannt sfit »idlen Jahren al , iullant -
reell « nb billig .

Mäbrl - Wintcrscld . Andreassnafte <2.
Ricsenauswahl in Möbeln aller Art und
jeder Preislage .

Waschtollatdea 38. -
baiAtHM

Flurjwrbnj !de ,

8u soso « wirb eint »oll ansgebtlbetg

Fürsorgerin gesucht
welche Uber pratttfi
allen Gebieten der
verwxt Bezohwu , er>o>Ul r
unser «, Angeslevtentarrt , ( Gruppe l
Bramtenbesoidungi . Aaswänig , Dienst »
jähre werden angerechnet Bewerbungen
mit Lebenslauf . Zeugnisadschristen . Licht¬
bild und Angabe , wann D>enstamrttt er»
folgen tann , find umgehend einzurerchen .

D enlirad wird gestellt
Vre Vorst hend » da , » o3ffa * « to -
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